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„Er bat alles wohlaemacht.“ 
Mel.: „Großer Gott, wir loben did.” 


&ott hat alles wohlgemadht 
Taube hören, Yahme geben, 
2 Blinde preiien Seine Macht, 
Keil fie Gottes Wunder jehen., 
= &efus, dir jei Dank gebradt, 
Du haft alles wohlgemadt! 


b 


E Ro ein Fleines Kinderberz 

h An das Kranfenbett gebunden, 

Mi Fühlteit Selber du den Schmerz, 
Den das Kindlein dort empfunden 
Hait mit ihm die Nadıt dDurchracht 
And halt alles wohlgemadt (ei. 

53, 4: Bi. 121, 4; ME. 5, 22 

12). 


Mo ein Sottesfind aebeugt 

F Etand am Grabe jeiner Xieben, 
F Hait du ihm die Hand gereicht 

Und getröitet bier md driiben 

Denn Du nahmit dem Tod die Macht 
= Und halt alles wohlgemadht (ob. 
E 11; 2. Tim. 1, 10; Off. 21, 
h 4). 


Mo wir Mühe dir gemacht 
Und im Leben viel verdorben, 
Wo wir dich ans Streuz gebracht, 
Salt du Heil fiir uns erworben 
AS Du riefit: „Es ilt vollbracht!” 
Salt du alles wohlgemadt (ef. 43, 
24: Xob. 19, 30). 


Wo ein armes Simnderberz 
Eich nad) Ruh und Frieden jehnte, 
Mo e3 dann in jeinem Schmerz 
Zränenvoll an Did; fi lehnte, 
2 Bolt Du Frieden zugejaat 
Und haft alles wohlgemadht (uf. 7, 
36 50: 23,243). 


Wo ein Menichenfind geirrt, 

Delches deinen Namen kannte, 

Halt du es zurücdgeführt, 

Dah e3 feine Schuld befannte — 

Db au, and’re es verklagt 

Du halt alles wohlaemaht (Lf. 15; 
Nob. 8, 3 11; Röm. 8, 
31 34). 


„Die fleine 


Seit der Eribaffung Adams bat 

&8 dem allınächtigen Gott immer wie 
der gefallen, ficy jeinem Ebenbilde, 
1. Moie 1, 26, wie au) deifen Nad) 
fommen auf mannigfaltige, oft jehr 
wunderbare Weile zu offenbaren. 
Bottes herablaiiender Huld iit es zu 
berdanfen, da es wiederholt gna 
denreihe Zeiten joldy wunderbarer 
% Dffenbarungen gegeben bat, wie zu 
naht beim Uranfang der Menid) 
Sheitsgeidhichte, (1. Moje 3, 15), fo 
ud fortlaufend während der Aus- 


Wo des Feindes böje Hand 
Deinen Diener jchwer aejichtet, 
Und im Sturm ihn überwand, 
Salt Dur ihn doc) aufgerichtet 
Halt Dein Werf in ibm vollbradıt, 
Und halt alles wohlgemadt (1. Kon. 
19; 2. 22, 31 32. 62; 24, 


I Fr 
341; Bhil. 1, 6). 


Wo mit heil'gem frommen Schein, 
Heuchler dir jtetS wideritanden, 
Durften dody nur Sieger jein 
Deine Voten in den Banden ; 

Sa, fie waren unverzagt 

Du halt alles wohlgemadht (Mt. 23; 
5, Bor. 11, 18 15. 26; 
pa. 16, 22 34; Pi. 118, 17). 


Mollten Sorgen diejer Zeit 
Selbit den Glauben fait erdrüden, 
D, jo warit du gleich bereit, 
Deine Kinder zu erquiden 
Salt den Glauben angefadt, 
Und halt alles wohlgemacdt (Nef. 40, 
31: Ebr. 10, 32 39; 11). 


Herr, du biit derjelbe heut — 
Warum jollte ich denn flagen? 
Drüben, in der Herrlichkeit, 

Lojen fi) ja alle Fragen 

Mo der ew’ge Morgen tagt 

Du bait alles wohlgemadt (Ebr. 13, 
8: 2. ftob. 5, 10). 


Na, wir jeh’n in unjrer Zeit 
Schnell des Tages Sonne finfen 
Sehen aud im Kampf und Streit 
Schon den ew’gen Morgen winfen 
Hin ift bald die Mitternacht, 

Du hast alles wohlaemadıt (Ebr. 10 
25. 37; Dff. 22, 16. 20). 


Und iit auch der Weg verhüllt, 
Kann dein Kind das Ziel nicht jehen, 
Sit doch unjer Wunsch erfüllt! 

Denn wir jeh’n Dich mit uns gehen, 

Beiier, als wir’s je gedadıt, 

Haft Dur alles wohlaemaht (X. 24, 
13 32; Bi. 37, 5). 


oh. 3. Neufeld. 


| nn _ 


Herde.” gut. 12, 32. 


breitung des aejamten Menichenge 
ichlechtes auf unferer Erde. Die aröß 
te ımd berrlidite Gottesoffenbarung 
an die Menichheit aeichab zu der Zeit, 
ald Gott der Herr jeinen eingebornen 
Sohn gab, und diefer als „Menichen 
john“ unter dem Bolt feiner Wahl, 
feinem Eigentum, (ob. 1, 12) le 
bend, den in Siinde und Tod gefalle 
nen Menichen Gott ald Vater offen 
barte und zugleid) durd) jein emwig- 
gültiges Sühnopfer, itellvertretend, 
die Sündenjhuld der verlorenen Welt 


naraoıl Kyayıund 


qoxd 


. 


binweanabhm, 1. Rob. 3, 5, indem er 
durch jein eigen Blut einmal in das 
Heilige eingegangen und eine ewige 
Grlöfung erfunden bat, Sebr. 9, 12. 
‚n die Erfenntnis diejer großen Er 
löjungstat Gottes fiihrte der Menid) 
Ehriitus Nefus, 1. Tim. 2, 5, der 
Mittler zwischen Gott umd den Men 
ichen, die Fleine Herde ein. 

Wir fragen: Wer ift dieje Fleine 
Herde? und beachten in aller Kiirze 
dann ihre Serfunft, ihre. Berufung, 
ibren Dienit, jo wie die ihr drohen 
den Gefahren, ihren entgültigen Sieg 
und ihren Xobn. 

I. Eine geringe Schar von Mün 
nern umaab den Herrn Nejus wäh 
rend jeines Erdenlebens. Diejen dien 
te er, indem er fie lehrte und fie in die 
Sebeimnilie des Willens Gottes, jei 
nes Seliamacenden Gvangeliums, 
jeines eigenen Todesleidens u. in die 
geheimnisvollen Dinge einmweibte, die 
fid) auf das Königreich der Himmel 
beziehen. Dieje fleine Herde, welcher 
fih durch den Glauben alle anichloj 
fen, die von dem Water aebört und 
gelernt hatten, aus der Wahrbeit wa 
ren, Nefu Stimme aebört und zu ihm 
aefommen waren, Nob. 6, 45; 18, 37, 
bildeten den &egenitand feiner Aus 
wahl Met. 10, Al, feiner bejonderen 
Interweifuna und Wflege Sbnen 
jagte er: „Euch ilt’3 gegeben, das 
Seheimnis des Himmelreiches zu ver- 
jteben”, Mattb. 13, 11. 


IT. Das Wort Nefu: „Ich bin nicht 
aelandt, denn mur zu den verlorenen 
Schafen aus dem Haufe Nirael“ jagt 
uns, daß die Eritlinge der fleinen 
Herde zunädjit Serausgerufene aus 
den 12 Gejchlechtern der Kinder Si 
rael find. Darnad), nad) feinem Heim- 
gange zum Water, aing das andere 
Wort Ehriiti: „Ich babe noch andere 
Schafe, die find nicht aus Ddiejem 
Stalle, und diejelben mu ich ber- 
fiihren, und fie werden meine Stim- 
me hören, und wird eine Serde und 
ein Hirte fein“, Nob. 10, 16, in Er- 
fülflung. Seit der in Chriitus Nejus 
vollbraditen Erlöjung am Streuze auf 
Solgatba famen und fommen viele 
als Berufene vom Morgen und bom 
Abend, und werden zu Schafen diefer 
Sefusberde aemadt, Mattb. 8, 11. 
Die Bibel läht uns nicht im Unflaren 
iiber die Herkunft der fleinen Herde 
noch iiber ihre Berufung, nocd über 
alles andere, das fie ald Schafe Nefu 
Christi anaebt. Haben wir gewifien 
Aufichluß darüber, woher fie fommt, 
nämlich) aus der gegenwärtigen ar- 
gen Welt, wie es auch der Ap. Baulus 
bezeugt, ®al. 1, 4, zu der nicht nur 
die im SHeidentum eritarrende, jon- 
dern auch die in religiöien Formen 
aefangene und dod) des wahren Xe- 
bens enthohr-—*e jüdiihe Welt ge- 
su 


eytuouuoyl 


hört, denn alle find unter die Sünde 
des Unglaubens verjchlojien, Röm. 
11, 32 und Gal. 3, 22, fo jtehen wir 
vor der Frage, wie diefe Verlorenen 
in die erhabene Stellung fommen, ei» 
ne Herde zu werden, der nicht nur 
die allerteueriten Berbeigumgen in 
Chriito Seju gegeben find, jondern die 
ibn, den quten Hirten der Herde, jel- 
ber bat, 1. ob. 5, 12. 

Wir haben gaejeben, da die heil- 
volle Umwandlung auf der Gnade 
des Berufenden beruht. In den Pro- 
beten jteht gejchrieben: „Sie werden 
alle von Gott gelehret jein. Wer es 
nun böret vom Vater und lernet e8, 
der fommt zu mir.“ Alle nun, die 
den einladenden Worten des Seilan- 
des, „stommet ber zu mir, d, ihr müb- 
jelia und beladen jeid, id; will euch 
erquicen,“ folgen, werden als G®e- 
nojjen der himmlischen Berufung um- 
ter dem Streuz Chrifti, Hebr. 3, 1, 
binzugetan zu der Herde, der vericie- 
ene, höchyit bedeutjame Namen in den 
Schriften des Neuen Tejtaments bei- 
gelegt find. Sehen wir fie einmal 
etivas näher an! 

III. Der Herr Nejus nennt fie eine 
„Leine Herde“, d. i. eine fleinerr 
oder größere KNörperichaft, die glied- 
weije miteinander verbunden ift. In 
der eriten Epijtel des Apoitels RBet- 
rus, Stap. 5, 1, wird fie. „Chrifti 
Herde“ genannt, und der Apoftel 
Paulus nennt fie in feiner Abjchieds- 
rede dor der ephefinifchen Meltejten- 
idhaft „die Gemeinde Gottes,“ „des 
Herrn Kirche” (nad) Albrecht), oder 
die Berjammlung Gottes“ (Elberfel- 
der T.), weldje da ift fein Leib, Eph. 
1, 23, dejien Glieder als Heilige zu- 
gerichtet werden zum Werk des Dien- 
ites für die Auferbauumg des Leibes 
Christi —. Weld) ehrenvolle Auszeich- 
nung! Chriiti Herde,“ „Gemeinde 
Gottes,“ oder „des Herrn Kirche,“ 
„Xeib Christi," „Bottes Aderwerf 
und Bau!” Die einzelnen Glieder 
derjelben find, ob Apoitel oder Pro- 
pheten, Evangeliiten, Sirten oder 
Vehrer insgejamt Heilige, unter- 
einander Glieder aneinander ban- 
gend, Epb. 4, 16, die für einander 
jorgen, 1. for. 12, 25: denn alle 
leiden, jofern ein Glied leidet; alle 


Zur Verlobung und Hochzeit. 
62 
Mel.: Herr Jeju Christ, Dich zu ..... 
Herr Sefu, fomm zu unfrem Tifch, 
Wie Du zu Hana fommen bift; 


Und nimm dies Brot in Deine Hand 
Und jegne unjre Seil’ und Trant 








freuen fich, wenn auch nur ein Glied 
herrlich gehalten wird. Ernit ®eb- 
bardt, diefer aottbeanadete Dichter, 
charafterifiert fie in einem feiner Lie- 
der, wie folgt: „Wer find meine Brüt- 
der? Wer die Schweitern mein? Das 
find Christi Glieder, die nur jollen’s 
fein! Xene Gottes Kinder, die die 
Melt verhöhnt, die ald Weberwinder 
einit der Höcjite Frönt. Nede Fleine 
Herde, die den Hirten fennt und ihn 
auf der Erde ihren Heiland nennt: 
Das find meine Brüder, das die 
Schweitern mein; immer faq ich's 
wieder, die nur jollen’s fein.“ 

IV. In der Herde Chrifti, dieler 
vor Grumdlegung der Welt von Gott 
erwäbhlten Zeugenicdhaft, Epb. 1, 4, 
nibt es fein totes Glied. Wohl aibt es 
unter ihnen Aranfe und Schwache, 
Röm. 14, 1, au Kleinmütige und 
Niedergeichlagene, die zu tragen md 
zu tröften find, Ungezogene, die der 
Ermahnung bedürfen, 1. Theil. 5, 
14: da8 Ganze jedod) ift ein „auser- 
wähltes Gejchlecht”, ein „Löniglidyrs 
Prieftertum”, ein „beiliges Bolf“, ein 
Volk zum Befittum (des Eigentums). 
1. Petri 2, 9, damit fie verfündigen, 
die Tugenden des, der fie berufen 
bat aus der Finiternis zu feinem 
wunderbaren Licht. 

Sn den angeführten Worten ift 
zum Teil ihre Aufgabe als Herde ae 
zeichnet. So nennt fie and der Hei 
lige' &eift in der 1. Ep. Petri „leben- 
dige Steine”, die fich banend, aufge 
baut werden zum geiftlihen Sanie 
und zum beiligen Priejtertum, die 
geistliche Opfer darbringen, die Gott 
angenehm find dur Neium Cbri 
ftum, 1. Betri 2, 5. 

Die Arbeit der Fleinen Herde tt 
lediglich Dienit, aber jeliger, nie ver 
aebliher Dienit. Darum jchreibt der 
Apojtel Paulus an die Korintber, 1% 
Kor. 15, 58: Meine lieben Brüder, 
jeid feit unbeweglich und nehmt im- 
mer zu in dem Werf des Herrn, finte 
mal ihr wijjet, daß eure Arbeit nicht 
vergeblich ift in dem Herrn. Der bie 
nieden beginnende Dienit findet fe 
ne Kortjeßung droben im Neiche der 
Vollendung, Offenb. 22, 3. Mans 
nigfaltia aeitaltet er fich ichon auf 
Erden: Bald gilt es Hilfe zu leilten 
für die Dürftigen unter den Seifigen 
in leiblihen Gütern, Rom. 15, 26 
ff., bald iit es ein Zurechtbelfen der 
jenigen, die von Fehltritten übereilt 
werden, dann derer zu aedenfen, die 
Ungemad leiden etc. Zu aller Zeit 
iit das Gebet, das Bitten und leben 
im eilt und anbaltendes Madıen 
und leben für alle Seilinen aleic) 
jam die Weihe in viel jelbitverleug 
nender Arbeit, Epb. 6, 18 fi. — 
Wohl find fie fi) der arohen Verant 
wortung bewuht in dem Dienst für 
den Herrn ımd die frage des Apo 
jtels: „Wer ift hiezu tüchtin ?” 2. Kor. 
2.16, verlangt gewiljenhafte und ehr 
lihe Selbitprüfung. Was fie tüchtia 
macht für den Dienit im Seiliatum 
Gottes, ift der innige Umaana mit 
dem Serrn, angetan mit Slraft des 
Seiligen Geiftes, modurd fie aelöit 
werden von aller verfuchlichen Selbit 
und Menichengefälligkeit, Sal. 1, 10. 

Daß vertrauter Ilmaang mit dem 
Serrn für den verantwortungsvollen 
Dienft befähigt, zeigen uns die Wor- 





Alennonitifche Rundfchan 


te in Xob. 12, 2. 3, wo einzelne der 
fleinen Herde dem Herrn ein Abend- 
mabl zubereiten. Zwar ijt die Stel- 
lungnabme im Dienen jehr verjchie- 
den: Martha dient, Yazarus ijt deren 
einer, die zu Tifche fißen, während 
Maria ihre ganze Habe opfert. um 
an dem Herrn ein qutes Werf zu tum. 
Begabt mit der Salbung des Geiltes, 
erweiit fich in ihnen dann aud in 
herrlicher Weije d, Dienit am Näd 
ten, wie in d. tranfenpflege, jo aud) 
in der Seelforge, in d. Seilsverfiin 
digung in dr Gemeinde Nefu u. unter 
den Wettungsbedürftiaen außerhalb 
derjelben nab und fern etc. 

V, Sa, aroß, vielfeitig und jenens 
reich ijt der Dienit der Fleinen Serde. 
Zo manniafaltig und aroß ihr Dienit 
it, jo aroß und mannigfaltia find 
die Gefahren, von denen die Fleine 
Herde umgeben ilt. Der Herr Nejus 
jagte zu feinen Niingern: „Sebet bin, 
liebe, ich jende euch als Kammer um 
ter die Wölfe!“ Lufas 10, 3. Die 
Wölfe find nicht im Ausiterben, haben 
auch ihre Natur nicht geändert; auch 
gegenwärtig fletichen fie ihre Zahne 
wider die Fleine Serde, Gefährlicher 
oder noch ärger it Satan jelbit, in 
defjen Dienit die Wölfe ftehen. Wie 
ein brüflender Zömwe acht er umber 
und fuchet, welchen er verfchlinae. 
Nicht genug fann der Warmimmasruf 
des Betlandes beachtet werden, den er 
an Petrus richtet mit den Worten: 
„Simon, Simon, fiehe Satanas bat 
eurer beaebret, dab er euch möchte fich 
ten wie den Weizen! Lufas 22, 31. 
siel Petrus? Fielen aus der fleinen 
Serde andere außer und nad ibm? 
Zind fie alle nambaft gemacht? Fin» 
den Frälle Ttatt auch heute? Nit Sata 
nas Schon aebunden? Flieht fein Blut 
bon Wabrbeitszengen mebr? Bon der 
Apostel Zeit bis auf die jiingite Ver 
aangenbeit haben Millionen Gerechte 
ihren Netter Nejus Ehriftus im Zen 
aentode als Märtyrer verberrlict. 
Noc it Das Ende der Yeiden in man 
cherfei Anfechtimaen nicht abzırehben. 
Mäctia it des bölen Feindes Lilt, 
infonderbeit wenn er in Seitalt eines 
Engels des Lichts in die Fleine Herde 
eindrinat ımd cs ihm aslinat, etliche 
unter ibnen mit Serlebren in fein 
Net zu fangen. Da bedarf es gelb 
ter Sinne, mm die Wahrbeit von der 
Lirge unterscheiden zu fönnen, Nuffe- 
lifımus, Chriitl. Wilfenichaft, irre 
führende Bfinaitbewegung, auch Ad 
ventismus und andere faliche jchrift 
widrige Lehren, geben im Schiwanage, 
von welcen die Ilnaelebriaen und 
Leichtfertiaen umitricht werden zu ib 
rer eigenen Berdammmis, veral. 2. 
Betri 3, 16. Gefährlich für die beru 
fenen Seiligen fünnen auch die Klin» 
der des Iinalaubens werden, in de 
nen der Erzfeind jein Werf hat, jo 
fern Sie fich mit denjelben auf Kom 
promilie einlafen. Gibt es doch viel 
aefärbtes Wejen in fonenannten 
christlichen Vereinen verjchiedener Ve 
nennungen. Darım ailt es, Nelum 
Chriitum im Gedächtnis zu behalten; 
Herz und Leben rein zu erbalten, 2. 
Tim. 2, 8. Echtes md Wnechtes ift 
hielfoch vermenat. Ein Ausspruch ©. 
Arnolds, des Dichters des Liedes „D 
Durchbreder aller Bande:“ „Ic bal- 
te alles Dichten und Singen für un«- 


nit, das nicht aus dem Geijte Got- 
tes fließt!” gibt zu denfen. 

Der Hirte, feiner Erde fennt die 
Seinen in ihren Schwächen, ihrer 
Yagbaftiafeit angefichts der ihnen ge- 
aenüberjtehenden gewaltigen Feinde 
darum greift er fie unter die Arme 
mit feinem buldvollen: „Fürdıte dic) 
nicht, dm Kleine Herde!” und dem fie- 
aesverheiienden Zuiprudh: „Es ilt 
eures Vaters Wohlgefallen, euch das 
Reich zu geben.“ In der Angit diefer 
Welt unter umjagbaren Leiden md 
peinvollen Drangjalen, denen Die 
Lieblinge Gottes ausgejeßt find (man 
denfe an die unbejchreiblichen durch) 
Sabre gehenden jchreedlichen Verfol- 
aungen in Rußland) wirft das Wort: 
(FSnres RBaters alaubensitärfend und 
berubigend. Im feiten Vertrauen auf 
dDieje Verbeiung find fie gededt von 
der bewahrenden Snade unter allen 
Riderwärtigfeiten diejes Yebens. E3 
tt der kleinen Herde gegeben, firr die 
ganze Zeit ihres Kampfes fich in den 
jyiigenden Sarnilch Gottes zu hitllen, 
Ehriitus, der Herzog ihrer Seligkeit, 
fiat zweds Ermutigqung aller im 
geiftlichen Haufe und zu ihrer Befefti- 
auna des weltüberwindenden Slam 
bens die trojtvollen Worte binzu: 
„Ad will end das Neid beiceiden, 
wie mir’s mein Vater beicdieden hat.” 
Yıfas 22, 29. „Weberichwengalich it 
der Yohn der bis in den Lod Setren- 
en, die der Zuit d. Welt entflob’n, ih 
rem Seiland aanz fich weiben; deren 
Soffnuna ıumvderrücdt nach der Sie: 
gesfrone blickt.“ veral. Mattb. 19, 28. 

ABM. 


Durd; ampf zum Sien. 


Wenn Feine Nebel uns umbüllten 
Und wäre immer Sonnenschein, 
Wenn Dritte niemals Anajt und 

Rein, 
Aenn iptr mur Ttets im Slitf jähen 
Und bätten immerreichlich Geld, 
Dann witrden wir von Got veraejjen 
Zo lieb wär’ ıms alsdann die Welt. 


Und wenn der Arge ıMiemals Fame 
Mit jeiner dunf’len Söllenmacht, 
Und uns das allerlette nahme, 
Mas ipir in eiq’ner Kraft vollbracht, 
Wenn feine finitern Mächte ftiirmten, 
Und gebe es nicht Spott und Hohn, 
Wenn feine Sinderniffe tiirmten, 
Wem winfte dann die Siegesfron’? 

Drum Tabt ums nicht im Leiden 

flagen, 
Ind iit der Trübjal noch jo viel, 
Yabt uns auch nicht im Kampf ver 
jagen, 
Die Seligfeit ftehbt auf dem Spiel: 
Drum vorwärts, drauf, halt’ an im 
Streite, 
Weich doc nicht einen Schritt zuriücd, 
Es ändert fich, vielleicht noch beute, 
Dann find wir heim, im augen Glüd, 


Marzelius Sausmann, 
Prince Albert, Sanatorium, 


Changhang ia Swatorw China, 
den 1. April 1935. 


Wir find bier jeßt in einer PBres- 
buterianer Gemeinde in Arbeit, und 
o wie bat der Serr ichon gejeanet. Ein 
Erwachen hat er geichentt, und viel 


12. Juni, 


wird gebetet, und mandes unter Trü. 
nen ıumd Schreien und Sündenbe, 
fenntnijjen. Nad) ®. Nahmittagsper. 
jammlung befuchte ih einen jungen 
Mann, der durd ein Unglüd feine 
rechte Hand verloren hatte, und gott. 
lob! er fam zum Serrn. Marf, 9, 
13 war gerade pafiend, bejjer ohne 
Hand in den Himmel, als damit in 
die Holle. Preijet mit uns den Seren 
für große Segnungen. Aber betet 
auch, denn ich bin jehr heifer, und der 
Herr muß mir für jede Berjamm- 
lung Kraft der Stimme geben, Aber 
er tut 8 aud. Gottlob für offne 
Türen, und viele Warten auf ung, 
Und es jcheint jo, die Einladungen 
werden immer mehr, &ot fei Danf, 
Meine liebe Agnes war einige Tage 
recht ernitlich unter dem Wetter, aber 
der Herr weiß, wann e& genug ift. Xft 
jet bedeutend bejier, Gott jei Dant, 
Wir find in inniger Gemeinschaft 
mit dem Serrn. Sein Wille gejchehe 
auch fernerhin. 
Sn Liebe arübend Eure, 
Fr. 1. Manes Wiens, 





Leiden des dentichen Sculmeiiters, 

Wir haben mit Intereffe den Tän- 
geren Artifel v. B. B. Nanz gelefen, 
und wir jagen dem I. Gott Danf, dak 
er es dem verehrten Freunde in die 
‚seder diftiert bat, uns über unjere 
Stellung zur deutichen und zur eng- 
liichen Sprache, zu deutich- und eng- 
liichiprechenden Mennoniten fo qut 
aufzuflären. Solche Artikel find 
Markiteine in der Gejchichte unferes 
Rolfes. Much firhlt man dem Schrei- 
ber die Liebe zur deutfhen Muter- 
jprache ab; auch andere haben warme 
Worte fiir fie eingelegt. Alfo denn, 
zwei Sprachen lernen — da3 foll und 
muß iumfere Zojung werden und blei- 
ben. Bejonders bei den Nmmigran- 
ten. Das Zweilpradenivitem ift ja 
uns bon Nuhland ber befannt, und 
bat fich wohl nie jemand dawider auf- 
nelehnt. Warm denn bier e8 tun? 
Dazu find die beiden Sprachen, Eng- 
lich und Deutich, jo nahe miteinander 
verivandt, da man leicht die andere 
lernt, wenn man erjt eine fann. Und 
der Abitand zwiichen der  ruffiichen 
und der deutichen Sprade it gewiß 
arößer als derjenige ziwilchen 
Deut) ımd Enaliih. E83 ift dies ein 
Umstand, der durchichnittlich wenig 
betont und daher oft üiberfehen wird. 
Nachitehbend will ich auf einige Urfa- 
chen binmweifen und zeigen, wie bin 
und wieder ber deutichipradhige Un- 
terricht jo vollftändig mißraten muß. 
‘11 dejem Ziwede führen wir ung ei- 
se Fleine Geichichte vor. Ein junger 
Mennonit, der fid) auf den Lehrerbe- 
ruf vorbereitet, hat foeben die Nor- 
malichule beendiat. Er it alfo zum 
Antritt bereit. Wir nennen ihn Pe 
ter raufe. Er iit ein frifcher Junge 
und bat eine aute Vorbereitung für 
den Ilnterricht in englischen Fächern 
befommen. Es ift eine deutiche Schu- 
le, die ihn nemietet hat, und wo et 
jeine Sporen verdienen will. Er ift 
voll Begeiiterung für feinen Beruf. 
Auch deutih fol er unterrichten. 
Selbitveritändlih. Streng in ben 
Srundfägen feiner Gemeinde erzogen 
will er auch zu ihr halten in guten 
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und böfen Tagen, und an ihm joll’3 
nicht fehlen. Die Vorbereitung für 
den englifhen Unterricht ijt, wie be- 
reits aelagt, verhältnismäßig gut. 
Und eine wejentliche 2 Unterjtügung 
für den Anfänger bilden die jehr 
detaillierten Lehrpläne, die über das 
gehrverfahren reihen Aufihluß ge- 
ben. Und an Xehrmitteln it fein 
Mangel. In den Schulbuchhandlun- 
gen ift dafür eine jehr reiche Aus- 
wahl. Zede Seite des engliichen Un- 
terrihts ift auf's jorafältigite bear- 
beitet; umd fiir alles findet der Zeh- 
rer Anleitung. Was fich nur ein Zch- 
rer winjcht, ift da zu haben. 

Richt fo fiir den deutjchen Unter- 
richt; da ilt jo aut wie gar nichts da. 
X den Schulen find vielleicht faum 
einige Zefebücher zu finden. Sin und 
wieder galten vielleicht noch veraltete 
Anfthauungen — es joll nur das Te- 
ftament in der Schule nelejen werden, 

Der Unterricht joll alfo beginnen. 
(Einihhalten will ich hier, daß ich nur 
vom Deutichunterricht ipreche). 
Kraufe bat umglücdlicherweije jelbit 
jehr wenig Deutjch gelernt: faum daß 
er etwas Iefen umd veriteben fann, 
die Ausipradhe iit mangelhaft. Deut- 
he Bücher find ihm jelten vor Mugen 
aefommen, feine Zeftüre ift bis dahin 
fait ausichließlich enaliich  nemejen. 
Das Ichöne Deutichland mit feinen 
Tälern und beivaldeten Höhen, mit 
feinen Burgen und NRebenbigeln, fei- 
nen Flüffen und Bergen, feiner rei- 
hen Sejchichte umd fchönen Literatur 
it ihm eine terra incognita. Wie foll 
er aber andere erwärmen, wenn bei 
ihm felbit Kopf umd Serz leer find?! 
Alfo in Sachen der Vorbereitung ein 
bedenflidher Tiefitand, 

Dod) der Unterricht foll beginnen. 
Und unfer Freund Kraufe ijt mutig; 
8 muß, aeichafft” werden. Da find 
zuerjt die Anfänger. An Rußland 
pflegte man mitunter, mit den Fleinen 
einige Wochen vor dem allgemeinen 
Unterricht zu beginnen: Anjchauungs- 
unterricht und fprechlihe Webungen 
waren auf der Tagesordnung. Und 
in diefen wenigen Wochen und in den 
nahfolgenden Monaten ift oft viel ae 
tan worden und wie jchon aeitaltete 
fi) die Arbeit. Das gaibt’3 hier wohl 
faum. Die Walterfhen und Xeb 
mannihen Anichauumnasbilder, eine 
Quelle der Freude fir Lehrer ıumd 
Schüler, find auch nicht vorhanden. 
Die Mittel find alio jehr beichränft, 
beichränft ift aber auch die Zeit. Der 
Lehrer hat alle Hände voll zu tum 
mit dem engliichen Interricht, umd 
die leßte halbe Stunde des Tages ift 
nur ein Notbehelf. Deutihe Spred)- 
übungen? Xa wo kommen die ber, 
und wie macht man da8? Lehrer 
Kraufe greift zur Fibel: die ift alüd- 
liher und vielleiht ausnahımameiie 
da. Aber die ift vielleicht vor fünfzia 
Sahren zufammenageitellt worden, al- 
fo ganz veraltet. Enaliich Ichrt man 
nad) der Wort- und Satmethode, bier 
aber ift die reine Lautiermethode. 
Das it nım wieder fo ein Problem 
für unferen umnerfahrenen Freund. 
Auch ift der Stoff in der Fibel jo 
Ihlecht geordnet, dazu entjeglich geiit- 
und jeelenlos und fraftlos. Trok des 
Lehrers Eifer will nichts in die Köpfe 
hinein. €s ift vergebliche Liebesmü- 
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he umd der Geduldfaden will mand)- 
mal fajt reißen. In der Privatichule, 
die hie ımd da nod) nad) dem Kriege 
eriftierten, ift unter Umständen nod 
nach der Buchitabiermethode das LXe- 
jen gelehrt worden. Ind in meinem 
Diitrift ift noch heute im Nahre des 
Seils 1935 eine Mutter fonfus über 
meine Methode: das Kind mu doc 
buchitabieren fünnen, che es Tejen 
lernt. So fann’s denn geichehen, dat 
Kinder mitunter bis ins dritte umd 
vierte Kabr kaum etwas mit BVer- 
itändnis lejen lernen. Von Schreiben 
no aar feine Rede. So wenigitens 
war’s in meiner Schule, als ich vor 
unafähr zwei Nabren antrat. Kaum 
ein Buchitabe wurde jelbit von den 
älteiten Rindern richtig geichrieben. 
Und doch meint man in unferm Di- 
strikt, aut deutich zu fein. 

Dann kommen Mittel- umd Ober- 
stufe, wenn überhaupt eine derartige 
Einteilung beiteht. Zeit- und Mlal- 
fenteiltung lajien meiitens viel zu 
wünschen übrig. SNtollege Kraufe hat 
auch Sehr viel Mühe, ichon aus dem 
Srunde, da auf der Unterjtufe jehr 
ichlecht vorgearbeitet worden ift. Die 
AYusiprade macht viel Mitbe, befon- 
ders da, wo fie vom Englifchen ab- 
weicht: und die Doppellaute ö A üt ie 
ei und andere find oft fait umüber- 
windliche Sindernifie. in Lefeftiid 
mit Betonung oder Veritändnis zu 
lejen, aebört fait ins Neich des Un- 
möglichen; manchmal jchon deswegen, 
weil die Lefebiicher durchaus nicht den 
Verbältniffen angepaht find; umd 
Lehrer und Schüler wiljen nicht, was 
damit anzufangen. Das Abichreiben 
iit jehr ichwach md fehlerhaft. Won 
Diktat u. Stilarbeit iit natürlich Fein 
Schimmer. (Mei ich doch, dah bie 
und da dabon aeiprocdhen wurde, fei- 
nen deutichen Spracdnmterricht zu füh 
ren mer um die Zeit fiir den Reli 
aionsıumterricht zur Verfügung zu ha- 
ben). 

So ift der ganze Unterricht verfehlt. 
Srammatiiche ımd ortboaraphiicdhe 
Webunaen treten mım gelegentlich auf 
und werden jehr ıumzmwedmähia qac- 
fiihrt md verfehlen daher pollitändiq 
das Biel. Mollege Kraufe veriteht 
leider nicht fie anzımvenden. Aber 
ohne Hebung fein rechter Erfolg, und 
Vebung mir macht den Meifter. Me» 
thodische Sandbücher und fonitige Air» 
leitunaen fehlen fait vollitändia. E38 
aibt alfo viel Verdruß und Merger. Er 
fönnte vielleicht aus der Methode des 
enaliichen 1Unterricht8 Anwendung 
auf den deutichen Unterricht madıen ; 
leider befchäftiat ihn der enaliiche 
Unterricht fo jebr, dab er fauım Muße 
für die Vorbereitung auf den deut: 
ichen Unterricht findet. 

In feiner Not wendet fih Araufe 
an aleichaltriege Kollegen; doch weil 
dieje weit entfernt wohnen, fann er 
fich mit ihm nur auf brieflihem Wege 
veritändigen. Melteren Kollegen wagt 
er fich nicht zu nähern aus jugendli- 
cher Scheu; und wo er& doch tut, jo 
fönnen dieje gar nicht recht mitemp- 
finden. Die allnemeinen deutlichen 
Konferenzen find für ibn nicht erreidh- 
bar, au, reicht das, was dort geboten 
wird, Ianae nicht für ihn au. €s tit 
d. wie ein Tropfen auf einem beißen 
Stein. Lofale Konferenzen, wo er 


in fleinerem reife mit gleichgefinn- 
ten Kollegen feine Sorgen bejprechen 
fönnte, finden nicht Itatt. 

Unjer Freund hat wlücdlichermweiie 
ein freundliches Naturell u. fann da- 
ber bei allen Miberfolaen rubig hlei- 
ben. Aber es fann doc) nicht ausblei- 
ben, dab e die linder gelegentlich 
aus aepreitem Herzen jtöhnen hört, 
„Ss bate that German.“ Und der 
arme Kollege haft auch aründlich und 
tief. Er i ft leider dem Gegenstand 
nicht aewacdjen. Er bat aus nichts 
etwas machen wollen. Das tut nicht 
einmal Gott (Sebr. 11, 3 ift meines 
Wifiens niht ganz richtia überjett 
worden). Marf Twain bat einmal 
über die Schwierigfeiten in der deut- 
jhen Spracde geklagt und gefragt: 
„Die engliiche Sprache ift fo leicht und 
fann in drei Monaten erlernt wer- 
den, die franzöfiiche in drei Nahren, 
die deutiche Sprache aber nur in 33 
Sahren. Daher muß man fie zu den 
toten Sprachen legen, da heuer nur 
nod) die Toten Zeit haben, fie zu er- 
lernen.” So ähnlib mag Kollege 
Straufe denfen. 

Das Pild, das ich da aezeichnet ha- 
be, tt jelbitveritändlich einfeitig, und 
aibt e8 da unaezäblte Variationen. 3 
it wahricheinlich im allgemeinen lan- 
ae nicht jo Schwarz. Gewih ift, dah 
der Gegenitand nur jehr unvoll 
fommen organifiert ijt, und dab die 
Rolfsichule in bezug auf den deutich- 
unterricht ange nicht Teiftet, was fie 
leisten fönnte. E8 find nod) viel Män 
nel zu verzeichnen. Xhrer find 2e- 
ton, 

Sabre bindurd) find wir durch die 
Preffe md auch font auf mandıer- 
lei MWeife aemabnt worden, die deut: 
ihe Spradhe zu pflegen: Ind diefe 
Mahnungen find nicht umsonst aewe- 
jen, das wollen wir mit $reuden an 
erfennen. Biel wurde in diefer Ridh- 
tung getan durd Sonntagsichule, Ku- 
nendverein, deutiche Prediat, Pibel 
Ichule uf. Much die Volfsfchule hat 
große Anftrenaung nemadht. 

Aber die Schule fann mehr tım, 
als das durchichnittlich der Falk ift. 
Die Lehrer find meiftens nicht hin- 
reihend vorbereitet, dazu brauchen 
tmir fürzere oder längere Surfe (d. b., 
für Religion u. Deutich), aut aeführ- 
te allgemeine u. Tofale Konferenzen 
und eine dentiche Lehrerzeitung. 
Werden wir nod einmal dabinfom- 
men, dab unfere anaehenden Lehrer 
eine Prüfung in Religion ımd deut- 
her Spradhe werden zu beftehen ha- 
ben? Nn Ruhland verwendeten die 
deutichen 2ehrer, weil fie zwei Spro- 
chen Ichrten, zwei bis drei Nahre mehr 
auf ihre berufliche Ausbildung als 
der enaliihe Lehrer?! Rillia wäre 
dann, da die Gemeinden ihre Lehrer 
etwa durch Stipendien für diefe Er- 
trazugabe an Zeit und Unfoften ent- 
Ichädigten. 

Leider iit der deutichipradhige 'Un- 
terricht auc, jehr unvollfommen or- 
nanifiert. Lehrpläne, methodiiche Li- 
teratur u. Lehrmittel find noch Iange 
nicht ausreichend. Eins und das an- 
dere iit qlüdflicherweife gemacht wor- 
den, @her e8 bleibt noch viel au tum. 


Unjer« deutichen Puchhandlungen 
mußt » ums da Helfen. Und wie mä- 
re 63, 


wenn einmal die Gemeinden 


einige der tüchtiaften Kollegen mäh- 
rend der Ferien nah Deutichland 
ichieften, um dort eine aute Auswahl 
an metbodiicher Literatur ımd Xehr- 
mittel für ums zu bejorgen?! 

Ic babe mit diefem auf einige 
Schattenfeiten aufmerfiam gemadt. 
Vielleicht zeigen uns einige Klollegen, 
die num jchon Nabre lang mit Er- 
folg deutich gelehrt haben, wie fie e8 
macd)en. 

Ein Lehrer. 


Winfe über das öffentlide Beten. 

1. Wenn du in einer öffentlichen 
Rerjammlung beteit, jo ermabne nicht 
und rüge nicht die Fehler anderer, 
jondern bete! 

3. Suche nicht nach jchöonen Worten 
und gewählten Ausdrücden,. Beten joll 
neicheben in einfacher Rede, die aud) 
ein Kind aut veritehben fann. 

3. Nede den Herrn an, nicht die 
Verfammlung. VBeraig nicht, daß 
Sott nahe ilt und 68 darıım nicht nö» 
tig ift, zu jchreien, als jei Er jehr fer- 
ne.. Ein zu lautes (Gebet ijt nicht im- 
mer ein ernites Gebet. Doc rede 
deutlich u. jo laut, dal; eS jedermann 
in der Verjammlung bören fann. 

1. Vermeide es, deine Gebete im- 
mer mit denjelben Worten anzufan- 
gen. Sage nicht gar zu oft: DO Serr, 
vo Sott, wie ich noch aar nicht lange 
ber in einem jehr langen Gebet ge- 
bört babe, wo fait jeden Sab voran- 
ging: Liebreicher Heiland! Auch tit 
es aut, nicht zu Schnell zu reden, 

5. Saae gerade heraus, was du 
meinst. Sei einfach und ernit; mache 
nicht den WBerfuch, beredt zu fein. 

6. Mache deine Gebete nicht zu 
lang. Du fannit nicht alle Einzel- 
heiten in einem &ebet anführen; du 
ermiüdeit dadurch andere md wirft 
doc nicht alles jagen können, 

7. Einige würden qut tun, die Ein» 
leitung und den Schluß ihrer Gebete 
wegzulafien. Es dient durchaus nicht 
zur Erbanumg, wenn man jehon lange 
bor dem Amen weih, was nach $e- 
wohnbeit noc) fommen wird. Na- 
mentlich jüngere Slieder der Gemein- 
ichaft münchen das Amen bei einem 
jolchen ®ebet früher herbei als der 
Beter felbit. 

8. Mande haben im Brauch, ziwi- 
ichen den einzelnen Süßen laut zu 
feufzen. Ich alaube, das ift felten 
aut. Ne natürlicher und findlicher ei- 
ner redet, um jo mehr fann der Zubo- 
rer mitbeten. Beten beiht, mit Gott 
reden, vergejfen wir diejes doc ja 
nicht! 

9. Und endlich emipfiehlt der Apo- 
ftel das Beten in dem heiligen Geiit. 
Lafjet uns mit den Nüngern Xefu bit- 
ten: Serr, lehre uns beten! 

(„Der Evangelift.”) 

.e Lient uns die 

S>onntaasichularbeit 


am Herzen? Grfennen wir den 

Wert derielben? 
ragen diesbezüglich fommen auf der 
Sonntagsichularbeiterfonferenz am 
23. Nuni in der M. B.Mirhe, 621 
College Ave., Winnipen zur Durd- 
loradhe. Lehrer und Sonntaasichnf- 
arbeiter, fommt! Nedermann iit will- 
fommen. 
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. VBorjtellung des 


‚ Ordnung für den Feitionntag. 


a. Zeiteinteilung. 

b. Ernennung der zu dienenden 
Brüder am Feitionntag. 

c. Beitimmung der Miffionskollek- 
ten. 


, Beitbeftimmung für die Konfe- 
renztage. 
Aufitellen der Delegatenlifte. 


Ernennung der Komitees. 

a. Das Zählkomitee. 

b. Revifionsfomitee. 

c. Beichlußfomitee, 

d. Rejolutionsfomitee. 
Stonferenzpro- 
gramm. 


. Befanntmachungen. 


a. Bon den Komitees. 
b. Für die erbaulichen VBerjamm- 
lungen an den Abenden, 


. Wahl der Beamten, 


a. Des Vorfiger und Gehilfen. 
b. Des Schreibers und Gehilfen, 


. Schluß. 
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II. Stonferenzverhandlungen, 


‚ Eröffnung der tonferenz. 

9. Ordnung der Delegaten. 

. Begrüßung der Bejucher. 

‚ VBoritellen der Ordnungsregeln. 
‚ Vorlejen des Protofolls von der 


Borberatung. 


. Innere Million. 


a. Schriftliche Berichte von allen 
Diitriften: 
Manitoba Dijtrikt 
Nojthern Diftrift 
Herbert Dijtrift. 
Alberta Dijtrift 
B, E. Dijtrift 
Das Miflionswerf in Sas- 
fatoon. 
b. Aufnahme neuer Stationen. 
c. Nahresberiht dom Schreiber 
des Innern Mifjionstomitees. 
. Bericht vom Kafjenführer. 
», Voritellen der Kajje für das 
finftige Nahr. 
. Pläne für das nädjite Jahr. 
g. Wahl eines SKtomiteemitglie- 
des, 
Stadtmiffion Winnipeg. 
a. Bericht von den Arbeitern. 
b. Bericht vom Mädchenheim. 
PBeriht vom Somitee. 
d. Ktafjenbericht der verichiedenen 
Safien. 
e. Empfehlungen vom Komitee, 
f. Wahl eines Komiteemitglie- 
deS. 


no 


— 


I) 


. Minneapolis Stadtmiffion. 


a. Berichte von den Arbeitern. 
b. Berichte vom Komitee. 


. Heußere Miilion. 


a. Berichte von den anmejenden 
Miliionsarbeitern. 
b. Bericht vom Komitee. 
c. Raflienberiht der 
Miflion. 
Bublifationgjade. 


äußeren 
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a. Bericht vom Editor. 
b. Bericht vom Komitee. 
11. Schulfache. 
a. Tabor Kollege. 
b. Schulbeitrebungen in 
Streijen. 
12. Hilfeleistung. 
a. Bericht von der Board, 
b. Beipredung. 
13. Bericht des Komitees in bezug der 
Wehrfrage. 
Eingereichte Fragen. 
Ortsbejtimmung für die nächjte 
Stonferenz. 
16. Wahl des Brosrammfomitees, 
17. Bericht des Beichlußkfomitees, 
18. Schluß. 
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III. Grbanlidyer Teil. 
+ + + 


Wenn möglich, möchten vor den 
Nahmittagsfigungen ftatt der Einlei- 
tungen Referate gelejen werden. Nadı 
jedem Neferat folgt ein furze Be 
jpredung. 

Montag nadbhmittag®. 
Themg: Urfadren des verfalls drift- 

liher Gemeinden, Bon Na 


cob &, Thiefien, Dalmeny, 
Saöf. 
Dienstag nadbhmittag®. 


Die Aufgaben der Gemein- 
den den lindern negemüber, 
Von Br. Nobann Toms, 
Coaldale, Alta. 

Ubendverfammlungen. 

Beitfonntag. 

1. Thema: Wir predigen Chriftns 
den nefrenzigten. 

a. iwie die Bropbeten ihn erjebnt. 

b, wie die Niimaer ihm bezeugt. 
Von Br. W. 9. Unrub, Winkler, 
Manitoba. 

8, Freie Anjprace. 

Montag abend3. 

1. Thema: Wir predigen Chriftns 

den nefrenzigten 
a. wie Baulus ihn aepredigt. 
b. wie die Gemeinde ihn erlebt. 
Von Br, N. N. Siebert, Hillsboro, 
Ranjas,. 

2, Freie Ansprace. 

Dienstag abend3, 

1. Thema: Das Kommen des Herrn, 
Von Br. %. W. Neimer, Stein- 
bad), Manitoba. 

3, Freie Ansprache. 

Das Programmıfomitee. 


Thema: 


Dorfraaen 


zur wiflenichaftlicdhen Alärung der 
Herkunft des rufhlanddentfdien 
Mennonitentums,. 


Prof. B. H. Unrub - Karlärube, 


(Fsortießung.) 
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Dievergleibende Sprad- 
wifjienihaft erforiht die Ent- 
wielungasgeichichte der indogermani- 
ihen (indo-europäiichen, indo-kelti- 
ihen) Spraden: des Nndifchen und 
anderer Sprachen in Mfien, des Ger- 
manifhen, Slawiichen, Keltifchen, 
ui. in Europa. 

Das Nndogermaniiche als foldhes 
fönnen wir nur erihließen. &3 
bejaß einen bewundernswerten For- 
menreihtum und gehörte zu den jog. 
jleftierenden, Spradyen (d. bh. e8 bil- 
dete neue Formen Durd Biegungs- 


filben), aber vielleicht erft in jüngeren 
Zeiten (Hirt). Das Syitem der 
Selbitlauter und der Mitlauter ded- 
te fich jo ziemlich mit dem unjrigen, 
es fehlten aber „f, ch und das englijche 
th.” 

Das indogermanifhe (arijche) 
Urvolf bat feinen Urfig nicht, wie 
man früher meinte, in Nfien, aud) 
nicht im Dften oder Siiden Rup- 
lands, fondern im europäiichen Nor- 
den umd Nordoiten. Bon bier zeritreu- 
ten fie fich ftrahlenförmig. E8 ift von 
aroßem NInterefje, diefe Wanderun- 
gen zu erforjchen, obwohl die Schwie- 
rigfeiten wegen mangelnder Quel- 
len itbergroß find. Ein wichtiges Mit- 
tel, die Wanderungen der einzelnen 
Stämme zu flären, iit das Wer- 
wandichaftsverhältnis ziiichen den 
einzelnen Sprachen. Die indogerma- 
nische Urjprache bat fi in Sprad)- 
zweige geteilt und dieje Miederum 
zerfallen in einzelne Mundarten, die 
aber jtet3 die SHerfunft von einem 
(Srumndtypus verraten. Schon durd 
die indogermanijche Urfjpradhe ging 
eine jchorfe Dialeftipaltung. Man 
unterjcheidet das Djt indogermanijche 
und das Weit indogermaniiche. Von 
diefem fommen das Griechiiche, das 
Sermaniihe, das KXateiniiche, das 
Kteltijche ber, von jenem das Indiiche, 
Sranijche, das Litauische, das Slawi 
che ufmw. 

Wir find heute in der Lage, die 
verjchiedenen indogermaniichen Spra- 
chen nad) diejen beiden Gruppen mit 
voller Sichereit einzuordnen, weil 
ipir genau wijjen, wie im DOft- und 
Wejtindogermanijchen die Gaumen 
laute behandelt worden find. Ich fann 
das nur andeuten, nicht erläutern. 

Die iwandernden indogermanijchen 
Stämme stießen überall auf Urbe 
wobhner. Dieje fonnten mit ihrer 
Spradye nicht einfach) verichwinden. 
68 fanden nun Spradhübertra- 
aungen ftatt. Die Sprade der je- 
mweiligen lrbevölferung beeinflußte 
aber auc, die Neubildung. So er 
flärt es fi, dab 3. B. das Serbiiche 
vom Bulgariichen abweicht, obwohl 
fie beide jlawiiche Sprachen find (da$ 
Serbiiche hat das Nllvriiche in fich 
aufgenommen, das Bulaariiche das 
Ihrafiiche). Das Portugiefiiche it ein 
feltiich-romanischer Dialekt, das Spa- 
nische hat außer dem Keltifchen auch 
das Nberifche mit dem Romanifchen 
verbunden. In England wurde die 
Urbevölferung durd die Welten ver- 
drängt, das Meltiiche erfuhr dabei 
aber jtarfe Veränderungen. 

AM diefen Dingen aeht die ber- 
gleihende Spradmwifienihaft mit 
großer Treue nad. Sie iit beitrebt 
die Gejchichte jeder einzelnen indo- 


germaniihen Spradie in all ihren 
Entwidlungsitufen Har zu über- 
ichauen. 


Bor allem aber nimmt fie au) die 
Spaltıma des Nndogermaniichen in 
die verfchiedenen Spracdhzweige unter 
die Lupe. Diefen Vorgang erklärt fie 
durd; den Nachweis der fogenannten 
Xautverjidhiebung (und durd 
VBerichiebung der Betonungen). 

Die Grundlage für die Lauterzeu- 
gung ilt der aus der Zunge fommen- 
de Yuftitrom: der Atem. Er iit das 
Rohmaterial, auß dem der Kehlkopf, 
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der Mundraum mit Gaumen, Zunge, 
Bahnreihen, Lippen fowie der Nafen. 
raum die einzelnen Laute herausbil. 
den. Die Atmungsorgane (Zwerg. 
fell, Lunge und Luftröhre) und die 
genannten Artifulations- und Refo- 
nanzorgane erzeugen die Selbitlauter 
und Mitlauter. Diefer Vorgang der 
Lauterzeugung ilt. jehr vermwidelt, Et. 
was davon weiß jeder, der in der 
Schule Grammatik gelernt bat, Der 
Philologe muß fid) aber über die gan. 
ze Zauterzeugung Klare Recenihaft 
geben fünnen. 

Die Selbitlauter (Bofale) nennt 
man Deffnungslaute Man 
ipreche 3. B. das „a“! Diefer Laut 
wird durch freies Musjtrömen ber 
Luft gebildet. Dem XLuftitrom wird 
offener Durchgang gewährt. 

Die Mitlauter entitehen dadurd, 
dab die ausitrömende Luft jo oder 
anders durd; bejondere Einstellung 
der Zunge und der Xıppen aufgehal- 
ten wird. Man jpricht darum von 
Berihlußlauten oder En 
genlauten, 

Nun bat die vergleichende Sprad)- 
wijlenjchaft beitimmte Gejege feit- 
geitelt, wie Dieje Berjchlußlaute 
(Mitlaute) jich ändern. 

Ein Beijpiel! Nebel heiit im Alt. 
indijchen nabb)—as. Man jprede 
das „b” als Laut aus! Man hört 
es. Es ilt alfo ein timmbafter 
Verichlußlaut. Neben dem „b“ jteht 
ein „bh“. Man bört beim Sprechen 
nämlich einen Hauch. Diefer ftimm-» 
bafte gehauchte Berjchlußlaut verman- 
delt fih nun in einen Neibelaut, 
der aud; zu hören fit, und zwar in 
„vb“! Man fpreche „vo“ (wie im Na- 
men Victor) aus! Im Germani- 
ihen biek Nebel, Wolfe—neval! 

bh ijt in v übergegangen. Das Ge- 
jeß lautet: Alle jtimnıbaften gehaud) 
ten Berichlußlaute wurden zu jtimm+ 
haften Reibelauten. 

Der Ort der Erzeugung der Zau« 
te (das Xippengebiet) ift bei „bh“ und 
„b“ Dderjelbe geblieben, aber die Art 
der Erzeugung it eine andere ge 
worden. Das eben nennt man die 
Zautverfchiebung. Man fprecdhe „bh“ 
nod einmal aus und dann „v”! Man 
achte auf die Lippenitellung! 

Sch habe nur ein Gejeß in der 
eriten germanischen Zautverichiebung 
erwähnt. E83 aibt deren mehrere, 

Nun bat es in tagesheller hiftori- 
iher Zeit auf dDeutihem Sprad) 
gebiet auch wieder eine Lautverichie- 
bung gegeben. Man nennt fie bie 
zweite oder deutiche Kautverjchiebung, 
Durd fie entitand die hocdhdeutidhe 
Sprache (Fsrerichs hat in feinem Auf 
aß hierüber jcheinbar feine klare Vor- 
itellungen). Intereffant ift, dab das 
Plattdeutiche diefen „Erdrutich” nicht 
mitgemacht bat. 

Einige Beispiele: holt wurde zu 
Holz. Im PBlattdeutichen fagen wir 
„bolt"; mafen wurde zu maden; 
lapen zu jchlafen uw . 

Auch im Bokalitand gingen Nen- 
derungen vor fidy; man vergleiche eli- 


genti und Elend (urfprünglid) 
Ausland). 
Man wird num veritehen, wenn 


ic; jage, da das niederländiicdy-nie- 
derdeutiche Spracdhgebiet darin ein- 
beitlich ift, dab es dieje Lautverjchie- 
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hung nicht Fennt. Frerichs hat denn 
au ganz mit Recht das Ntederlän- 
diihe auch das Niederdeutihe ge- 
nannt. Die Holländer find — wiljen- 
ihaftlih geieben — Niederdeutiche. 
Xn jedem wiljenicaftlicen Verf 
wird das Niederdeutiche eingeteilt in 
das Niederfränfiihe (Flämiich-Hol- 
ländifche) und in das Niederfähliiche. 

Sören wir Frerics! 

‚Die Sprachgelehrten unterjchei- 
den vornehmlich drei Mundarten, die 
in alten Zeiten in den Niederlanden 
geiprochen wurden: das Niederfrän- 
fiiche, das Friefiiche und das Nieder- 
fähftiche” (78). 

*rerich® bat bier den geichichtli- 
den Tatbeitand ganz forreft wieder- 
gegeben: Die nermaniihen Stämme 
hreiteten fich aus dem Norden nad) 
Dften, nad Eiiden md Weiten aus. 
Su den Weitgermanen zählten 
die Kranken, die am Main, am 
Mittelrhein umd in den niederländi 
hen Provinzen Brabant, Slandern, 
Seeland, Holland und in einem Teil 
pon Selderland jahen. Die Franken 
bildeten das fränfiihe Neih im 
Sranfreich, wo fie fi mit den Kelten 
permifchten und felber romanifiert 
murden. Die Niederfranfen in den 
Kiederlanden blieben aber nieder- 
deutich. Sie bildeten die Srund- 
lage des bolländiihen und blämi- 
ihen Volfes. 

Die Cakien (Niederjahhien) jaßen 
in „Drenthe, Overijiel en een deel 
bon Selderland” (Frerihs ©. 79). 
Die FFrieien jahen an der Klitfte der 
Nordiee. Ein Teil von ihnen ijt nad) 
England biniübergejeßt. Darüber hat 
der rıtfiiiche Gelehrte Beljajemw 
außerordentlich interefiante Studien 
angeitellt. Er meiit auch nad, dah 
der Moskauer Niurif (MNorif-NRode 
rih) ein Friefe aewejen iit. Neuer: 
dings find über den nordiichen Ur- 
iprung des ruffiichen Reiches aanz 
neue Zufammenbänge aufaededt wor 
den, Die Friefen waren Seefah- 
rer; Sie jchwächten fich durch ihre 
Yahrten md Fonnten fi) darıım ge- 
genüber den Franfen und Sadjien 
nicht behaupten. 

Unter Karl dem Großen überman 
den die Franken beide: die Sachen 
und die riefen, die fich verbunden 
hatten. In der Provinz Solland ent- 
widelte fich num die niederfräntische 
Epradie „tot bet zuojaenade Neder- 
duitich of Dietich.” 

Das Friefiiche wurde nad Weit- 
Sriesland verdrängt. Nm Friefichen 
waren nur einige Sefeße verfaßt, eine 
eigentliche friefiiche Literatur aab es 
nicht. ES Fonnte darıım dem Anprall 
jener niederdeutichen-niederländiichen 
Spradie nicht moideriteben und 
Khrumpfte jun einer bäuerifchen 
Smergiprade zufammen. Zu Men- 
N08 Heiten mar das Niederfrän- 
fie (Frerihs S, 79 und 80: „het 
Nederfrankiich, Dietich of Nederduitich 
of Sollandich”) die Literaturiprache 
and in Sriesland aeworden. Nadı 
örerichs war es im allgemeinen aber 
fein fauberes Solländiih, das in 
driesland neiprodhen und aeichrieben 
wurde, Denn das FFriefiiche wurde 
im Laufe der Kahrhunderte auch vom 
Riederiächfifchen, (wie dom Nieder- 
fäntiichen her) bedrängt und zurüd. 
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gedrängt, jo daß es fih chen im 13. 
Sabhrhundert auf die Injeln flüchten 
mußte. Im 14. Nabrhundert veritan- 
den die Groninger (Groningen it 
die Sauptitadt von Friesland) die 
alten friefiihen Gejete berats nicht 
mehr. Man überjegte fie in das in 
Friesland aeiprodyene Niederdeutiche 
(Niederfränfiiche), das aber mit nie- 
derjächliichen ipracdhlichen Elenienten 
durchießt war. Und als im 14. Nahr- 
hundert Friesland von oberdeutichen 
und Niederdeutichen Söldnern iütber- 
ichwemmt wurde, lan das Hochdent- 
iche den Leuten jehr bald in den Ob 
ren. Dem. Friefiihen war endgiltig 
das Senict gebrochen. Sogar die frie- 
fiihen Familiennamen litten unter 
diefer Entwidelung. Frerichs zitiert 
die Sedenfichrift von P. Feenitra jr. 
iiber Menno Simons und erwähnt, 
dak auf aut Frriefiichh Menno Simons 
beißen mülje: Minne Simena of Si- 
mensma. 

Wirhbaben zur ZeitMen- 
nos in Friesland alio 
ijprablib einnod ungaefe 
tiates Gebiet. Friesland var 
ein SKorridor mit einem  jtarfen 
„guftzua”. Man muß diejen Tatbe- 
jtand aanz ernit nehmen, wenn man 
Biftorifch fauber bleiben mill. Als 
Täufer aus diefem Raum nad Weit 
preußen verfeßt wurden, waren fie 
iprachlich alles andere als ikabil. Sie 
waren jchlecht und recht Niederdeut- 
ihe oder au fulturell folierte 
riefen. Sie mußten mım einen mit- 
aebradıten aufaeloderten weit-nieder- 
deutichen Dialeft mit einem ojt-nie- 
derdeutichen (oder aucy hochdeutichen) 
vertaufchen. Auf dem Lande bat ich 
diefer Prozek rafcher vollzogen, als 
in Danzig, wie cand. tbeol. SHorit 
Diriringa auf Grund feiner Archiv: 
forfchung in Amiterdam in einem $e- 
jpräch urteilte. In der Stadt hatten 
wir eine gebildete Schicht, die die Vi 
teraturfprache befier beberrichte als 
die Zandbevölferung. 

Cine jadiaemähe iprachwijien- 
ichaftlihe Unterfuhung wird fin- 
den, da niederländische Siedler men 
nonitiicher und anderer Konfejfion in 
den ojtdeuticden Raum eine in ihren 
Urarundlagen niederdeutid 
veranferte Mundart mitgebracht md 
beionders im Umaang recht leicht den 
oft-niederdeutichen Dialeft annenom- 
men haben, nicht ohne ihn ausformen 
zu helfen. 

Mie aroß der niederländiiche Pro- 
zentiaß bei dem Zuzua im Diten war, 
m& wohl die FKamilienfor- 
ihbung feftitellen. 

Sch wollte in diefen Aufjäßen nur 
einmal die bier hängenden, überhän 
aenden PBrobleme umreißen. 
ber jchen hierbei it wohl Kar aec- 
worden, daß die ruhlanddeutichen 
Mennoniten völfisch einen germanıid)- 
niederdeutichen Topus daritellen, in 
dem weitniederdeutihe Motive ftarf 
bervortreten. 

Sc bin jehr aeipannt, weldhe Re- 
hultate die Spezialforichung zeitigen 
wird. Möchte e8 gelingen, alles Dim- 
fel, das noch iiber der Serfunft un- 
jerer bartgeprüften ruhlanddeutichen 
Mennoniten lagert, zu zeritreuen. 
Das iit obme gariündliches Sineinftei- 
gen in die hiftorifchen, Fulturhiftori- 


ichen, iprahmwiiienichaftlichen und an- 
thropologiichen Fsrageitellungen 
durdans nicht möglich! 

Wichtiger als unfre Serfunft ift 
aber unjer Sein! ®Rir fünnen nur 
durch die Nahıfolge Ehriiti das wer- 
den, was wir nad dem Willen des 
Schöpfers fein follen. Ein gott- und 
chriituslojes Mennonitentunmt muß zu- 
arundegehen. Daran follte jeder Men- 
nonit, der fich bat auf den Namen 
Ehriiti taufen laffen, in jeder ®e- 
meinde, ıumerjchittterlich  feitbalten. 
Dann werden nebenfähliche Fragen 
uns nicht auseinander treiben ! ! 


Porbereitungen 
fiir den Deutichen Taa 
am 29. und 50. Juni. 


Sedjiter Dentider Taa für 
Sastathewan foll womdnlidh alle 
feine Borgänger nodı übertreffen. 


Wie in verichiedenen WMusgaben 
deuticher Zeitungen ichon angefündet 
worden ift, wird der Deutiche Tag 
für Sasfatchwan am 29. und 30. 
Xuni in diefem Nabre in der Pro- 
pinzialbauptitadt Negina itattfin- 
den. Da Montag, den 1. Nuli, ein 
öffentlicher Feiertag it, der in allen 
Provinzen des Dominiums beachtet 
werden muß, werden borausfichtlid 
arökere Mailen von Deutihitämmi- 
nen aus allen Teilen der Provinz die 
(Selegenbeit des langen Wochenendes 
benugen, um zu Diefer großen 
Deutich-Tagfeier nad Regina zu 
fommen. Much aus unferen Nad)- 
barprovinzen und den nördlichen 
Staaten wird ein itarfer Bejuch don 
Menichen deuticher Zunge erwartet. 

Mit NRüdficht darauf, plant das 
Deutich - Canadiihe  Bentralfomitee 
den diesjährigen Dentichen Taq viel 
arößer umd eimdrudsvoller zu g% 
italten. In einer Situng, die diejes 
Komitee am lebten Freitag im Deut- 
ihen Seim, 835 Wictoria Abe, ab- 
aehalten hatte, find bereits in 
aroßen Zügen die allaemeinen lIm- 
rilje des Rrogramms für den Deut- 
ihen Taq feitgeleat worden. Die ein- 
zelnen Unterfomitees eritatteten jehr 
zufriedenitellende Berichte, die ohne 
Ausnahme alle angenommen wwur- 
den, Natürlich fann bie und da nod 
eine Fleine Veränderung borgenom- 
men werden, do im Großen und 
(Sanzen wird das Programm des 
Deutichen Tages fih ungefähr fol- 
gendermaßen zulammenitellen. 

Am Sonnabend, den 29. Juni, 
nachmittags 1.30 Uhr, Sitkung der 
Volfsräte der Deutichen Arbeitsge- 


meinihaft Sasfahewan in der 9. 
G.-Halle, (früber St. Marienballe) 


an der Samiltonitrage,. Dieier Pe- 
iprehung fann ein jeder deutliche 
Rolfsaenofje beimohnen. Fragen, die 
zum Wohle des allgemeinen Deutic- 
tums dienen follen, werden da be- 
handelt, ebenfo Nefolutionen des 
Deutihen Tages verfaßt. Anregun- 
nen find erwünscht, doch Fönnen ent- 
aültige Beichlüffe nur von den er- 
wählten Bolfsdäten getroffen wer- 
den. 

Abends 7 Uhr, beginnt ein Ban- 
fett in den unteren Räumen der 
Halle. Um 8 Uhr wird mit der Ab- 


mwidlung eine8 borzüglihen Pro» 
arammes, bei dem alle bejuchenden 
Chöre, ein autes Orceiter, Soliiten, 
uw. mitwirken fjollen. Der Deut- 
ihe Konful, Herr Dr. Seelbeim, 
Serr B. Pott und Dr. Schumann, 
Vertreter der Provinzen Manitoba 
und Alberta, fjowie aucd andere Ch- 
rengälte werden aanz furze Anipra- 
chen halten. Nadı Schluß des Pro- 
arammsa gemütliches Beifammenfein 
in der Banfetthalle. ; 
Sonntan, den 30. Juni. 

8.00 Uhr morgens Feitgottesdien- 
te in allen deutichen Kirchen. 9.30 
Uhr: PBreisjingen der verjchiedenen 
Chöre im Saale der N.E.-Halle, 
(Alte St. Marienballe an der Ha: 
miltonitraße). 12.30 Uhr: Feitellen 
im Hotel Champlain, 1.30 Uhr: Ab- 
fart der Nutoparade zum Stadion. 
2.30 Uhr nackhmittaas: Beninn der 
Hauptfeier im Stadion. Feitredner: 
Der Deutiche Konsul, Herr Dr. Seel- 
beim und Serr B. Bott. Weitere An» 
fpradyen, von Vertretern der Pro- 
binzregierung, der Stadt, und den 
Vertretern der verichiedenen Pro- 
binzen. 'Rundrebung der Entichlie- 
ungen und NReiolution des Deut- 
jhen Tages. Alla Anjipracen wer- 
den in diefen Nabre nur jehr furz 
gehalten, damit den imufifalischen 
und janglichen Darbietungen etwas 
mehr Zeit einzuräumen, 

Abends, 6.30 Uhr: Grohes Keit- 
ejien im Sperlejaal des Stadions, 
8.00 Uhr: Beginn des arohen deit- 
ichhen Wolfsfeftes unter Leitung Dr 
ER. Sauer. 

Der Maflendjior von Nenina. 

Zu Diefem Cbore baben fich be- 
reits über 125 Sänger aemeldet und 
liegt die Leitung diefes auserlejenen 
Chores in den Händen des bewährten 
Diriaenten Seren Nobn WM. Ehmann 
bon Reaina. Bei der Sauptfeier wird 
diejer Chor zwei Lieder aus Sändels 
Meilias als aejanalihe Nummern 
darbieten und zwar a) „Denn die 
Serrlichfeit Gottes“ umd 6) den 
Sallelujahb Choral. 

Das Stranfordeiter. 

Das Strauforkeiter beiteht heute 
aus etwa 50 tüchtinen Spielern und 
jteht unter der erfahrenen Leitung 
res Dirigenten Serrn Xof. DOriold, 

An der Sauptfeier, wie auch bei der 
Nachfeier wird es mitwirken umd den 
Vejuchern des Deutichen Tages’ qute 
Mufif zu Gehör bringen, Bei der 
Hauptfeier wird das Ordheiter wahr- 
Icheinlich die Overtüre. „ledermaus” 
und „Der Bigeunerbaron”, beide 
bon Strauß, fpielen. Das Strauß 
Orceiter wird aud; den Maffendhor 
begleiten. 

Andere Orceiter und Stapellen. 

Außer dem Strauß-Orceiter wird 
Serrn Steppe Sinabenfapelle, die 
aus über 60 qut eingeiibten Ainaben 
beiteht, Herrn Stepps VBlasfapelfe, 
beitebend aus etwa 20 erwachienen 
Mufifanten und Seren N, Ritters 
Ordheiter mitwirfen. 

Das Rolfsfeit, 

Die Nadyfeier fol im Nahmen ei- 
nes großen Volfsfeites abaehalten 
werden. Zu diefem Bmwede wird im 
Stadior, eine große PBillme, einen 
Volfsgarten vorftellend, errichtet 
und Studenten, Mädchen, Gäite, 
Kellnerinnen, Iuftige Brüder, uf. 
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Sur Beachtung. 


1/ Kurze Belanmimanyungen und YAu- 
zeigen miujjen Watelens Sonnabend 
tur die nacyıte YUusgave einlaufen. 

2/ AUın Verzögerung in der YZujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Hdrejlenänderungen neben dem Nas 
men der meuen, auch deu Der alten 
Boitjtation an. 

B/ Weiter erfuchen mir unfere Lefer, 
dem gelben }ettel auf der Zeitung bols 
le Aufmerkjamteit zu fhenten. Wuf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt ift. 
Auch dient diefer Zettel unjeren Les 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lefegelver, welches durch die 

enderung des Datums angedeutet 
wird. 

4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erfcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an» 
deren gnefchäftlichen Bemerkungen zu» 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 





follen an den Tiihen Pla finden. 
Eingeleitet wird diejes Volfsfeit mit 
dem Singen deuticher Volkslieder. 
„Alt Seidelberg“ mit feinen fidelen 
Studenten, Alt Wien mit jeinen Tu- 
ftigen ıumd lebensfroben Menjcen, 
eine Schwabengruppe und nod) bie» 
le8 andere wird in den Szenen, die 
bei diejem Bolfsfeite in rajcher Nei- 
benfolge einander ablöjen, vorge- 
führt. Ein Bild des Deutjchtums, 
wie e8 in den verjchiedenen Ländern 
lebt ımd wirft, joll den Zujchauern 
vor Augen geführt werden. Das 
Strauß-Orceiter, die Ainabenfapelle 
und Serrn Stepps Plasfapelle jol- 
len bei diefem WBolfsfeite mitwirfen. 
Hervorragende Solijten und geübte 
Cünger haben ihre Mitarbeit ver- 
jprochen. E38 veripridht ein ıchöner 
und gnenußreicher Abend zu werden, 
etwas Neues, Erfrifchendes und Un- 
terbaltendes wird bei Ddiejer ®ele 
genheit geboten. 


Einladune. 


Die Mennonitische Provinzialver- 
jammlung von Manitoba fjoll in die- 
jem Nabr am 27. und 28. Numi in 
der Mennonitenfircdhe bei St. Elija- 
betb jtattfinden. 

Wir bitten alle Diftrifte ihre Ber- 
treter zu jebiefen und laden aud) jonit 
jedermann herzlidy ein, der ein Jn- 
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terefje für unfere gemeinfame Arbeit 
hat. 

E3 wird über die Arbeit unferes 
Komitees, unjerer Selbithilfekafie, 
unjerer Board in Roithern ufw. bera- 
ten werden. Aucd) jollen Referate über 
verjchiedene landwirtichaftliche TFra- 
nen gebracht ıumd beiprochen werden. 

Um recht rege Beteiligung bittet 

Das Provinzialfomitee von 
Manitoba. 
Den 8. Nıumi 1935. 

Stenerbefreinng für Perjonen, die 
ans Anlak der Olympiade 1936 
nad) Denticland fommen. 

Da ein erhebliches Interejje daran 
beiteht, dat; das Ausland die tatjädı- 
lichen Berhältniffe im neuen Deutjc)- 
land fennen lernt, joll durch Gewäh- 
rung Steuerlicher Erleichterungen ein 
Anreiz zu längerem Verweilen im 
Neichsgebiet gegeben werden. Der 
Herr Reichaminiiter der Finanzam 
ter angewiejen, alle Berjonen aus 
anferenropäildren Ländern, die im 
Sabre 1936 Deutichland befuchen, 
fiir die Dauer eines Nabres, begin- 
nend mit dem Tag der Einreije, nicht 
zu den direften Steuern (insbejon 
dere Einfommen- und Permögen- 
teuer) heranzuziehen. Dieje Steuer- 
befreiung eritredt fich jedoch nicht auf 
diejenigen Einfünfte und Permö 
genswerte, die der Steuer auch dann 
unterliegen, wenn die Perjonen fic) 
niht im Nnlande aufhalten (be- 
ihränfte Steuerpflicht fiir Inlands- 
einfommen ımd Snlandsvermögen). 
Wenn der Nufenthalt iiber ein Nahr 
ausgedehnt werden jollte, werden 
Anträge auf PBaufchbeiteuerung ge 
mäß Par. 31 ES und 10 VBSt& 
wohlmwollend behandelt werden. Auf 
(Srund diefer Vorfchriften Fönnen 
aus dem Musland zuziehenden Ber- 
fonen für die Dauer von 10 Nabren 
erbeblihe stenerlihe VBergimitigun- 
gen gewährt werden. 

Ebenfo bleibt fiir die Frage der 
Erbichaftiteuerpflicht der” inländische 
Aufenthalt aller Berjonen aus am- 
herenropaiihen Ländern, die im 
Sabre 1936 Deutichland befuchen, 
für die Dauer eines Nahres, begin 
nend mit dem Tage der Einreife, au- 
ber Betracht. 

Nähere  Aufünfte erteilen die 
Finanz- md Landesfinanzämter in 
Deutichland. 

Für die Gewährung der vorgefe- 
benen. Stenerveraimitinumg ift der 
Nadıweis des PVefuches der Olym- 
piade nicht erforderlich. 


Programm 
fir die Sonntansfchul - Konvention 
am 23. Numi 1935 zu Winkler, Man, 


Vormittans - Sitzung. 


PReginn: 91% Uhr. 
Vorfibender: Rev. H. S. Roth. 
1. Eröffnung vom PVorfitender. 
2. Lied vom Chor. 
3. Aniprade. Thema: 
Sonntagsicdule ein 
feld der Gemeinde”, 
SooBen, Manitou, 
4, Gefang vom Krondgarter Ra- 


„Die 
Miffions- 
Rev. 9. 


dies-Quartett. 

5. Gedicht „Segen der Sonntags- 
ichule“ von Kohn Pauls. 

6. Lied vom Melody-Four-Quar- 
tett. 


7. Aniprade. — Thema: „Sn wie 
weit hat das Heim, die Sonn- 
taasichule und die Gemeinde 


Anteil an der religiöfen Erzie- 
bung des indes“ von Nev. W. 
9. Unrub. 

8. Vefprechung, geleitet von Rev. 
Sohn Braun, Morden. 

9. Lied vom Chor. 

10. Schluß vom VBorfitender. 


Nadhmittans - Sitzung. 


RBeainn: 2 Uhr. 


Borfißender: %. R. Friefen. 


Mufift (während der Mittagspause) 
bon der Enns-Familie. 

1. Eröffnung vom Borfigender. 

2, Lied HIR. 

3. Begrühungasgediht von Mrs. 8. 


Nanzen. 
1. Eine Demonjtration der verjcie- 
denen Sraden einer Sonntags 


Ichule nad Material ımd Alters» 

itufen geordnet: 

(a) Allgemezne Erflärung über 
eine aradierte Sonntagsichu- 
le, W. M. Ktröfer. 

(b) Anfänger - Abteilung — 4 
und 5 Sabre, 


(ce) Erite Abteilung, 6 8 Iab- 
re. 
(d) Zweite Abteilung, 9 — 12 


Sabre. 

5. Lied von der PBerjammlıuma. 

6. Beiprechung, aeleitet von VW. MW. 
Kröfer. 

’. Xied vom Nunior Boys Quartett, 
geleitet von Mr. 3. 3. Nanzen. 
(während des Liedes wird die 

Kollefte abaebalten). 
8. Lied vom Gojpel-Male-Quartett. 
9 Ehluß von N. M. Elims. 


63 werden alle Sonntaasichul 
rende herzlich zu diefer Nlonven« 
tion eingeladen, wobei ermwinjcht it, 
dat fid, die Säite ihren Nmbi mit- 
bringen möchten. Fir beihjes Wafler 
wird im Berfammlungsbauje gejorgt 
iperden. 


Deuticher Bund Kanada, 
Ortsaruppe MWinnipea. 


Wie jchon in der vorigen Woche 
befannt aemacht wurde, findet von 
jebt an jeden zweiten Mittwoch ein 
logenannter Disfujfionsabend Statt. 
Einmal jollen dieje Abende Gelegen- 
beit aeben, durch Furze Fragen und 
deren Beantwortung fich iiber bren- 
nende Tagesfragen zu unterrichten, 
auf der anderen Seite follen dieje 
Abende aucd einem näheren Slennen- 
lernen der einzelnen Aniwejenden 
dienen. Der erite diefer Abende fin- 
det Mittwoch den 12. Suni abends 
Ss, Uhr im PBıundesheim Statt. 


Das Thema für umferen Spred)- 
abend am 18. Numi iit: „Der fchein- 
bare Wiederfpruc zwiichen Berfön- 
lichjeit umd Gemeinschaft im Natio- 
naljosratismus.“ Spreder ift Serr 
b. Rlügelgen. 


12, Zani, 


Am Donnerstag den 20. uni ba- 
ben wir eine bunte Abendunterhaf. 
tung in den Picardyfälen, Broad. 
way, Ede Colony jtreet. E38 ift Fein 
eigentlies Programm vorgefehen, 
jondern wir wollen wieder einmal 
fröhlich zufammen fein. Die Einka- 
dungsfarten gehen Anfang der Wo. 
he zur Bolt. Sollte der eine oder 
andere unjerer Landsleute feine 
Einladung erhalten, aber den 
Wunjcd haben, den Abend mitzuma- 
den, bitten wir ihn, fi) telepho. 
nijch bei ums zu melden. (Telephon 
28892.) Mufif durch die beliebte Ha- 
pelle Schhmoll. Anfang 8 Uhr abends, 


Die Frauenihaft hat am Don. 
nerstag SHandarbeitsabend (Smwen- 
ter jtricfen). 


Die Ortsgruppenleitung. 


Einladuna. 
zur Nördlichen Diftrift » Konferenz, 


Die Gemeinde zu Main Centre, 
Sasf., ladet hiermit alle Stationen, 
zu diefem Diltrift gehörig, umd alle 
Bundesgeichwilter freumdlichit ein, 
zum 7. Suli als den Feitionntag u, 
den darauf folgenden Tagen als Kon. 
ferenztage. Doc find alle Delegaten 
gebeten, jchon Sonnabend, den 6,, 2 
Uhr nachmittags zur Vorberatung zu 
ericheinen. Es wird uns angenehm 
jein, recht viele Befucher zu bewirten, 
und in Gemeinjchaft mit Eud er- 
warten tpir viel Segen vom $errn 
für dieje Tage. 

Die Main Centre Gemeinde, 
Gejanggottesdienit. 
„Elias“ 

DOratorinm von Mendelsfohn. 

Neges Leben berricht in den Sän- 
gerfreiien Winnipegs in  Diefem 
Frübjahr. Den 20. Nuni, Donners- 
tag 8.15 abends, haben wir die jel- 
tene Gelegenheit, das oben genannte 
Dratorium „Elias“ von Mendeld- 
john,in der Grace Churd, im Zen- 
trım Winnipegs, Ede Notre Dame 
und Ellice Ave. zu hören. Diejes Or- 
atorium wird in diefem Frühjahr 
aud) in London, England, von ei 
nem Chor von 1000 Sängern und 
Spielern vorgetragen. 

Ungebeure Schwierigfeiten waren 
bei der Einübung der verichiedenen 
Teile Diefes DOratoriums zu über 
winden, find doc die Sänger nidt 
profefjionelle, fondern nur Liebha- 
ber. Der Chor beiteht aus umjeren 
mennonitiihen Sängern, die alle 
meiitens® dienen und fchwer ausichaf- 
fen. Xn der furzen Seit, die zu den 
Uebungen zur Verfügung itand, wat 
es nicht möglich), das ganze einzu- 
iüiben, aber die Sauptjachen find im 
Programm enthalten. Gewaltig if 
die Szene auf dem Berg Carmel, der 
Kampf des Elias mit den Baal 
anbetern. 

Das Stüd ift fchwer, aber nie 
mand braucht fürchten, dal es lang 
weiliq ift. Die Mufie ift jedem aleid 
verjtändlich und ergreifend. Die So 
[08 find wahre Perlen d. Mufit. Ih 
fann mir feinen denten, den das 
wunderbare Gebet des Elias „E# ilt 
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genug, jo nimm num meine Seele“ 
nicht rührt. Cs it die große Gottes- 
frage, die in diejem Oratorium be- 
handelt und beantwortet wird. 

63 ift diefes Programm fein Kon 
gert, jondern eine ergreifende An- 
dacht, jante ein Prediger, der bei den 
Proben zugegen var und das wine 
ihen Dirigent umd Sänger. Wer mit 
innerer Sammlıng und ohne den 
Geiit eines voreingenommenen Ktri 
tifer8 zu diefer Andacht fommt, der 
wird einen bleibenden Eindrucd emp» 
fangen, den der Alltag nicht jo Ichnell 
perwifchen wird. Ein Teil des Rein- 
ertrans aeht für unjere Schule in 
Gretna, die es nötig braucht. Sch ha- 
be diefen Winter Gelegenheit gehabt, 
öfters in der Anftalt zu fein, umd 
der Geiit in dem dort gearbeitet 
wird, trägt reiche Früchte fir unjere 
mennonitische Gejellichaft aller NRich- 
tungen. Die Soloiften in diefem 
Oratorium find: Eddie Ktlafjen, der 
die Rolle des Elias finat, Victor 
Alafien, Tenor, Frau E. Konrad, 
Soprano und Elifabeth Görzen, So 
prano. Am Biano Frau Margott 
Siemens. Bruno Schmidt, der befte 
Gelliitt in Weitcanada begleitet die 
Colos und Chor. Er wird zur Ein 
leitung das wunderbare „Kol-nie 
dre” (Gebet) von Mait Bruch jpie- 
len. Jedermann iit berzlich willfom- 
men. 

S. Konrad, Dirigent. 


Einnahmen unterivens zur Dedung 
meiner Neifefoiten im nterejie der 


Neifepredigt. 

Während Nanuar, 1995. Non 
Ungenannt, Winnipeg, $2.00. 

Während Februar: Niverville, 
Man. $1.25. Chortit, Man. 
$3.65. Steinbad, Man. .50. — 
Springitein, Man. $1.00, Dat 
Buff, Man. $1.00, Slenlea, 


Man: $1.00, 


Während März. Herold Ge- 


meinde, Morden, Man. $4.35, 
Hoam Lake, Sast $10.00, Nan- 
jen, Sasf. $2.00. Norditern Ge- 
meinde, Drafe, Sast. $5.60, 
Serbert, Sast. $1.50, Morie, 
Sasf, $2.85. 

Während Mpril. Wymarf, 
Sasf. $1.80, Plumenbof, Sast. 
$4.25. Swift Current, Cast. 
56.75. — Bull Lake, Sast. 82.50. 

Während Mai. Morie, Sasf 
$1.50. W. SH. Do, Brofenhead, 


Man. $2.60. Total 856.10. — 
Dankend beicheinigt den Empfana 
obiger Summen, 
Benjamin Ewert, Neijeprediger. 
Binnipeg, den 1. Xuni 1935, 


Grpalten für Kirdiban bei Petaigen, 
Sasf., zur Weiterbefördernng. 


Während April 1935. Non 
Ungenannt, Bortage la Brairie: 
$1.00. Von einer Concordia 
Cchweiter, MWinnipen: 1.00. - 


Von Ungenannt, Rinnipea: $1.00. 
— Total $3.00, 

Dantend bejcheiniat den Empfana 
ebiger Summen, welche weiter be- 
fördert iworden find. 

Benjamin Emert. 
Winnipeg, den 1. Yuni 1935. 


Alennonitiiche Rundichan 


Weitfalen, Lipper, Ofnabrüder, 

etwas für End! 

Auf ımjerem NRedaktionstiih Tiegt 
eine ausgezeichnete, reich ifluitrierte 
Zeitjichrift, die alle unfere Lejer, die 
aus Weitfalen, Zippe und dem DOj- 
nabrüder Lande jtammen, wie ein 
lieber Gruß aus der Seburtsbheimat 
ansprechen wird, wenn fie Ihnen in 
die Hände fommt. Es ilt die in Bie- 
lefeld erjcheinende Zeitichriit „Weit 
falen im Bild“, deren Mainummer 
zablreiche wertvolle und bervorra 
gend bebilderte Mufläße bringt, u. a. 
„Bom Möbhnfee, Weitfalens aröß 
tem See“ „Wildpferde werden 
eingefangen.“ Ein eigenartiges 
Rolfsfeit im Merfelder Bruch bei 
Dülmen“ „Das Nappenberger 
Kohraeitüibl. Koitbare md volfstiim 
liche Schnißereien in der Nappenber 
ger Schlohfirche“ Ertern 
iteine (bei Horn in Lippe) in neier 
Landichaft“ Yippitadt, eine Stadt 
Die verfannt wird“ „Rund um 
den Paldenevniee bei Eflen (Nubr)“ 

„Weitfäliiche Trachten, die nod 
leben (im Delbrüder Yand)“ 
„Das alte Telgter Sumgertuch“ 


Dip 
„U 


„Der Kotoamateur im Dienite der 
Heimat“ „Swiichenfall am We 
ae“ „Ein Metterbericht, allzu 


wörtlich genommen“ uf. uw, 

Alle deutjchen Landsleute, die ib 
rer Seburtsbeimat Wejtfalen in Lie- 
be und Mnbänalichfeit gedenken, 
werden an dDiejer Yeitjchrift reiche 
esreude finden. Der muiterbafte und 
hochwertige Bilditoff wird in ibnen 
viele liebe Erinnerungen an das al- 
te Heimatland weden. 

robenummern werden aern fo» 
jtenlos von der Berlaasabteilung 
der E, Gundlach M. &. in Bielefeld 
zugelandt. Sabresbezugspreis 
beträgt einichließlihh Werjandfoiten 
6.96 ME. 


a 
s)er 
zii 


Wer kann helfen! 


Wer von den Xejern fünnte ım3 zu 
einem Xebensweder (Schnaller) ver 
helfen leihweife oder verkaufen 
oder weih jemand, wo jelbiger zu be» 
fommen ilt. Meiner Frau it der [in- 
fe Arm aeläbmt. Man bat ums qera» 
ten, auf diefe Weile verfuichen Leben 
hinein zu bringen. Wenn jemand 
uns damit belfen fann, jo witrden 
wir Ihn darım bitten. 

W. 3. Iiaac, Arnaud, Man. 


Nödrejienverändernna. 


An die Mitalieder der Starbucder 
Beerdigungsfafie. Bitte die Priefe 
nicht mehr nad St. Maatbe Bor 33 
au adreflieren, jondern meine neue 
Wdrefje it „Slenlea, Manitobe“. 

David Did. 


Alfoholerperiment. 


Heute wollen wir die jchädlichen 
Gigenichaften des Alkohols für ım- 
jeren törper feititellen. 

Wenn ihr die Natur beobachtet, 
fo werdet ihr aefunden haben, daß 
Dinae in der Natur, denen das Waf 
jer entzogen wird, hart werden. 
Wenn Baumblätter trodnen, jo wer- 


den fie fpröde; wenn Erde trodnet, 
jo befommt fie eine harte Oberfläche; 
trodenes Holz iit härter als naljes, 


denft auch meinetiwegen an einen 
nalen und trodenen Leder-, Wijch- 


lappen oder dergleichen. 

Wir willen nım, dab der Mlkohor 
begieria Wafler anfaugt. Er wird 
alio wahricheinlich die Gegenitände, 
mit denen er zujammen kommt, hart 
und jpröde machen. Das wollen wir 
num nachweilen : 

Eines der vorzüglichiten” Nab- 
rıımasmittel des Menichen Alt das 
PBrot. Nım kann unjer Magen natir 
lich nicht das Brot, wie wir’s bom 
Bäder bolen, verdanen, jondern e3 
muß erit vorber in unjerm Mumde 
zurechtaemacht iverden. fauen 
p3, wobei der Speichel das Brot 
durchdringt ımd es jchon bis zu ei- 
nem gaeiwwilfen Srade auflöit. Wenn 
ihr Prot ins Waffer werft, dann jebt 
ibr ja, wie das Wrot wei) wird und 
e3 fich neten lädt. 

Min gieht in einen Fleinen Becher 
Hlfobol umd steet ein Stütdfchen 
Brot in die Flühigfeit. Nach Furzer 
Seit nehmt das Brot wieder heran. 
Nhr werdet mın beim Anfiblen mer 
fen, dafs die Protfrume bärter ge 
worden iit, Es it jelbitveritändlich 
dal; ein solches bart aewordenes 
Brot fcehwerer in ıumferem Magen 


he 
ır 
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liegt als ein weiches. Daß aljo der 
Altobol die Verdauung för- 
dern joll, iit finnlojes Gerede. Et- 
was Mehnliches geichieht, wenn ihr 
etwa Alkohol in Eiweih gieht. Das 
Eiweih ift eine der wichtigiten Ernäb- 
rungsitoffe, dal in vielen Nahrung 
mitteln: Fleifch, HSitlfenfrüchten und 
dal. enthalten iit. Am meijten ijt e8 
im SHübnerei und daher wollen wir 
unjeren VBerjuch mit diefem machen. 
Shr ichlagt ein Ei entzwei und füllt 
das gallertartige flüffige Weihe in _ 
ein fleines Glas. Dann gieht ihr et- 
was Alkohol zu und zu eurem Er- 
itaunen werdet ihr eben, daß da, 
wo der Tropfen Alfohol bingefallen 
it, fich eine feite weihsliche: Maße, 
als wenn man Eiweih focht, bildet. 
Allmäblich wird die feite Mahe’im- 
mer arößer, und wenn die Alkohol: 
menge genügt bat, wırd alles Eiweiß 
feit werden. 

Wenn ihr ein Stückchen firfches 
leiihh in Alkohol werft, jo merft 
ihr, wie fih dab friiche Not bald in 
ein mebliges Grau verwandelt md 
das Frleifch zäbe wie Leder wird, 

Sanz äbnlihe Wirkungen ruft 
auch der Alkohol in unferem Körper 
hervor. An 11% Minuten nach dem 
(Senuße iit der Alkohol jchon in un- 
jerem Blute, umd durch die Adern 

(Fortfegung auf Seite 11.) 


Social Gredit PBericdıt des Major Douglas. 


von 9. 


Nm Wericht des Major 6. 
Donalas an die Neaterung don Ml 
berta, welcher vor eininen Tagen in 
der Tagesprefie erichien, find unter 
anderen, folgende wichtige Punfte 
borbanden: 

Die Kumit des Bantıweiens beiteht 
hauptiächlich darin eine Mnzabl 
Muenchen immer, und alle Men- 
ichen fiir eine gewilie Zeit zum Be 
ten zıı haben. 

Atie wichtia auch das Finanzwefen 
ericheinen maa, jo tt dennocd gemug 
Naum vdorbanden fir die Provinz, 
fich durch praftiiches Gingreifen in 
jolches Finanzweien den Bewohnern 
der Provinz müblich zu machen, ohne 
dab die Mrovinzial-NRegierung Anait 
haben braucht, dad; fie aeletlich an« 
gegriffen wird. 

Falls irgend welche,  gewiffe, 
Wertpapiere (Zablunas oder Eredit- 
icheine) ımter Vollmacht und Beauf- 
fihtiauma der Provinzial-Regierung 
herausgegeben werden, jo werden 
dann sole BZablungasicheine aud 
olme Schwieriafeiten von den Be- 
wohnern der Probinz angenommen 
iverden. 

Da mandie Waren von außerhalb 
Albertas bezogen werden mitfien, To 
ipäre es ratiam, wenn ($Seld (wie e8 
jett in Canada aebräuchlicd, it), oder 
ein Pant-uthaben, in einer gewif 
ien Söhe aufgeipart wiirde, 

Dies wäre feine Schwierigkeit für 
Alberta. 

Die nanze 
Sinappbeit des (Geldes, 
rubr über die jchlechte 
unferes Ninanzigitems. 

Kir fünnen wählen zwiichen 1.) 
llebergabe an die Finanzmädhte, de- 
ren redtlihe Stellung zweifelhaft 


Melt iit, infolge der 
voller Auf- 


Verwaltung 


Streuber, Winnipeg. 


$.iit, und deren Madıt, obwohl fie groß 


iit, doc gebrochen werden Tann, 
weil fie zuviele Schäden an fidh bat, 

oder wir wählen 2.) Mafhnah- 
men, welche die Provinz von folder 
auswärtigen Finanz-Ktontrolle be» 
freien fann. 

Mühlen wir das Eritere, fo wird 
das Mrbeitslojen-Broblem nicht ge 
löft, die Naturichäte der Provinz 
werden nicht ausgebeutet, und poli- 
tiihe und joziale VBerfchlechterung 
wird die Folge fein. 

Ninmt die Provinz das Zweite 
an, jo mag es folgende voriiberge- 
bende Schwierigkeiten geben: 


1) beim Sereinbringen von Waren 
bon außerhalb der Provinz; 

2) etwas politiihe Disharmonie 
mit der Dominial Regierung; 

3) ein quter Teil von Entitellung 
der Tatjachen jeitens der Geg- 
ner von Social Credit, — 


Social Credit wirde das Pro- 
blem der Arbeitslofigfeit recht jehr 
verringern; die Lebensweije der aro- 
hen Maile verbeiiern:; und die Aus- 
beutung der Naturichäße in foldem 
Make aelingen, wie e8 anders gar- 
nicht möglich wäre, 

Sedar Schritt, in der Richtumg 
Mad) Sociof Credit unternommen, 
wird die „Banf of Canada“ verfu- 
den aufzubalten und zwar im Auf- 
trage der internationalen Banfleu- 
te. 

Soweit einige Muszüge des Doug» 
las Report, wie diefelben in biefi- 
gen Tageszeitungen erfchienen. 

Nädite Woche wollen wir uns 
Obiges und Mandes, was damit in 
Verbindung fteht, etwas näher an» 
jehen, 

ei 
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„Anaajch Heini, — enn 
wo bee ennin Himmel 
fon.” 


Geni Gefchicht fe dee Alieni, dee 
Gratri enn fe dee Groti nd! 


Bon BP. I. Rlaojfi. 
(Fortießung.) 

Enn dann, ziaomwiit, wann Papa 
ut dee Fabrik faomi jull, dann jtunt 
Seinie aul ema lang ferhäa biem 
Poatfi aum Stafeetitun enn luad, 
enn luad.... 

Mandhmaol ni Stund oda nod 
länja. Aoba doabie wort am dee Tiet 
ud nic) lang. Daut gauv ji jo fäl to 
feeni! 

Ditt enn Daut, aus bee it ealcht 
baud tjani jileat, wort am ud nod) 
maol ennolit; aoba nao dee Nibirji 
fiefi, wann dee Sonn vom Wajti doa 
naunjchieni deed, daut nich, daut wort 
am niemaols ennolit. — Gaunz hinji, 
doa mweari dee blaui Boaj. Unji weari 
fee gaunz dunfil, meist ichwaot. Höc) 
nopp weari jee blau enn gaunz bao 
wi, doa mweari jee gaunz witt; oppi 
Speßi lad) nody Schnee. Enn daut 
Saunzi ja fo, aus wann een ganz 
dennit fiednit Doaf doafea jihongi 
wea, enn aus ivann dee Wind mett 
dem Doak jpäld. 

Enn dee Speßi vom Nibirg weari 
dann von lauta Gold enn Kia. Daut 
funfild enn jhimmad, daut am dee 
Dagi aunfungi weh to doni, wann 
bee to lang enn eent wadı doahan 
ficfi deed, 

Enn daorhinja enn daoräwa Wwea 
dee Himmel jo blau jo blau: 
aus dee Steen enn Mama darı Broic 
wann jee fi aunipalli deed, wann 
fee am mett Papa auleen tus laoti 
deed enn nao Ktjoad badi ging. 

Mann bee eafcht jrata jenni mwudd, 
mudd jee am ud mettnehmi nao 
Kivak, aoba waut daut wea enn woa 
ban daut meend, feitunt bee nod) 


Noba daut doa, waut baowarı Si 
birji aum blauen Simmel fleapi deed 
daut feitunt bee enn mwuht bee, wäa 
daut iven. 

Daut weari dee Engeltis! Tal, fäl 
Enaelfis weari doa, Elieni enn aroti. 
Dee jpäldi doa, dreidi fih, ranndi han 
enn bäa, greepi fich, jchoti Heiltafopp 
enn waut nich aulis! 

Genmaol weari fee mitt aus 
Schnee, dann jäl aus Gold, dann rot 
aus Blot, enn dann mett eenmaol 
brenndi Aari Aleeda, aus wann dee 
bon lauta Fia mweari..... 

Enn dann, wann daut calcht dieita 
word, dann mwordi dee Enaelfis Aari 
Kleeda emma dunfla, bott fee aaunz 
jchmoat mweari.... 

Dann baudi fi) dee Enaelfis Aari 
ariefi Aleeda aunjitrodi enn jinai 
auni Mobeit. Sce muhti nı hoadı, 
bott aaunz aumnin Simmel fleaai, 
enn bie auli Stearnfis dee Bilin 
daich rein maofi, enn dee Stearnfis 
aufa aumnftedi, daut dee ama Nadıt 
ihiendi; enn dann floagi dee Engel 
fis ennin Simmel, wo dee leewi Gott 
BIBB: 0... 

Dann trod Mama Seinie ut, Täad 
am enn fien Badfi enn fung am ennin 
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Schlaop: 


„Aus dem Himmel ferne, 
Mo die Englein find, 
Schaut Gott jo gerne 
Ser auf jedes Kind,” 


daut Zeedfi fün ji doch?” 

Enn doa em Himmel, baomarı 
Stearnfis jo fetald Mama am 
doa mwea dee leewi Gott. Dee Fickt 
Dadı enn Naht opp am rauf enn 
pauft nao am opp, paujt nao Papa 
enn nao Mama opp enn nao auli 
Nenichi oppi Welt. Ooba daut fe 
ftunt Seinie noch nich jo racht, wauıt 
daut meend,. 

(Sott haud bee nocd nich eenmaol 
jifeeni, enn mwaut bee nich jach, daut 
feltunt bee noch nich emma, wann 
am daut uck fetalt enn Dietlich ji- 
maoft wort. 

Dee Engelfis Rapa jad to dee 
u noch) Yammamolfifis dee had 
Mama am jimält. Wann bee daut 
Woat inf noch nich jajt funn, dee haud 
bee jijeeni enn bee feitunt want dat 
meend. 

Aoba Gott daut MWoat funn bee 
aul jaji waut Gott meend, daut 
feitunt bee nih ...... 

Genmaol, aus dee Sonn mett een 
maol mwea wacjiwäali enn daut ji- 
fnault enn jibaulat baud, jraod fo, 
aus Mama da Ama, aus dee dee 
Ktijallatrapp raufjifullat wea, enn 
aum Simmel aroti Schwemilbälta 
aumjtiiteeft wordi, dee jo qrall weari, 
daut bee jedismaol dee Daai had 
tomaofi mußt wann dee oppflaumdi, 
donn baud Mama to am jijajt, bee 
int mich bieli enn fich nich arııli, daut 
deed dee leewi Gott, dee räüd jo lud. 

Radi haud bee den lewin Gott ul 
beat, aoba jifeeni hbaud bee am noch 
BR; 9 

Want dee lowi Gott woll mucht 
fenni.... ?! 

nn wo itt den woll ja... ? 

Mama baud am fetalt, daut Gott 
jea leew enn jean aot to dee Menichi 
wea. Den leewin Gott mucht bee jea 
rin maol jeeni.... 

Zn Stunt Seinie doa Momint fe 
Domint enn dot enn jribild enn 
luad opp ftenin Bapa. 


Sach bee den ealcht anni aumdri 
Sied Ritih nt dee Rabrif faomi, 
donn fjchrench be: „Ba! Ra! enn fpod 
fich enn’t Sus to faomi. 

So fäl feitunt bee aul, daut fien 
Rapa am niemaol3 oppim Morim 
naum, ea dee fich nich jimoscht enn 
omtitroct baud. 

Noba wann dee eafcht doamett fao- 
dich mea, Bann freach dee am to holi 
enn jchmeet am enni Loft, meiit bott 
aum Ban, enn fanad am opp, enn 
leet am Suppanad riedi, enn oppi 
Sineci riedi, enn dreet enn fuht am, 
dant am Ichia dee Rurit wırdd utaaoni, 
Seinie fiand feeni Sorgi enn feeni 
Not. Sion Lemwi mean blos Tauta 
Freudi enn Schöngaoni. 


=“ %* 


Enn jo lewdi dee dree aleelich enn 
tofrad noch een Noa enn dann nod) 
metit een Noa. 

Seinie fimn aul aulis rädi enn 
feitunt nu uf aul fäl mea. Se mwea 
ji nu aul ätwa dree Noa olt. 


Sien Papa haud den Stafeetitun 
gaunz om, enn hödha but mußt. Hei- 
nie wea aul eenmaol doarätwa jiklau- 
tat enn gaunz auleen opp dem jchmau- 
lin Stay, dee auni Siedi feenin Tun, 
feen Zilända haud, ämari Ritich ji- 
aaoni. Dee Ritidy wea doa jea deep 
enn feen Menic wea dichtbie jimält. 
Wann bee ent Waota jifolli wea, 
baud bee fedrinfi funnt...... ! 

Noc; emma jtunnt Heinie jedin No- 
wint biem Roatfi aum Stafeetitum 
enn [uad opp fienin Papa. 

Nu wuht bee aul, daut dee LYan- 
mawolfsfis baowarim Nibirg nid) 
Engelfis weari, aoba hee jäad enn 
bleew doabie, daut opp dee Woltskis 
dee Engelfis foari enn bee bihaupt, 
bee hbaud dee doa jelwit aul foafin 
jifeeni. Mama leet am doabie mett 
dee Tiet wudd Heinie aul jiicheida 
ipovari. 

Seinie woh ud, lead bäta radi, 
lead mea enn bäta feitaoni enn wort 
ji uf jeicheida, aoba bie dee Behaup- 
tung, daut bee opp dee Wolft von 
Tiet to Tiet emma wada Engelfis 
jach, bleew bee! 

Genis Daog’s, aus Heinte fich noch 
mo jraod afint3 biem Woatfi han- 
jiitallt baud, opp Papa to Iuri enn 
dauıt ck noch fäl to tiedich wea, daut 
dee Fabrik auf piepi full, dann piept 
dee mett eenmaol los... ? 

Enn fee piept jo fort em fal manl 
binjacenaunda, aus Seinie daut noc) 
nich jibeat baud ..... ! 

Seinie wundat fi) doarämwa enn 
pauit opp, wart nu waori wudd.. ? 

Enn dann faum nich, jo aus jeit 
emma, fien Bapa omi Aek Tun bie dee 
Fabrif, jonda ven framda Ontfil. 

Sinja deen Onfil fauımi fea Onfils 
enn dee droagi een jchnorrjit Bad 
itad. Daut baud langi Statja oppi 
GEnja, wo dee Onfils aun to boli 
audi, enn dee Baditädfeet weari Ava 
frieß, aus dee Feet aum Kätfidejch 
enn op dem Boditad doa lad) waut, 
daut Seinie nich got jeent Fum. 

Aus dee Onfils bott dem Gtad) 
faumi, naumit tiwee daut Baditäd enn 
dee, wona ferropp jing, daut wea 
Onfil Die, nu Hand Heinie am, dee 
jad: „Saot mo lanalom enn pauit 
opp. daut ji nich biefied jtaupi!“ 

Aicht dee eafcht Ama dem Stacdı 
weari, foti wada “ara fea aumn dem 
Paditad an enn Onfil Die kaum 
itoadf opp Seinie tojigaoni. 

„Es dieni Mama tus, Heinie?” 
froadh bee. 

„Sao. Dee e8 bennt,” jad Heinie, 

Dann fot Onfil Diet Seinie aumi 
Sammd enn jad: „Komm mett! 
Halt feenin Faoda mee, aoma Kung!” 

Seinie veitunt nic, mwaut Onfil 
doamett meend. See jina mett bott 
anni VBaadia. Doa leet Onfil Die 
fient Saumnd los enn jina enn’t Sus, 

Dee Onfils mett dem Baditad wea 
ri ul der it Roatfi enn faumi 
lanafam nao dee Däa ... 

Denn ichreadh fieni Mama benni 
mett eenmaofl jea. fud opp enn dann 
bead bee ar lud bieli .... ? 

So baud fini Mama ‚noch nie- 
maols jilchräaji enn jibielt, Maut 
Dnfil Did ar do deed... ? 

Seinie funn noch nich auleen dee 
Düa aop maofi. He baulad mett dem 
Foot naun, aoba Mama moaf nid 


“ 
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aop. 

Heinie wort gaunz angjt! Dee feq 
Onfils weari aul gaunz dichtbie, Se 
jtumt mett dem Riggi jäajin dee Dän, 
enn aus dee von benni aopjimaokt 
wort, purzild bee dawari Schall, 
Haud Onfil Did am nid oppjifongi, 
band Heinie fich jea jiitat. 

Onfil Did naum am oppim Norm 
enn jing mett am rut. 

Dee Onfils haudi daut Baditäd 
ferri Düa banjiitalt enn nu jach Sei. 
nie, daut fien Bapa doabaowi ladı. 


Dee read fi) gaonid .. ! Sieni 
Dagi weari gaunz to enn fien Zifecht 
wea jo witt, aus dee Waunt. ,,. 


„Ba! Ua!” jchready Heinje emn 
jtratjt jieni Mormfis nao am ut, 

Dann faum Mama  rutjirannt, 
ichmeet fit) äwa Papa, fot am met 
beid HSänj unjarim Ktopp,bof den n’ 
bät aun enn ropt: „Sendric! Mien 
Sendric Ttoamw doch nich! SHendrid, 
heajcht du mie nich?“ 

Hendric? So baud Mama 
noch niemaols to Bapa jejajt! — — 
MWea Bapa Sendricd? 

Dann moaf Bapa fieni Dagi aop, 
fift Mama lanaq aum enn dann jäd 
ee: „Auna! Mieni leewi Nun!“ 

Dann moaf bee dee Dagi wada to 
enn jtand ... . 

Enn om nm’ Stoßfi moaf bee fü 
wada aop enn jäd: „Seinie!” 

Onfil Diek bild Heini ganz dicht 
ferr fienim Papa fien Nejecht enn 
dann jad Papa: „Heinie, m’ Nuß.“ 

Enn dann aamo Heinie am eenin 
KNub. Rapa jad nod) eenmaol: „Sei- 
ni, mien aoma Sung!“ moaf dee 
Dagi wada to enn jtänd jea lud: 
„D-0-0 W-e-e-h!” enn denn head hee 
opp to pufti .. .“ 

Dnfil Die fot Bapa auni Haumd, 
bild fee een bät enn fäd: „Dee Dofta 
fiammt to laot. Unga e8 dot!” 

Mama jaut oppi faunt Baditad 
bie Baa enn jad Feen Woat, aoba 

„Dot,“ Haud Ontil Die jejajt. — 

Want wea daut? Daut fe- 
Itumt Heinie maol wada nich, ‚waut 
daut jeeni full enn waut daut meend, 

NHewerhaupt, aulisS waut om am 
enn em Hus nu fäaajing, daut feitunt 
bee nich... ! 

Non aufi Siedi faum Onfils enn 
Tauntis jiqvani enn wann dee atın 
daut Baditäd jingi, won Papa bao- 
wi lad), dee fi) aoanid) mea read, nid) 
mea puit enn ud mischt mea jäd, donn 
naumi fi dee Onfils dee Mebi auf 
enn ftuni enn fädi een Stot lang feen 
Moat enn dee Tauntis bieldi aula, 
wann jee ferr Rapa ftunni enn weicht 
fih dee Daai, enn meijt aula jtreiktt 
Seinie äwarim Kopp enn jädi: „No 
ma Nuna!” 

Gen Onfil, dee wona enni Mjaod 


’emma jo räd, daut Seinie nujcht doa 


fon feitaoni funn, jad waut, enn all 
li Onfils naumi fi dee Mebi auf 
enn auli Zied jungi enn dann bädi 
jee; wenichitins dee Kjaodionfil, 
wiels aula dee Sänj jo topladi aus 
biem Bädi. 

Aoba want dee Onfil bädi deed, fe 
ftunt Seinie ud nich; dee räd mwada 
jo aus enni Hjaod. ... 

Pos, aus dee Kjaodionfel „Amen“ 
jad, onn jäd Heinie uf gaunz äwa- 
lud „Amen“; jo aus bee deed, wann 
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Mama mett am jibät haud. Doaropp 
fidti am auli Lied aum, dee Tauntis 
fungi wada aum to bieli enn fält jadi 
wada: „Domit Kind, aoma Jung, ao- 
mi Mais.” 

(Fortjegung folgt.) 











Olaa und ihre 
Schweitern. 


Erzählung 
bon 
Helene Hübener. 
(Hortiekung.) 


„Wenn wir doch mwühten, ob wir 
auf rechter Fährte find,“ jagte Rika, 
„wenn wir binfommen und finden 
fie nicht, was dann?“ 

„Bott helfe uns in Ddiefer Not,” 
fante Olga. Plößlich büdte fie ji und 
hob etwas von der Erde auf. „Bier,“ 
jubelte fie, „nebört das nit Marga 
rethen?” Sie hielt Emma ein Piipp 
chen bin, das diefe haitig ergriff und 
ausrief: „Freilich, das ilt Gretchens 
Ruppe, die ich ihr zum Spielen gab. 
Wir find auf rechter Fährte, Gott fei 
Danf.” 

Sie beichleunigten mım ihre Schrit 
te, von neuer Soffnung aetragen; 
jett hörten fie jhon die Mühle Elap 
ern, und das araue Schieferdach des 
Saufes blinfte durch die Baume, Als 
fie fih dem Saufe näherten, hörten fie 
fieblihe Kinderitimmen, dazwiichen 
eine Frauenitimme, und als fie um 
die Ede kamen, da jtand der Wagen 
mit den Ziegenböden vor der Haus 
tür, und die Miüllerlin bob die Alei 
nen heraus mit den Worten: „Nun 
iit’8 genug, Stınder, es wird gleich 
reanen, jet geben wir in die Stube, 
und der Beter, der eud) aefabren bat, 
brinat die Böclein in den Stall.” 
Die Damen erblicdend rief fie aus: 
„Bott jei Danf, dab jemand fommt, 
ih babe fchon Anait aebabt um die 
Kinder, könnt nimmer denfen, dah 
fie allein daberaelaufen feien.“ 

„sa, das find fie, die unartigen 
Kinder,“ rief Emma. „Wartet nur, 
ihr werdet eine tirchtige Strafe befom 
men.” 

Sie ftanden jehr betreten da und 
die Miindchen verzogen fich zum Wei 
nen. Die Mitllerin aber jante zu den 
Damen: „Nah Saufe können Sie 
nicht mehr, jehen Sie nur die jchwar 
zen Wolfen, es wird gleich losbre 
chen.“ 

„Das ichadet nicht,“ rief Rifa, „im 
Malde haben wir Schuß. Wir müffen 
nad) Haufe, die Mutter der Ainder 
it im Todesangit. Emma, nehmen 
Sie arlchen auf den Arın, ich nehme 
Srethhen, und dann laufen wir, jo 
ichnell wir fünnen.” 

Die Mirllerlin fjchüttelte den Kopf 
und meinte, es jei UInveritand zu ge 
ben, aber die Mädchen lichen fi nicht 
abraten, danften der Miütllerin für 
die den lindern erwielene Treund 
lichfeit ‚nahmen gern zwei Tiiher an, 
die fie jchleunigit holte, und machten 
fi) eilia auf den Weg. 

„Wir mwechieln ab mit dem Tra- 
gen,” jagte Olga, „ich bin die Stär- 
fere Rifa, gib fie mir.” 

„Bir fönnen allein gehen,” jam- 
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merte Karl auf Emmas Arm. 

„Wir wollen die Kinder doc; jekt 
eine Strede laufen lajien,“ jchlug 
Emma vor. „Es regnet nod nicht, 
ipäter fönnen wir fie genug tragen.” 

Das war ein vernünftiger Rat, 
der befelat wurde. Die Kleinen trip- 
pelten rititig vorwärts, es mochte ih- 
nen jelbit daran liegen, jchnell zur 
Mutter zu fommen, die Angjt' um fie 
hatte. 

Aber num erbob fih der Wind. 
Es rauschte mächtig in den hoben 
Bäumen, die Vögel flogen ängjftlid) 
zwitichernd in ihre Schlupfwinfel und 
die Kinder griffen feiter nad) den 
Händen der Mädchen. Da — ein grel- 
ler Bliß umd ein lang anhaltender 
Donner. 

„Wir wollen die Kinder nehmen 
und feiter ausjchreiten,” fjagte Rifa 
und ariff nah Margarete, Emma 
nahm den etwas älteren Rarl, nun 
aina es, fo jchnell es die Kräfte er- 
laubten, vowwärts. Einzelne große 
Negentropfen fielen jhon, man bing 
die Tiicher iiber die Kinder, es währte 
nicht lange, jo eraoh fi der Regen 
in Strömen, 

„Wenn wir nur einen Unterfchlupf 
hätten,” flaate Dlaa, die abwechjelnd 
mit Rifa die Alleine trug. 

„sch Fann nicht mehr,“ feufzte Em- 
ma, „der Karl ilt jo jchwer. 

„Wir tragen ihn zujammen, legen 
unjere Hände ineinander jo 5 
ichlug Rifa vor, umd es aing beifer. 
Aber es war ein hartes Stiif Arbeit 
in dem ftrömenden Regen, dazu die 
arellen Blige und der heftige Donner, 
der in mehrfadhem Eco in den Ber- 
gen widerballte, jo daß die Kinder zu 
weinen begannen, ımd die Xage im 
mer fritiicher wurde. 

Dod) was half’s, jekt hieh e8 durch, 
immer bormwärts. Aber endlich ermü 
deten die Mädchen; fie jtanden jtill, 
feufzten umd aeitanden ich, dak ihre 
Kräfte erihöpft feien. Da fante Olga 
aufborchend: „Es war mir, als ob ich 
rufen börte.“ „Allerdings, es find 
Männeritimmen,” antwortete Rifa. 
Man börte deutliche Sallorufe, und 
die Mädchen riefen aus Leibesfräf- 
ten: „Sier, bier!” da fie hofften, daß 
das Nufen ihnen gelte. Neuen Mut 
ichöpfend, aingen fie weiter in dem 
itrömenden Wegen, der zwar etwas 
nachaelaljen hatte, aber dody noch in 
ergiebiger Menge fih vom Simmel 
eraoß. 

Da tauchten G®eitalten auf, mit 
Schirmen bewaffnet; fie jchritten rii- 
Ita vorwärts und batten bald die 
Mädchen erreicht. „Gott fei Dank, daf 
wir euch aefunden haben,” rief eine 
woblbefannte Stimme, und Rudolf, 
denn er war es, ariff nad der Flei- 
nen Margarete ımd fagte zu feinem 
Pegleiter, einem fräftigen Burjchen: 
„Nelmt Ihr den Jungen,“ und zu 
den Mädchen: „Für euch find die 
Schirme, und nun borwärts, alles 
andere jpäter.” b 

Na, zu Aufflärungen und Begrii- 
hungen war bier nicht der Ort. „Nur 
nad Saufe, fo jchnell ala möglich,” 
das war der Gedanke, der alle be- 
berrichte. Endlih war das Ende des 
Waldes erreicht, nıın gab es nodh eine 
furze Strede bis nad) dem Xogier- 
baue, da ftanden Frau Rechtsanwalt 


und Tante Sujanne in der offenen 
Haustür und riefen: „Sind die Rlin- 
der gefunden?“ 

„Wir bringen fie,“ rief eine fräf- 
tige Mannesitiinme, und unverjehrt, 
wenn aud) weinend und zitternd vor 
Aufregung, wurden fie der danfer- 
füllten Mutter in die Arme gelegt. 

„‚shr böfern Kinder,“ rief fie, und 
doch bededte fie die ihr aufs neue 
geichenften Kleinen mit Küffen, wäh- 
rend Dlga umd Rifa verichwanden, 
um fi) ihrer najjen leider zu ent- 
ledigen. „Wie fommt nur Rudolf 
hierher?“ jagten fie verwundert zu- 
einander, doc) es würde fic) ja aufflä- 
ren, Es war eine große Hilfe in der 
Not, fie hätten nicht gewußt, mas ma- 
hen, als die Kräfte drohten, fie zu 
verlajien. 

Snzwiichen war die Mutter mit 
ihren Kleinen gegangen, um fie mit 
Emmas Hilfe ins Bett zu fteden. 
Tante Sufanne ja mit Elvira und 
Rudolf im Wohnzimmer, als die bei- 
den Mädchen, die fi) mit warmen 
stleidern verjehen hatten, eintraten. 

„Rudolf, woher kommst du in aller 
Welt?” rief Olga, während Rika ihm 
gegenüber ein befangenes Wefen zeig- 
te, 

„sch befam Luft, mir meine 
Schweitern einmal in der Sommer- 
friiche anzujehen. Tante Sufanne, du 
bajt fie aut aepflegt, fie ftroßen ja 
bon Gefundheit und die roten Bab 
fen r 

„Sind von Erbitung und Aufre- 
aung rot,“ rief Olga lachend, „E3 
war feine Kleinigkeit, die jchmweren 
Ntinder im Gewitter fortzubringen.” 

„Was in aller Welt madjt ihr für 
Sejichichten,” jante Rudolf, „ich freue 
mid nur, daß ich gerade zu diefer un- 
beilvollen Stunde eingetroffen bin, 
um euch aus der Not zu helfen.” 

rau Rechtsanwalt erichien jpäter, 
als die Kinder jchliefen, um den bei- 
den Scmeitern ihren tiefgefühlten 
Danf zu bringen für ihre aufopfernde 
Liebe. Da die Männer ihnen auf 
rehtem Wege entgegengefommen mwa- 
ren, erklärte jid) daraus, daß aud) 
Frau Rechtsanwalt fich erinnerte, die 
Kinder immer von der Waldmühle 
und den. Ziegenböden fprechen ge- 
hört zu haben, und aud auf den Ge- 
danfen gefommen war, fie möchten 
fi dahin verlaufen haben. 

Am andern Morgen ging die Son- 
ne jtrablend auf. E83 gliterte wie tau- 
fend Diamanten auf den Gräfern und 
Sträuchern, ein leichter Nebel 309 
über die Höhen und wich dem Son- 
nenlicht, alles fiindete einen jchönen 
Tag. Rifa, die fih nady einem feiten 
Schlaf aefräftigt fühlte,war die erite 
der Schweitern, die ins Wohnzimmer 
fam, Dlaa und Elvira fchliefen nod). 
Rudolf ftand bereit3 auf dem Bal- 
fon, verjunfen in die fchöne Ausficht, 
die fich ihm bot. 

Als Rifa ihn bemerkte, ging fie 
leife zurüd, und da von ihrem Schlaf- 
zimmer aud) eine Tür nad) dem Flur 
ging, fo ichlüpfte fie durch diefe, eil- 
te die Treppe hinunter und ging ins 
freie, um die jchöne Morgenluft zu 
genießen. E83 war ihr beflommen zu- 
mute, fie tat einen tiefen Atemzug 


luft ein, die ihr mwohltat. Sie wan- 
derte die Säuferreihe entlang, zum 
Dorf hinaus. Dort auf jener Höhe 
mußte e8 diefen Morgen herrlich fein. 
Zanglam jtieg fie höher und höher, 
blieb ab und zu ftehen und hielt Um- 
ichau. Net war fie oben. Hinter fid) 
hatte fie den Wald mit feinen dunklen 
Tannen, unter fid) im Tal das Dorf, 
mit feinen zum Teil an den Berg ge- 
lehnten Häuschen, einige jtattliche 
Logierbäufer raaten bervor, darum» 
ter das ihrige, in dem fie jo fröhliche 
Wochen verlebt hatte. Was Tonnte 
nur Rudolf bewogen haben, bier zu 
erfcheinen? Er bedurfte vielleicht au) 
der Erholung. Nun wuhte er lange, 
was fie fiir eine war. Sie meinte, er 
jei nejtern Fühler aegen fie geiwefen, 
als fonit. E83 war wohl begreiflidh, 
dak feine Gedanken fich nicht mehr 
mit ihr beichäftigten. 

Dod; wer fam die Anhöhe herauf? 
Auch ein eiriamer Spazkergänger, 
den der taufrische Morgen ins Freie 
aeloct hatte. 

Plößlich errötete fie tief. Sie er- 
fannte ihn, e8 war Rudolf, Sie hät- 
te ihn lieber nicht allein getroffen. 
Aber warum nicht? Sie konnte ihm 
doch, wie früher, unbefangen entge- 
aentreten, wenn fie an ihr aeichmi«» 
iterlihes PBerhältnis dachte. Doc 
vielleicht nahm er einen andern Weg. 

Cie ging etwas weiter, dem Wal- 
de zu. Dort war e8 nod) ziemlich naß, 
bom borigen Tage ber, aber alle 
jo erfrifcht vom Negen. Sie pflücdkte 
einige von den hübichen Farrenfräu- 
tern, und bitdte fich eben nad) einigen 
blauen Slodenblumen, da fagte eine 
Stimme hinter ihr: „Nım endlich ge- 
fat, Mädchen, du haft einen fchnellen 
Schritt. MIs ich dich zum Saufe Hi- 
nausgeben jab, folate ich dir, aber 
jo jchnell fomme ich den Berg nicht 
binan.“ Er reichte ihr die Sand. „Bu 
ten Morgen, übrigens, haft du aut 
aeichlafen nach der amnitrengenden 
Tour, wie it dir die Fahrt geftern 
befommen ?“ 

„Wie du fiehit, aut.” Sie Zonnte 
ihn nicht anfehen, denn fie wırrde mwie- 
der rot. 


„Rifa,” fagte er in weichem Ton, 
„wer hätte gedacht, dak wir uns hier 
einmal zufammenfinden witrden !” 

„sa wie fommt e3, dab du bier 
bit? Haft du eine Erholung nötig?” 

Er ladte. „Das aerade nidt. 
Kannst du dir nicht denfen, we3halb 
ich aefommen bin?” 

Sie fchmwiegn. „Rifa, ih fam nur 
deinetiwegen.” 

„Meinetwegen, Rudolf? X den- 
fe, diefe Gedanken haft du Tängit auf- 
aegeben. Seit du alles weikt, wirft 
du nicht wünjchen, mit mir in nähere 
Beziehungen zu treten?” 

„Rärriiches Mädchen,” faate er uım- 
mutig. „Sit nicht das alles vergeffen? 
Was habe ich mit der Sache zu tim, 
die dur mit den Eltern und mit dem 
Schweiterhen abzumachen hatteit? 

„Aber du Fennft mid mim,” Tam 
e3 zagend von ihren Lippen. 

„sa, ich Tenne dich Iange als das 
demütigite, felbitlofefte Mädchen, treu 
gewifienhaft —” 

„Bitte, fein Wort mehr,” rief fie 
angitvoll. „Bon allem da8 Gegen- 


und fog begierig die föftliche Gebirgs- teil —“ 
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aus beitem Gtahl, 
fem NRüden, 
führung. 


mit tar» 
tadellofje Yus- 


Dejterreichifche Eenje, 28 Zoll lang, 
Genjen » Wettjteine 


156 Princess St. 
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angedengelt und angejchliffen mit fei- 
ee $1.51 


nem Abdrudbid „Ernte— Gott” ..... 
Diejelbe Scene, 30 ol lang ses 


leberjendung frei. — 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 


10133 — 99th St., Edmonton, Alta. 
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Derjicberungen araen 
Haael 


fojtet 4% vom Dollar, 3. ®. $5.00 
Verfiherung auf den Nder fojtet 20 
Cents, $10.00 foitet 40 Cents ujw. 
G. P. FRIESEN 
317 Melntyre Block, Winnipeg 
— Phone 94613 — 


Yeue PDialsac 
für Kinderfejte. Preis 25 Cents. 
Mrs. Bernhard Hamm 
Glenbush, Sask. 








Haus zu verkaufen 
auf der mennonitifchen Anfiedlung, N. 
Kildonan, 20x24. 7 Yimmer, unten 5 
und oben 2. 2 Hühnerjtälle: 10x12 
> 12x24; 5 Lot Land. An der Nähe 

Henderjon Highway und Straßen 
Bahn. Billig zu verfaufen. 

Gerh. Epp 

RR. 4., Winnipeg, Man. 


Dentjchsenalijche Kibel 


und 
erites Ceje- u. Hejanabuch 
in einem Band. 


Cehr geeignet für unfere deutichen Tas 
gesjchülern. Preis 75 Cents Portofrei 
Rundschau Publ. House 
672 Arlington St., _Winnipeg 


Geldiendungen 
überallbin. 





Nadı Nukland: 
Dur Torgfin in N.S.M. Dollars, 
Nadı Deuticland zweds Mithilfe: 

AM. 4.20 für $1.00 
CEpefen 50 Cents. ‘Ber 


extra. 
G. P. FRIESEN 
317 Melntyre Block, Winnipeg 
— Phone 94613 — 


$1.00 


Zelegt. 





„Wir wollen nicht darüber ftreiten, 
jeder fann feine Anfichten behalten. 
E83 fragt fi nur, Schiweitercdhen, ob 
ich dir itatt des Schweiternamens ei- 
nen andern, föjtlicheren geben darf?“ 

Sie errötete wieder tief und jagte: 
„sc babe mir vorgejekt, nur für ElI- 
pira zu leben und wenn die Eltern 
einmal nicht mehr find, für fie zu 
forgen.“ 

(Fortießung folgt.) 


Esdesnachrichten. 


Todesnadreidht. 

Sonnabend, den 8. Zumi, 11 Uhr 
abends ftarb Nobann Sohann Wie 
ler, von 54 Lily Str, Winnipeg. 
Her liebe Dabingeichiedene war 
ichwer berzfranf. Xeije, aber ganz 
pföblich, für die Familie vollitän- 
dia ımeriwartet, fam der Herr und 
ihn durch SHSerzichlag zu fi) 

bere Heimat. Das Begräb 

findet Mittwodh, den 12. Suni, 
14,3 Uhr nachmittags in der Zions- 
firde der Schönwiejer Mennoniten- 


gemeinde, 364 Nlerander Npe,, 
statt, von wo aus die entjeelte Hülle 
zur legten Nubhe bejtattet werden 
lol. 


Buhler, Kanfas, 
den 17. Mai 1935. 

Diefe Woche fanden in Buhler 
zwei Begräbnifie jtatt. Mittwod) 
nadymittags in der Nordfirdhe das 
der Großmutter BP. KH. Adrian, die 
nad) Kurzer Krankheit Sonntag nad)- 
mittags verjchieden war. Mit ih- 
rem Manne Pred. Pet. K. AMdrian 
fam fie noch vor dem Sriege von 
Bader, ©. D., nad) Kanjas und Tauf 
ten fich bier in Buhler ein Haus und 
eine Meile weitli” von bier eine 
Farın, die ihr einziger Sohn Heinrich 
bezog. Ihr Mann, mit dem fie über 
14 Nabre eheli verbunden war, 
itarb im Sommer 1923. Seit der 
>eit lebte fie einfam, in ftiller 
riichgezogenbeit, und ihre Freude bil. 
dete der fleiige VBefuch der Gotes- 
Dienste md fonjtiger religiöfer Ber- 
jaınmlungen. Staroline (Dirk) 
Adrian erreichte ein Alter von über 
75 Iabren. 

Bon der Sidfirche aus fand Don- 
nerstag nadmittaqs die Beltattung 
der am Conntag über Mittag ver- 
ichiedenen Frau des Abr. B. Mara 
ens Statt. Sie war viel Tränkfli 
in ihrem Leben und im Dft. vorigen 
Sabhres totfranf. Monate lang 
ichwebte fie zwijchen Tod und Leben 
und erlitt furchtbarite Schmerzen, 
do) wohl meiltens in unbewußten 
Zuftande. Bwar erhielt fie wieder 
ihr  Bewußtfein und GScmer- 
zen waren gaejchwunden — eintichie- 
den eine Sebetserhörung der Vielen, 
die fiir fie firebittend eintraten — 
doc) blieb fie hilflos, bis der Herr 
Sejus leife und janft fie von ihren 
Leiden erlöite, in der Ehe gelebt 
mit ihrem jeßt trauernden Gatten 32 
Sare, alt geworden 53 Nahre, 2 Mo- 
nate und 22 Tage. Weil fie feine 
eigenen Kinder hatten, nahmen fie 
einen Stnaben und ein Mädchen an 
Stindesitatt an. Beide haben durd) 
Liebe md treuen Dienjt dafür ihre 
Danfbarfeit beiviejen. 

Sie war eine Tochter von Nakob 
David Edigner, der von Nikolaidorf, 
Ziidrußland jtammte, 

Hier herum hatten wir öfter Kleine 
Regen, die Wiejen, &etreidefelder 
und Gemitlegärten im Wachstum 
hielten. Seit voriger Woche hatten 
wir mehrere jchwerere Regen, jo ca. 
einen oll, die den Srund aründlic 
erweihen. Sie eritreden fi) auch 
über die Staubgegenden im weit- 
lichen Teil unjeres Staates. 8 ift 
anzunehmen, daß die Lüfte von al- 
lem Staub gereinigt find und ferner 


wieder der reine blaue Simmel 
freumdlih auf uns berabbliden 
wird. Gott jei gelobt für diejen 
Sottesjegen! 
®. Sriefen. 
Heinrih Enns, Rofenort. 

Viele werden jchon benadrichtet 
worden jein von dem Dahinjcheiden 
des lieben Baters Heinr. Enns. 

Sa, er ift nicht mehr; jeine Seele 
it aus dem jterblichen Körper ent- 
flohen, und it nadyp menjcdlichen 
Denken geborgen bei Gott. Er ilt 
ja allen Xejern der Bot befannt: 
Der Rofenort Berichtserftatter, 

Dem lieben Gott hat es gefallen, 
ihn aus diefer Welt zu nehmen. Er 
wurde geboren zu Yıldau, Sidruß- 
land, am 17. Nov. 1859. 

Als 16jähriger Süngling fam er 
mit jeinem Vater zujammen nad) 
Amerifa. Sie fiedelten fait gleich 
bier bei Rojenort an. Anno 1882 
wurde er auf feinen Glauben ge 
tauft und als Mitglied der Holde 
manns Gemeinde anerfannt. Bei 
Sabre jpäter verehelichte er fi mit 
Maria Thieken, welche ibm vor etwa 
zwei Nabhren in den Tod borangıng. 
Aus ihrer Ehe aingen 10 Ktinder her- 
vor, wovon 3 gaeitorben und 7 am 
Leben find. Bater Enns hat ungefähr 
20 Sabre im Werfe des Klinderun- 
terricht3 gewirft. Ein mander jei 
ner Schüler wird feiner in Liebe ge 
denfen und einen legten Blid auf 
jeinen gemwefenen Lehrer werfen, an 
dem Dahingejchhiedenen vorüberge- 
bend. 

Bor ungefähr 3 Sahren fand fid 
ein Leiden an feiner Interlippe, wel. 
ches ein Jahr jpäter vom Arzt als 
Strebs behandelt wurde, Diejes hatte 
infoweit Erfolg, dab es außheilte, 
aber an jeiner Statt ein neues Ge- 
wächs unter feinem Kinn einen An- 
fang nahm. Diejes verjchlimerte fid 
derart rajch, dab er einen Monat leb- 
ten SHerbit unter ärzlicher Behand- 
lung in Winnipeg vermweilte, 3 
ihien aber erfolglos zu fein. E8 ver- 
Ihlimmerte fi) langfam und es 
nahm jeine Kräfte dahin. Die Ieb- 
ten 3 Wochen war er ganz an fein 
Dett gefejjelt. SHauptfähli feine 
Stinder, aber aucd; andere willige und 
begabte Nachbarn haben ihn bedienen 
dürfen. Er hat jein Leiden geduldig 
getragen und war ganz ergeben in 
Gottes Wille. Die Iekte Nacht Titt 
er jchwer an Luftenge. Ob feine 
Wunden unter jenem Kinn nod) da« 
zu beitrugen, weiß man nidt. Er 
lagte zulegt no, es fühle fi, als 
jei da alles zerjchnitten; denn der 
Streb8 hatte jchon einen großen Bor- 
jprung genommen. Er war bei ganz 
flarem Bewußtfein bis ans Ende. 

Im 6:15 Dienftag morgen, den 
14. Mai, haudite er aus und fein 
Heiit entilohb aus diefem Leben in 
ein bejjeres, nad) menidhlihem Gut- 
dünfen. Er it alt geworden 75 
Sabre, 5 Monate, 27 Tage, Er 
binterläßt 3 Töchter, 4 Söhne, einen 
Schiwiegerfohn, eine Schmwiegertod)- 
ter, 17 Großfinder, einen Bruder 
und viele Freunde, die feinen Tod 
betrauern, aber nicht als foldhe, die 
feine Soffnung haben: denn wir 
glauben, er ift zu feines Seren Freu- 
de eingegangen, 


12. Zus, 


Das Begräbnis fand am 16, n. 
m. von der Rofenort Kirhe aug, 
jtatt. Unter jehr großer t Beteiligung 
wurde er von feinen 4 Söhnen zu 
Grabe getragen und dem Scyoße der 
Erde übergeben. E3 hatten fi) fo 
viele Teilnehmer eingefunden, wel. 
de von dem Verfammlungshaug 
nicht alle fonnten aufgenommen wer- 
den. 

E. 2. Toms, 
Abram Martens, 
früher Sleefeld, Nukland, 

„Alles Fleiich iit Gras und alle 
jeine Güte ift wie eine Blume auf 
dem Felde. Das Gras verdorrt, die 
Blume verwelft, denn des Herrn 
Heiit bläjet drein (Sei. 40, 6—7). 

Wer hätte gedacht, da das oben 
angeführte Bibeliwort fich jo bald an, 
Br. Abram Martens erfüllen iverde, 
Bor 4 Nabren bejorgte der damals 
Tijäahrige Bruder nocd allein feine 
Farm bei Sepburn. Fröhblid er 
ihalten beim Wflüigen, Gggen, 
Schneiden uw. jeine Xieder, denn 
er war in der Negel „auten Mutes“, 
und da Br. Martens in jeinem Le 
ben eigentlich nie franf gewejen war, 
jo glaubten jeine Freumde, zu denen 
auch) ich mich zählen durfte, er werde 
womöglicd) das Alter jeiner Mutter 
erreichen, die erjt mit 97 Nabhren bon 
diejer Welt Abichied nahm. bo 

Dod) „Gottes Geiit blies darein“ 
und am 20. April Diefes Kahres 
Itanden Weib ıumd Kinder mweinend 
anı Sterbebett ihres Gatten und Va- 
ter3. Weinend! Na, weinend, denn 
aute Väter und Gatten jterben aud) 
mit 75 Sahren nod) zu früh. So 
empfinden es wenigjtens die Angeho- 
rigen. 

Fünf Todesboten hatten fi) vom 
Serbit an in furzer Aufeinanderfol- 
ge bei Br. Martens eingeitellt: Er- 
fältung, Niederftein, dann eine Le- 
berfranfbeit, auf welche Zumgenent- 
zimdung folgte, zulegt Yungenfrebs, 
und die Blume janf. in den 


Staub. Dem Herrn fei Dant, daß 
Schweiter Martens ımd ihre Slinder 


wit hoffnungslos trauern dürfen: 
Bor 21 Nabren hatte der Nleefelder 
Sroßbauer VA. Martens dem an jei- 
ne Serzenstür flopfenden quten Hir- 
ten aufgetan und war fein Nünger 
geworden. Xuft und Liebe zu Gottes 
Wort und zu allen Gottesfindern 
fennzeichneten von nun an den Le 
bensgang des Bruders, 

Am 19. Januar d. 8. mag Br. 
Martens unter der legten Predigt ge 
jeffen fein, die ih im Haufe feiner 
in der 3. Wiens, Watrous, auf deren 
Hof das Häuschen der Gejchwilter 
Martens jtand, hielt. Mit tiefer in- 
nerer Bewegung folgte er den Aus- 
führungen über das BPialmmort: 
„Der Herr verläßt jeine Heiligen 
nicht, ewiglich werden fie beiwahrt,” 
(Bi. 37, 28) umd dankte dann am 
Schlufje dem Herrn in feiner innigen 
Weije für diefe Föftliche Verheißung. 

Zwei Wochen vor jeinem Tode eil- 
te jeine Tochter Anna, unjere Schwie- 
gertodhter, von Aberdeen an das 
Sterbebett ihres geliebten Vaters. 
Als der Bater feine Tochter weinen 
lab, tröjtete er fie mit den Worten: 
„Das Scheiden tut ja weh, aber id 
bin bereit, und ihr wollt ja auf 
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dahin, wohin ich gehe. Darum bal- 
tet mich nicht auf!“ 

Rad jeiner Bekehrung, auf melde 
der Anihluß an die NRücdenauer 
Brüdergemeinde folgte, war “Br. 
Martens immer ein reger Gemein- 
ihaftsmann: er mochte in feiner 
Verfammlung fehlen. Aucd in der 
eriten Zeit feiner Krankheit freute 
er fi) von Herzen zu den vielen Be- 
fuchen, die ihm von den Sejchwiitern 
hei Watrous zuteil wurde; aber in 
den Ietten Tagen 309g er das Allein- 
fein vor. Was in den Stunden des 
Alleinjeins fein Herz beichäftigte, 
zeigte der Wunfch, den er den ihn be- 
fuchenden Sängern gegenüber aus 
iprad): Er bat fie, ihm den herrlichen 
Choral vorzufingen: 


Wie wird uns fein, wenn endlich 

nad; dem jchweren, 

Wohl nad) dem legten ausgefämpf- 
ten Streit, 

Mir aus der Fremde 
fehren 

Und einzieh’n in das 
feit! 

Wenn wir den lebten 
iern Füßen, 

Den legten Schweik 
aeroiicht, 

Und in der Nähe jehen und begrüßen, 

Was oft den Mut im Pilgertal er- 
friicht. 


Außer einer Tochter, Frau 9. 
Both, die in Brafilien weilt, waren 
alle lebenden Kinder auf dem Be- 
gräbnis, das am 23. April ftattfand, 
zugegen. 4 Kinder find dem Bruder 
borangegangen, 6 Xöchter leben 
nod. 

Die Brüder Peter Nanzen und Sa- 
cob Did, die recht oft am Stranfen- 
bett des Bruder8 geweilt hatten, 
hielten ihm die KLeichenreden auf 
Srımd von 1. Mofe 23, 1 und 2 und 
Römer 8, 1 — 9. 

Sm Auftrag der Familie, 

Sacob &, Thiefjen. 
„Sionsbote“ ijt gebeten zu Fopieren. 


in die Heimat 
Tor der Ewig- 
Staub von un- 


vom Angeficht 


Altoholerperiment. 
(Fortjegieng von Seite 7.) 


gelangt e8 zu allen Teilen unjeres 
Körpers, denen er mın das Wafler 
entzieht. Dadurd; macht er die Ma- 
genichleimbäute, die Wände unferer 
Adern, die inneren Organe, mit de- 
nen er in Berührung fommt, bart. 
Sie fünnen ihre Tätigkeit nicht mehr 
in dem früheren Mahe fortiegen, e8 
entitehen Srantheiten de8 Magens, 
der Nieren, das Nerveniyitem wird 
ungünstig beeinflußt uw. BDaber 
fommt e8, dab abitinente Leute 
durchichnittlich länger leben und ae- 
funder find als trinfende, und da 
die deutichen Frauen, die ja viel- 
fad) jehr mäßig, wenn nidyt abjtinent 
find, im Durchichnitt älter werden 
als die im allgemeinen unmäßigen 
Männer. : 

Bon Borteil ift der Alkohol alio 
nur da, wa wir umferen Körper hart 
maden wollen. So benubtt der 
Wanderer den Spiritus, um die 
Haut feiner Fühe einzureiben, da- 
mit fie die Anjtrengungen des Mar- 
jches aushält. 


Nun erkennt ihre aud, warum 


Alennonitifche Rundichau 


Bier immer mehr Durjt erzeugt. Der 
in dem Bier enthaltehe Alkohol ent- 
sieht unferen Muskeln Waffer, jo 
daß ein neues Durjtgefühl entiteht, 
und jelbjt die große Menge Wajjer, 
die in dem Bier enthalten ift, Tann 
diefen Durst nicht Töjchen. Daher 
fonımt es, dab Leute, die abends 
zehn oder mehr, Glas Bier getrun- 
fen haben, am nächliten Morgen dod) 
wieder einen großen „Brand“ ver- 
jpüren, während fie mit einem ®las 
Wafjer oder Mildy ihren abendlichen 
Durit vollauf hätten jtillen können. 

Dehring (aus „Deutiche Jugend“) 

Eingejandt. 
Heueite Nachrichten 

— New Vorf. Der nene fran- 
zöfiiche Niefendampfer „Normandie“ 
der French Line ijt der jchnellite 
Baflagierdampfer der Welt und 
brad) ouf feiner Nungfernreife den 


traısatlantischen Schnelligfeitsre- 
ford mit einer Durchichnittsgeichwin- 


Diafeit bon 29.68 Inoten von 
Southampton nad dem Ambroie 


Senerichiff. Dieje Strede wurde in 
107 Stunden, 33 Minuten durdhfab 
ren, während der Neford bis dahin 
110 Stunden mit 27 Minuten war, 
der bom Norddetufchen Lloyd Dam- 
pfer „Bremen“ gefahren war, Diejfer 
Neford ilt alfo um 2 Stiumden, 54 
Minuten itberbolt worden. Die befte 
Stiumbdenleiitung war 31.39 Snoten. 
Ottawa. Gräfin Behboronah 
übermittelte am Montag der Truftee 
Behörde des „Kina Georae Silver 
Nubilee Cancer Fund“ die in bar ein- 
aelaufene Summe von $237,799 
und Scriftitide mit VBerfprechun- 
aen, welce die Sejamtiumme de3 
Fonds auf $420,529 bringen, Die 
Semablin des  General-Souver- 
neurs, welde alle Selder entgegen- 
nahm, umd dafiir Quittungen gege- 
ben bat, iiberaab die Beträge an die 
Behörde, zu welcher u. a. Oberrid)- 
ter Sir 2 8%. Duff, PBremiermint- 
ter N. B. Vennett ımd der liberale 
Führer Macdenzie Sting aebören, 

— London. Aufenminiiter ©i- 
mon teilte ir Peantwortung einer 
Anfrage im Unterbaufe mit, daß die 
Antwort der Titauifchen Regierung 
auf die aemeinfamen Borftellungen 
der Regierungen Englands, Franf- 
reih8 und Ntaliens wegen Wieder. 
beritellung normaler Regierungdver- 
hältniffe im Memelgebiet bon der 
britischen Regierung als wunbefriedi- 
aend angejehen werde. Enaland babe 
fich mit den Regierungen Franfreichs 
und Staliens in Verbindung gejekt, 
um eine Enticheidung über weitere 
Mahnabmen berbeizuführen. 

— Kondon. Großbritannien hat 
öffentlih umd offiziell feine Bereit 
williafeit Fundaetan, ein „Quft-Xo- 
carno“ auf der Grumdlage der 
(Sleichbeit unter den vier aroßen eı- 
ropäifchen Weitmädten: : England, 
Franfreih, Deutichhland und Ntalien 

abzuichliegen, mit gegenjeitiger 
Pinduma md Verpflichtungen zu ei- 
ner fjofortigen gemeinfamen Aktion 
genen einen Angreifer. 

Dieje wichtige Ankündigung mur- 
de im Unterhaus von Rapt. Anthony 
Eden, dem glänzenden jungen Diplo- 


maten Großbritanniens, gemadt. 

— ©&t. Johns, N. 5. Alle Anzei- 
den deuteten darauf hin, daß der 
franzöfiihe Fiichereidampfer „Mare- 
hal de Lurrembourg“ auf der Höhe 
von Neufundland mit Mann und 
Maus untergegangen. Der Dampfer 
der eine Bejagumg von 40 Mann 
führte und in St. Malo, Frankreid), 
beheimatet war, hatte am 18. Mai 
durdp Funfipruc; gemeldet, daß er 
le geworden jei und den Safen von 
St. Nohns zu erreichen fuchte, Seit- 
ber bat das Schiff nichts von fich 
hören lajjen. Alle Nachforfehungen 
nad; dem Verbleib des Fahrzeugs, 
an denen fich auc; der franzöftiche 
Kreuzer „Ville NS“ beteiligte, wa- 
ren erfolglos. 

— London. Mit einem donnern- 
den Nein wurden im Unterhaus die 
vorfichtigen Vorjchläge, da Großbri- 
tannien an die Vereinigten Staaten 
zweds Stabilifierung der Währun- 
gen berantrete, begrüßt. Premier 
MacDonald beitätigte darauf erneut, 
dab England auch weiterhin die Ab- 
jicht habe, den Dingen ihren Zauf zu 
lajien, aljo nichts zu tun, 

— Dttatva. Premier Bennett Fün- 
dinte an, dab er Vorichläge im Par- 
lament einreichen werde, die auf eine 
Neufeitießung des Goldpreifes abzie- 
len. Man erblicdt darin die Möglidh- 


feit einer baldigen Stabilifierung 
des Fanadiichen Dollars, 
‚Sofia, Bulgarien. General 


Hermann Wilhelm Göring, der deut- 
ide Luftfabrtminiiter, war Ebhren- 
galt bei einem von Hönıg Boris ge- 
aebenen Efien. 

(Seneral Göring, der fi auf der 
SHodyzeitsreife befindet, hatte vorher 
remier Tojcheff und anderen Mit- 
aliedern des SKtabinett3 feine Auf- 
wartung gemadt. 

Mosfan. Die jtädtiihen Behör- 
den haben joeben verfügt, daß die 
Verwendung von Fluchiworten und 
jonitiges unböfliches Verhalten den 
rauen gegenüber auf den Straßen 
von Mosfau von jeßt ab als flegel- 
baftes Betragen anzufehen und mit 
(Selditrafen oder Nusweifung aus 
den Stadtgrenzen zu ahnden ilt. 

— Nom. Wlrid v. Haflel, deut- 
icher Botichafter, der fürzlich von ei- 
ner Konferenz mit dem Reichsfüh- 
rer Adolf Hitler zurücdkehrte, hatte 
eine längere Unterredung mit Ful- 
vio Suvic, dem italienifchen Staats- 
fefretär im Aubenamt. In maßge- 
benden deutichen reifen in Rom 
bie; e8, dab eine Einigung zwifchen 
Denutichland und Stalien in der öjter- 
reichiichen Frage mit ziemlicher Si. 
cherbeit zu erwarten jei. 

— Die jüngite Wahl in der Tide 
choflawafei hat eine Vermehrung der 
Stimmen für die Kandidaten der 
RBartei der Sudetendeutfchen erge- 
ben, die fi) an die Nationalfoziali- 
ten Deutichlands Ichnen, die Aufie- 
ben erreat bat. Dies ift um fo bered)- 
tigter, als das deutiche Element in 
der Tichechoflowafei relativ nicht jo 
stark ift, wie man vielleicht anneh- 
men fonnte. 

Bei der Iekten VBolfszählung im 
Dezember 1930 hatte die Tiähedho- 
Howafei 14,729,000 Einwohner. 
Nad) dem Stande von Ende 1934 
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$reier Bibelkurjus 
(deutjd$ oder englifch) 
—jegenbringend ein ganzes Jahr lang— 
pafjend für einzelne, für Familien, für 
Gruppen, und für Gemeinden (nur $1. 
einzufenden für eine Jahresarbeit — 
Druderkoften, Poftgelb, etc.) 


3. 8. Ep, 
3 Men, —_ Dflahoma. 








bat fit) auf Grumd der natürlichen 
Bevölferungsbewegung die Einwohs 
nerzahl um 365,000 vermehrt, jo 
dah jett die fünfzehnte Million um 
95,000 überjchritten ijt. Man jchätt 
die Zal der Sudetendeutihen 3% 
Millionen. 

— Das Dentidtum im PFernen 
Dften, das fich im iwejentlihen auf 
die großen Sandelsjtädte verteilt, 
dürfte gegenwärtig 4000 bis 5000 
Köpfe zählen. Yähe haben dieje deut- 
ichen Pioniere dort in mühevoller 
Arbeit nad) dem Kriege auch) ihre Bil- 
dungsiwejen auf die alte Höhe zu 
bringen verfucht. Mit Nusnahme bon 
Tfingtau, wo heute nur eine Tleine 
deutiche Schule mit etwa 40 Scdei- 
lern beitebt, fonnte, wie berichtet, der 
alte Stand erreiht umd fogar über- 


ichritten werden. So wird 3. B. die 
deutiche Schule in Hanfau von 50 


ungen md Mädchen befucht. Die 
deutiche Schule in Eharbin in Mand- 
ichufuo fiihrt die Bezeichnung Hin- 
denburgichule. 

Der qute Ruf, den die Schule ge- 
niebt, hat auch den Zuzug nichtdeut- 
icher Kinder fjehr geiteigert, über die 
Hälfte der Schüler find Kinder bon 


Sapanern, Chinefen und „imeifen“ 
Nuffen. She 2djähriges Beitehen 


fonnten die deutjchen Schulen in Ko» 
be (Sapan) und in Tientfin (China) 
feiern. Beim Unterricht lehnt man 
fi) an die Pläne der reichsdeutichen 
Schulen an, um den lindern, de- 
ren Eltern meift nur begrenzte Zeit 
im Diten weilen, den lebergang in 
die Schulen im Neich zu erleichtern. 

— Die dentidre Neichsanitalt für 
Arbeitsvermittlung bat Toeben die 
Arbeitslofenzahl für Ende April 
veröffentlicht. Sie ift um 168,000 
geringer als die entiprechende Zahl 
Ende März. 

— MBolen tunndert fi darüber, 
dah Ruhland von den FFranzofen eine 
Anleihe erhält. E83 weiß — ivenn 
Frankreich etwas verpumpt, ftedkt 
was dahinter! 

— Der rufliihe Anhenfommiflar 
dringt im Völferbumd auf eine fried- 
liche Beilenung des Krieges im Cha- 
co-&ebiet. Ob Ruhland die maßge- 
bende Nation ift, im vorliegenden 
Falle für den BVölferbund die Rolle 
des Wortführers zu übernehmen, fet 
dabingeitellt, traurige Tatiache aber 
ift, dah fi Paranuay und Bolivien 
auch daran nicht fehren werden. 

— NAnaora, In der nanzen Tür- 
fei begannen öffentlihe Sammlun- 
gen, die Mittel zum Ankauf von 500 
Militärflugzeugen beihaffen follen. 
Die Flugzeuge wird die Türkei von 
der Sowjetunion faufen und möchte 
Mäter mät Interjtügung ruffiicher 
Sadjveritändiger eine eigene Flug- 
zeuginduftrie entwideln. 
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Alennonitifihe Rundfihan 





Dr. Ges. B. MeEaviih 


Arzt und Operateur 

— Spricht beutih — 
X-Strahlen, eleftriihe Behandlungen 
und Quart3 Mercury Lampen. 


Spredhitunden: 2—5; 79. 
Telephone 52876 
504 College Ave, Winnipeg. 





GE — T 
Aeueite Nachrichten 


— Wien, Fürft Ernjt Nüdiger 
bon Starhemberg, Vizekanzler und 
Kührer der faichiitiichen Seimmehr, 
fann in feiner Eigenichaft als Kom- 
mandeur fämtliher Streitkräfte 
fämtliche Beamte entlafien, fogar den 
Präfidenten Wilhelm Miklas. Star- 
hemberg ilt tatlächlich Diktator. r 

— Salzburg. Fürjt Ernit Rüdiger 
von Starhemberg, dem diefer Tage 
durch Regierungsdefret der Oberbe- 
fehl über die gelamte bewaffnete 
Macht Defterreichs übertragen mur- 
de, fündigte heute eine Hausreini- 
gung in den „Privat”-Armeen De- 
fterreih8 an. 

Alle dieje „Privat”“-Armeen ier- 
den dann in eine einzige Organifa- 
tion zufammengefaßt. 

Durch diefe Reinigung follen halb- 
nationalfozialiftifche und halb-foziali- 
ftifche Unzufriedene, welche fi) in die 
regierungstreuen Organifationen ein- 
gejchlichen hatten, bejeitigt werden. 

— Nom, Dentichland Hat fi ent- 
halten, Abeffinien mit Kriensflug- 
zeugen, Inftrumenten oder Munition 
zu verforgen und beabfichtigt, diefe 
Politit beizubehalten, wie heute das 
Zuftminifterium amtlid; von Berlin 
benachrichtigt wurde. 

— Berlin. Wie ans zuverläfliger 
Quelle verlautet, hat der deutiche Au- 
Benminifter Baron von Neurath dem 





i Bruchleidende 


Werft die nntlofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Etnart’s Plapao-PBads find ver- 
fhieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fihtli felbftanhaftend gemadıt find 
um die Teile fiher am Ort zu bal- 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — fönnen nit rutfchen 
daher auch nicht reiben. Taufende ha- 
ben fich erfolgreih ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hartnädigften 
Sälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leiht anzubringen — billig 
Genefungsprozeb ift natürlich, alfo 
fein Bruchband mehr gebraudt. Wir 
beweifen, was wir jagen, indem wir 
Khnen eine Probe Plapao völlig um- 
fonft aufchiden. 


Senden Sie fein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem Kupon für 

freie Probe Plapao und Bud über 

Brud. w) 
Senden Sie Aunpon hente an 


Blapao Laboratories, Ynec., 
2899 Stuarb Blde., St. Lonis, Me, 


Uhrefis ............n.n.. uf 








Gibt den Scdrwadjen 
neue Stärke und Araft. 


Leute, die wegen Alter oder anderer 
Urfachen fhwadh und Hinfällig find, fin» 
den erneute ejundtbeit und erben 
ftärfer und fräftiger nad) Gebrauch bon 
Nuga-Tone, 


Nuga:Tone ift ein wunderbares Mittel 
für Männer und rauen borgerüdten 
Alters. E3 macht fie gefünder, ftärfer 
und erhöht ihre Arbeitsfähigkeit. Wenn 
@ie alt und fchwadh find, unterlafien 
Eie 8 nicht, Nuga-Tone zu berfudhen. 
Nah nur einigen Tagen bemerken Gie 
eine große Befjerung. 


Nuga-Tone wird in allen Drogerien 
verfauft. Nehmen Sie feine Nadhahmun> 
gen an. Nichts Hilft Ihnen jo wie Nuga- 
Tone. 


Kür Verftopfun 
Col— das ideale 


nehme man—lUgas 
agiermittel. 50«. 





britifhen Botichafter mitgeteilt, daß 
Deutichlands Anreht auf Kolonien 
anerfannt werden muß, ehe die Fra- 
ae über feinen Wiederbeitritt zum 
Völferbund erörtert werden fann. 

Auch in feiner Rede am Dienstag 

ipradh Kanzler Hitler iiber die Rolo- 
nien, die Deutichland nad dem Welt- 
frieg fortgenommen murden. 
Berlin. — Aus zuverläfiiger 
Quelle erfährt man, daß dem deut- 
ihen Oberfommando eine fjehr be- 
weglihe Infanterie und eine ebenfo 
rafche bewegliche Artillerie als ideale 
Truppe vorfchwebt. Infanterie und 
leichte Artillerie follen in der Laae 
fein, fih mit einer Gejchwindigfeit 
bon SO Kilometern in der Stunde zu 
bewegen. Zwei Motorfahrzeuge für 
je vier Infanteriften find das Ziel. 
Dffene Automobile, auf denen äu- 
Kerit wirffame Kanonen aufgebaut 
find, und Tanks jollen über ein Neb 
ausgezeichneter Straßen innerhalb 
furzer Zeit an die Grenzen fahren 
fonnen. Mit Musnahbme von Wäl- 
dern follten fie Feine Sinderniffe 
fürchten. Nichts foll dem Zufall über- 
Iafien bleiben, nicht einmal dem Wet- 
ter. 

Die Militärfachveritändigen find 
der Anficht, daß in einem zufünfti- 
gen Airieg alles bon der Gejchwin- 
digfeit abhängt. Während die Quft- 
flotte die Truppenbewegungen des 
Treindes ftört, durch Luftbomben die 
Moral der Bevnölferung untergräbt 
und die Ylugitreitfräfte des FFeindes 
angreift, müffen Xnfanterie, Artil- 
lerie und fchwere Waffen raih be- 
wegt weren fünnen. Bejondere Auf- 
merfjamfeit jcheint der deutiche Ge- 
neralitab den Tanks zu jchenfen. 

— London, Die dentidye Regierung 
unterbreitete den Regierungen bon 
Großbritannien, Frankreich, Stalien 
und Belgien den Entwurf eines weit- 
europätichen Luftpaftes, 

An Verbindung damit wurde hier 
an mahgebender Stelle aejagt, die 
Antwort der Mächte werde in der 
Forderung beitehben, da fi Deutich- 
land gleichzeitig einem allgemeinen 
Rüftungs- und Gicherheitsüberein- 
fommen anichließe und in den Böl- 
ferbund zurücffehre. 

E3 wurde darauf hingewiejen, daß 
die Möglichkeit eines feparaten Quft- 
paftes von der gemeinfamen Zuftim- 





mung Großbritanniens Stalien3 und 
ranfreich3 bedingt wäre. 

Sroßbritannien, heikt es, habe 
nicht die Abficht, die Einheitsfront 
mit Franfreih und Stalien dadurd) 
zu brechen, daß e3 Deutichland in jei- 
nen Bemühungen, einen feparaten 
Quftpaft zu erzielen, ermutigt. 

— ®Baris. Die franzöfiihe Negie- 
rung ift unter dem Gewicht des Frane 
zufammengebroden, indem die De- 
putiertenfammer fich weigerte, dem 
Miniiterpräfidenten BPierre-Etienne 
Flandin die neforderten auferordent- 
lihen Mactbefugniffe zum Scute 
der Währung zu bewilligen. 

Ein diesbezüglicher Antrag, für 
den fi Flandin jelbit in einer leiden- 
ihaftlihen Rede in der Deputierten- 
fammer in3 Zeug gelegt hatte, wurde 
mit 353 gegen 202 Stimmen ver- 
tworfen. 

Ein Verfuh, die Kammer durd 
den Nitdtritt des FFinanzminiiters 
Louis Germain-Martin für Flandins 
Plan zu gewinnen, war miblungen. 

Ein neue3 Meinifterium unter 
Bouiffon wurde gebildet, doch hielt 
e3 nur 4 Tage. Flandin joll nad) 
einmal verfuchen. Wenn erfolglos, 
dann foll Serriot helfen. 

— Der nene franzöfiihe Niejen- 
dampfer „Normandie“ ift mit 1200 
Baffagieren und einer Ladung Gold 
im Werte von $29,700,000 von 
Sapdre in New Norf eingetroffen. 

— BRafhington. Präafident Roofe- 
belt hatte mit der Arbeitsjefretärin 
srances Perfins, Donald Richbera 
und der NRA-Behörde eine zweistün 
dige Beipredhung über die Probleme, 
die fi) aus der Aufhebung der NRA 
ergaben, aber e3 wurde fein Ergebnis 
befanntgegeben. 

Es war jedod augenicheinlich, dak 
Serr Roojevelt beabfihtiat, Mittel 
und Wege zu finden, die Prinzipien 
fiir Mindejtlöhne und Höchitarbeits- 
Itunden wiederherzuftellen, die durch 
die Enticheidung des oberiten Bun- 
desgerichtes gegen den PBlauen Ad- 
ler verloren gingen. 

Die Methoden zu dipfem BZwed 
iheinen nod; nicht feitgelegt zu jein. 


— Ganton, ©. Fünfundzwanzig 
Perjonen, darunter fünfzehn Schul- 
finder wurden verlegt, al Ruheftö- 
rungen in dem Streif in der biefigen 
Anlage der 'Beger Manufacturing 
Company ausbraden. Zwei von den 
Opfern wurden durd Schiffe jchwer 
verlegt, welche an der Fabrik auf dem 
Seimmweg von der Schule borüber- 
gingen, hatten meijtens unter den 
Wirfungen von Tränengas-Bomben 
zu leiden, welche neichleudert worden 
ivaren, um den Unruhen ein Ende zu 
machen. 

— Bien. Bundesfanzler Anrt 
Scuicnigg erbärtete in einer Nede, 
die, wie man glaubt, jeine Antwort 
auf Adolf Hitlers NReichstagsrede bil- 
dete, Deiterreih8 Verlangen nad) 
Riiftungsgleichheit. 

Die in Hitlers Rede enthaltene 
Anregung, daß man den öiterreidji- 
ihen Bolf Gelegenheit neben jollte, 
feinem Willen an Stimmfaften Aus- 
drud zu verleihen, fertigte Schu- 
ihniga mit der Erflärung ab, dab e8 
feines Plebifzits bedürfe, um zu zei- 





12. Juni, 


Uinjer Körper ift voll von 
Giftitoffen. 


Diefe müffen jährlich mehrmals ent, 
fernt werden da fonft jchwere Stö, 
tungen und Erfranfungen mit der 
Zeit undermeidlih find. Das befte 
Mittel hierzu ift der viel gelobte nu. 
befömmliche Beerindatcee. Beerinda be-| 
bebt Verjtopfung, Fettanfaß, verdünnt! 
das Blut, reinigt Nieren, Galle, Blas! 
ie, Leber, Magen und Darm bon 
franftmacdhenden Giftftoffen. Wir fen, 
den: 8 Badete (Halbe Nur) zu 
52.10, 6 Badete $3.90. Probepafet 
70 Cents. Nachnahme extra. 
Beitellungen bei Emil Kaifer Go, 
31 Herfimer ©t., Noceiter, N. 9, 











gen, wie eihmütin das öjterreidi- 
he Wolf hinter feiner Pegierung 
iteht. 

Deiterreich, faate er, habe mit Blut 
geitimmt, „mit dem fojtbaren YAıte, 
das fein Deiterreicher je vergefien 
wird“, als der Naziputich im Tekten 
Sabre niedergeichlagen wurde, (?) 

— Tofio. Fine fcharfe Warnung 
und weitgehende Forderungen mur- 
den der chinefishen Nationalregie. 
rung, mie bier offiziell zLıaedpben 
wurde, übermittelt. Werletung bon 
Verträgen, Terrorismus, anti-japani. 
Ihe Maitation und unehrliches Ver. 
halten in beitimmten Fällen find eini. 
ge der Alagen, die von Napan gegen 
China erhoben werden, 

— WRafhinaton. Präfident Noofe- 
velts Appell an das Wolf für eine 
Entiheidung über die Wiederher: 
itellung der Bundesmacht, die durd 
Die N.R.N.-Enticheidung des Ober: 
nerichts zeritört oder in Gefahr ge 
bradıt zu fein jcheint, jchien auf eine 
Demübhung zur Nenderung der Ber: 
faffung binzudeuten. 


Roofevelt erklärte Frageitellern, 
dak Ergänzung nicht notwendiger- 


weile das einzige Abhilfenmittel für 
die dem Lande genenüberftehende 
Lage it, die er als äuferit ernit be- 
tradıtet. Er machte jedoch feinen Vor- 
Ihlag darüber, auf welche Weife der 
Neue Kurs oder nachfolgende Admi- 
niltrationen den Beichränfungen der 
MRN.-Enticheidung ohne Nende- 
rung im Grundgejeß des Landes ent- 
gehen fünnen. 

— Vırenos Nires, Gin temporärer 
Waffenitillitand in dem blutigen Rin- 
gen um das Gran Chaco-Gebiet wur- 
de in Ausficht neitellt, nachdem fich die 


Sreie NHrinstinterfuchung 


und Bat für Kranke. 


Diefen Monat bietet Dr. Pufched’s 
Deutiche Mlinif jedem Sranken eine bes 
fondere Gelegenheit, den beiten ärztlichen 
Nat und eine freie Urin » AUnalyje zu 
erhalten. 


BWillft Dun gefund werben? 

Dann jchreibe fofort, fchildere alle 
Srantheitserfcheinungen (Symptosme) 
recht genau, bom Nopf bis zu den Fühen 
und fchide diejes mit einer 4 Ungen Flas 
Ihe Deines des Morgens ausgejchiedenen 
Urins (Harn) gut verpadt an die Minil. 
Schreibe außen auf das PBalet — „Las 
boratory Specimen”. 

Nah Prüfung Deines Berichtes und 
der Hrin-Unterjuchung erhältit Du ben 
ewünfcdhten Rat und Sranten-Behands 
ungsplan — frei. 
Dr. Pujchel’s Homöopathiiche init 

Laboratory Dept. 3-M -28 

6803 N. Clark St, Chicago, Il. 
U. S. A. Gegründet 1880. 

Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 
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Prattiih, Dhgie- 
rn nifch, zeit» und af» 
| jerfparend ijt diefer 
einfahe Wafchappa- 
rat. 

Wem es nicht mög« 
lich ift, den Wafdh- 
apparat zu Faufen, 
der faufe nur den 
Kran und löte ihn am 
ein pajiendes Gefäß. 
Der Brei für den 
a Stcan ijt 506; für den 
Wajchhapparat $1.75 


DIETR. KLASSEN 


— Box 3 — 
E. Kildonan, Man. 

















friegführenden Mächte, Bolivien und 
Paraguay, „im Prinzip“ bereit er- 
Härt hatten, die Feindjeligfeiten ein- 
zuitellen, um das Rejultat von Frie 
densunterbandlungen abzumarten. 
— Kondon. Nadı einer Meldung 
eines Korreijpondenten der Exchange 
Telegraph Agentur aus Karadıi in 
Xndien, hat im Quettabezirt von Be 
ludichiitan eine große Erdbebenfata 
itrophe furchtbare Opfer aefordert. 
In Quetta allein jollen 30,000 Den 
ichen um’S Leben gefommen jein. Das 
wären zivei Drittel der Bevölkerung. 


DAUERN 
Elias 


ein Oratorium von 
Felir Mendelsfohn-Bartholdy 


joll vom Chor des 
Mennonitiihen Nugend-Vereins 
der Schönwiejer Gemeinde, 
Sruppe Winnipeg 


am 20. Suni IT. 38. in der Grace 
Churd, Ede Notre Dame und Ellice, 


zur Aufführung aebradt werden, 
Beginn SY, Uhr abends. 
Bom NReinertrag find 50% zur Un- 


terbaltung der Mennonitifchen LXehr 
anitalt in Gretna und 50%, für 
Wohltätigfeitszwecfe bejtimmt. 


Der Preis pro Eintrittsfarte ijt 25e. 

— für die Pläße in aünitigiter Lage 

35c. Dieje find bei den folgenden 
Berjonen zu haben: 


Heinrid, Neufeld, 802 Alerander Ave, 
Ediward Alafien, 392 Alerander Ave. 
Helene Willms, 446 Elgin Ave, 
Siaac Klafien, 564 Alerander Ave. 
Heinrid; Albrecht, 501 Mountain Ave, 
Gerhard Fait, 1918 Ross Ave, 
Sohann Enns, N.-Kildonan, 
Sedermann ijt herzlid) eingeladen. 


- C&d. &., Gr. Wpa. 


gm vw on 
M. 3.8, 











3.6. Kimmel 


Deutfcher Notar 
Beforgt NKontrakte, Wollmachten, Befitti- 
tel, Bürgerpapiere, Wlteröpenfionen, Ba» 
tente, Cchifföfarten, Geldfendungen, 
Beuer- und andere Verficherungen, Kauf 
und Berfauf von Hänfern, Farmen uf. 
80 Jahre am Plat. International Vürs. 
2 Main Street Bhruniyen, Diem. 


ma 





AMennonitifhe Rundichau 


Nad) einer Meldung der franzö- 
fiihen Havas-Agentur find 44 Ber- 
fonen vom Militärflugplag von 
Quetta durd; das Erdbeben getötet 
worden. 

Drei verjchiedene heftige Stöße 
wurden verjpürt, der erite um 2:44 
Uhr morgens. Die Eingeborenen- 
itadt, die Negierungsgebäude und der 
Bahnhof wurden vernichtet. 

Swilchen Quetta und Kalat, 100 
Meilen jüdlich, find angeblich von je 
fünf Bewohnern viev um’3 eben 
gefommen. Nedes einzelne Gebäude 
wurde zeritört oder mindjtens jchwer 
bejchädigt: 

Die Erdbebenftöße waren jo heftig, 
dab jogar die Vögel aus ihren Ne- 
itern geichleudert wurden. 

Sm Ganzen. jollen 52,000 Men 
ichenopfer gewejen fein. 

— Die Ber, Staaten erinnerten 
13 Auslandihuldner daran, daß die 
den Ver. Staaten zuftehenden Schul- 
den weder abgejhaff noch vergejjen 
find. 

Das Staatsdepartement jtellte den 
biefigen diplomatifhen Vertretern 


der Schuldnerländer auf Erjuchen 
des Ichakamtes formelle „Fällig- 


feitsrehnungen“ über insgejamt 
$180,899,701.65 zu, die Schulden- 
teilzgahlungen darjtellen, die am 15. 
Suni fällig find. Diefe Summe ijt 
nur ein Teil der großen Beträge, mit 
denen 12 oder 13 Länder gegenmwär- 
tig im Zahlungsrüditande find, 

Die Ber. Staaten erwarten, daß 
bon dem gejamten fälligen Betrag 
am 15. Nuni nur $165,453 von 
sinnland eingezogen werden. Diejes 
Land ijt der einzige der 13 Schuld- 
ner, der feinen VBerpflihtungen nad)- 
fam. Yranfreid), Belgien, Polen und 
mehrere andere Länder haben jeit 
1932 feine Zahlung geleijtet. 

— London, In einem Auffas in 
der „Daily Mail“ verlangt Xord 
Snomwden ehrlide Sandlungsmeije 
gegenüber Deutichland. Der ehemali- 
ge arbeiterparteilide Scaßfanzler 
jagt, Europa treibe in einen frieg 
hinein. Im Namen des Friedens 
würden die Rüftungen in unerhör- 
ter Weije verjtärft. 

Militäriiche Verträge und Bafte 
„gegenfeitigen Beiltandes“ miürden 
abgeichlofjen, die zum Kriege anreiz- 
ten. Der Bölferbund, der folleftive 
Eiherheit und Frieden fdhaffen 
jollte, jcheine zum demütigen Werf- 
zeug der Großmädte geworden zu 
fein. 

Der SKtellogg-Pafkt, dur den die 
Nationen auf Krieg als Inftrument 
der WPolitif verzichteten, fcheine in 
Bergelienheit geraten zu fein, und 
man jcheine ihn auf den Müllbaufen 
geworfen zu haben. Die Abrüftungs«» 
fonferenz habe in mehr als drei Nah. 
ren bewiejen, da& die Nationen nicht 
beabfidhtigen, ihre Rüftungen zu ver- 
mindern oder fidh auf die in der 
VBölferbundsfagung verfprocdhene Eol- 
leftive Sicherheit zu verlaffen. Seit 
Ende des Slrieges hätten die Sieger- 
mädhte feine einzige NAenderung in 
ihrer WBolitif vorgenommen, Eine 
Reihe radgüchtiger „Verträge“ fei 
den Befiegten auferlegt worden. Die- 
je Verträge feien fon damal als die 
DBrutfjtätten fünftiger Kriege erfenn- 


bar gewejen ıumd hätten die Feitlands- 
fieger mit Furt und Unficherheit 
erfüllt, weil fie wuhten, daß durd 
Sewalt auferlegte Ungerechtigfeiten 
von den Unterlegenen nur fo lange 
erduldet würden, al3 fie machtlos 
feien. 

— London. Sir John Simon, der 
britiiche Außenminifter, erörterte im 
Parlament die internationale politi- 
iche Lage und erklärte, die VBerhand- 
lungen mit Franfreich, Italien und 
Deutichland hätten jegt einen Punkt 
erreicht, wo intimerer Gedankenaus- 
tausch wirnfchenswert jei. Simon er- 
Härte, daß eine Anzahl Fomplizier- 
ter Sckhen die Verhandlungen über 
die Mbrüftungsfrage verzögerten. 
Seiner Anficht nad wird Englands 
Luftprogramım dazu beitragen, die 
Ausfichten auf ein baldiges Abfom« 
men zu fördern. Er führte aus, daß 
Kanzler Hitlers Rede gezeigt habe, 
dab Deutichland bereit jei, iiber den 
Abihluß eines Luftabfommens und 
Beichränfung der Luftflotten zu ber- 
handeln. Bejonders Hitlers Vorjchlag 
betreffs Abichaffung des Bombardie- 
rens offener Städte werde eine der 
ihredlidhiten Drohungen des Krieges 
hinfällig werden laffen. 

Rinfiton Churhill, der ftet3 gegen 
Deutihland im Parlament fpricht, 
erflärte, man fönne Deutichlands 
Verjprehen nicht mißtrauen, aber 
gleichzeitig jei es Tatjache, daß die 
deutiche Kriegsmaichine immer mehr 
und mehr mobilifiert werde, Chur- 
ill verjchwieq indejjen, daß Deutid- 
land nachholen muß, was England, 
sranfreih und Italien feit Nahren 
vorbereitet haben. 

— ÖDttawa. — NAnlählidr feines 
70. Geburtstages am -3. Nuni ber- 
lieh Seine Majejtät König George V. 
an verjchiedene im britifchen Welt- 
reiche hervorragende Perfonen Adels- 
titel und andere Muszeichnungen. In 
Regierungsfreifen in Ottawa red)- 
nete man bejtimmt damit, daß in 
diefem Nahre auch der Premiermint- 
ter R. B. Bennett mit einem Wdels- 
titel bedadht würde. In diefen Er- 
wartungen wurde Premier Bennett 
jedody enttäufcht. 
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Mar Steintopf, BA. 
®. D. Lawrence, BU. R.C. 


Steintopf & Lawrence 
Deutfche URSEED. NReditsanwälte 


500 Canada Bldg., Winnipeg, Dan. 
Selephon: 26 869—26 860 
Praftigieren in allen Gerichten Car 

nabas. — Gegründet 1905. 








— Beaver Ddge, Sasf,. — Das 
Soldfieber hat die Leute in der Ge- 
gend von Athabasca, wo verjdiede- 
ne Scürfgejellihaften nad) Gold 
und Mineralien juchen, auf neue 
gepadt. 

— Bien. — Wie vom Inter-Son- 
feffionellen Ausihuß don Stardinal 
Sunger befanntgegeben wurde, find 
in Ddefla, Somjet-Rußland, ech 
Prieiter zu je 10 Nahren Zuchthaus 
verurteilt worden, da fie Nahrungs- 
mittelijpenden aus dem Auslande für 
die Notleidenden angenommen hat- 
ten. 

— Prag. — Dr. Eduard Benefd, 
der Auslandsminifter der Tichedho- 
jlowafei, wird am 8. Suni nad 
Moskau reifen, um dort den Ber- 
trag zwijchen feinem Land und der 
Somjetrepublif zu unterzeichnen. 

— Colombo, Geylon. — Die auf 
Celyon wiütende Malaria-Epidemie 
bat jeit vorigen November 82,637 
Todesopfer gefordert, ging aus einer 
heute veröffentlidten Statiftif ber- 
vor. Nm Monat April allein erlagen 
15,933 Eingeborene dem gelben Fie- 
ber. . 

— Glasgow, Fünf Mann wur- 
den bier verhaftet, weil fie rote Ylag- 
aen jchwenften und „Nieder mit der 
Monardie”“ riefen, al3 der Herzog 
und die Herzogin von Kent in einem 
offenen Wagen durd) die Straßen der 
Stadt fuhren. 

— 45,000 Farmerfamilien in den 
Dürregebieten von Sastatdhewan be- 
ziehen Notitandshilfe. 


a En 2 sn ee 


Nature‘ 
Products make: 


my efficiency 


Possible” 





Es ift eine altbelannte und empfo 
aud) bei Dir die erhofften Nefultate der 


673 Arlington Street 


Eine audgegeichnete Mebisin Daagen, 
Reber und u“ 


oe Kochen 
igen Ghemiler zur e {) 
emöhnliden Leiden und Be Ian 

erftopfung, Unverbaulichleit, Gafe, faus 
ren Magen, Üppetitlofigleit, Nerv: 
rhbeumatiihde Schmergen, ungefunden 
Schlaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, bie bon unreinem Buftand bes 
Blutes berrübren. 

Bor bem Vehraud gu Idhätteln, 

Dofis: Einen großen el vol 
dreimal täglid) bor oder I. (al Eflen. 
Bei Kindern dem Wlter entipredhend. 

No. 12878 PWroprietary or Vatent Mesa 
dieine ct. 

Ultobholifder Inhalt 9 Wrogent. 

Der Preis ift $1.25 per Ylafche ports» 
frei. Da wir ein befohherce Une 
mit den Befigern diefer „Steens Herb 
Zonic* (Reeno Kräutermebdigin) getrof« 
fen haben, fo können twir fie ala Uns 


me für $1.00 ‚ber Flajche portofrei am 


lene Medizin, und Fra uch wirb 
Aanblung zeitigen. WBeftelle fie heute 
er: 


Vertreter: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 
w 
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eine Vereinbarung getroffen, die den 
Srieden in Musficht Stellt. 


Alennonitiiche Rundichan 


SAYIIOS WITH BECURITT © PROTEOTIOH PLAS FROFIF © SAVImGS WITB SECUNTY 
® “ 


runs; 9% ı 


m Kahren Sie p 
fort, Ihren 
Kieben die 


nötige Anter-. 


RETTEN 


x 


Hiigung zus 


N 
Fommen zu 





Le) 
lafien. X 
Bedenken Sie mal den Fall, Sie würden Ihren Uns 
gehörigen für einen Monat die nötige Unterftügung 
zum Xebensunterhalt entziehen, was da2 für Ihre Fa=' 
milie bedeuten mürde. Oder die Unterftügung würde 
Bhrer Familie fogar für immer entzogen. l r 
Wenn Cie auch fchon in anderer Hinficht für die Zus 
funft Ihrer Ramilie geforgt haben, jo wäre es doch 
eine jehr meije Einrichtung, daß Ihrer Familie auch 
nach Ihrem Tode ihr Monatslohn, tenigitens für die i 
Beit von einem Nahre, ausbezahlt würde. fe" 
Monatlich würden Ihre Hinterbliebenen dann ein Eins) £ 
fommen haben, tmodurd e3 ihnen möglich wäre, den! ? 
Haushalt in gewohnter Weife weiterzuführen, die Taus; 
fenden Rechnungen zu bezahlen, wie Miete oder andere 
Verpflichtungen. Yım Laufe des Kahres könnte fich Xhre 
Ramilie dann fchon den Verbältnifjen anpaffen und ers 
forderlihe Einrichtungen treffen. ! 
Neihen Sie diefe „Salary Eontinuance* Policy in 
Ihren Berjicherungsplan ein. &3 können auch Einrich- 
tungen getroffen mwerden, die eine längere Beit deden, 
als ein Jahr. 


ALEXANDER GRAF 


52 Donald St, — 


’ 


Winnipeg, Man. 
Haustelepfon 29 568 Dfficetelephon 96 144 


"GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY 


HEAD OFFICE +++ WINMIPEG 
PROTECTION PLUS PROFIT @ SAVINGS WITH SECURITY ® PROTECTION PLUS PROFIT 


— Rarannay nnd Bolivien haben 


© SAVImOS WITH BECURIET © PROTECTION FLOB FROFTE © BAVINGE WEIN |BECURITT © PROTECTION PLUS FROFER © 
© Almrınas KIM SOKaYS © AZliowa End MOLLSEuONd © ALTUNDae Hiim SONIAYE @ ALIONd Enid MOLLSELORE .@ 


Landes übernommen. 


— (nglands nenes Minifterium 
unter Baldwin hat die Leitung des 








“ 


„Bott jeane die Ernte.” Senier. 


‚ Wir haben importierte öjterreidhiiche Senfen aus bejtem Steyriichen Stahl, 
in Del eingefettet. Dieje Senfen find zum Dengeln, mit bejonders ftarfem 
Nüden umd daher dauerhaft. Xede Senje ift von der Rabrif aus voll garan- 
tiert umd können wir Ihnen volle Zufriedenheit zufichern. 


| Ambos | 


| Hammer | 





DMmsreEsNGe Genen, 3O FE TEE ssssnssssesssnesssssisläsnsssssnsuenrsssensssnenee $1.75 
Dejterreichifche Senjen (mit Aufichrift: „Gott fegne die Ernte“) 

ME ML RR... REEL UNE NE EEOEENEEN 2.00 
Deiterreichifche Cenfen, Marfe „Bulcan”, 30 oder 32 ol cseeeeeccn 2925 
E70, WERE SEE DUROESIEOUEEERES 40 
Amportierter Aınboß aus jehr hartem Stahl, garantiert csssssesesneeen ‚45 
RER VRFEERAETTEREEERREREEEEEEOEEEEER ‚30 
Amportierter Hammer, % Ib. jchwer, nur auf einer Ceite zugeipikt .60 
TEE 3 90: WEDE  sussminidssinisinnieseeieieenene ee 70 
RER NEECDICEND 25 
EEE VERRHEHNDEN Snssenisiesennsssinhesnssnensnsnnne nenne ‚40 


a en 15 

Amportierte Sicdheln, mit Bühnen 
Für Wiederverfäufer, die obige Artifel in größeren Quantitäten bes 

sichen, erlauben wir Rabatt. 

Zur gefl. Beadhtung: 


Bitte, neben Sie immer Xhre nächte Exrprei;-Ztation an, und 


wenn dieje Ctation feinen Agenten bat, jo fügen Gie teitere 
20c. für Porto bei. 


Deutjchbes Buch und Miufikacichäft 


660 Main Street 


Filiale: 


Winnipeg, Man. 
10168 — 101 Ctrcet, Ebmonton, Alta. 
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— Nein London, Conn. — Dr. 
Albert Einftein, der befannte Wij- 
ienjchaftler, hat bei Tatumbeag in 
Lyme ein Sommerbeim für fi und 
jeine Gattin gemietet. 


Dentidre Tonfilme in Winnipeg. 


In Winnipeg find die folgenden 

deutichen Tonfilme eingetroffen: 
1.) Hindenburg. 

) Adolf Hitler. 

3.) Wir unter ums. 

1.) Echo der Heimat. 

5.) Das Winterhilfsmwerf. 
6.) Das aejtohlene Herz. 

Alle dieje Filme find ganz neuen 
Urjprungg® und das Deutjchtum 
Rinnipeg3 wird endlich mal wieder 
Selegenheit haben, Tonfilme in fei- 
ner Mutterfprache zu hören. VBorge- 
fiihrt jollen dieje Filme in der erften 
Woche des Nuli werden. E8 wird ver- 
jurcht, eines der größten Theater 
Winnipegqs zu mieten, ım genügend 
aß zu haben. Genaueres hierüber 
nächte Woche an diejer Stelle. Mud) 
iiber den Inhalt der Filme wird 
näcdite Woche berichtet werden. 


Berlin. Vierzehn Freimanrer- 
Logen löften fich heute freiwillig auf, 
wie das nnenminiiterium befannt- 
gab. 

Die Nuflöfung erfolate in Ueber- 
einitimmimg mit einem am 8. Nanıt- 
ar 1954 von General Sermann Wil- 
helm Göring befannt gegebenen De- 
fret, das eine Vereinfachung des Ver- 
fabrens für die Nuflöjung von Xo- 
gen borjah. 

— Pettland, Eitland und Litanen 
haben fich zu einem Bund ziweds ge- 
aenjeitiger IUlnterjtütung zujanm« 
mengejchloffen. Zu der aroßen und 
fleinen Entente fommt aljo nod) eine 
Zwetig-Entente. 

— Tofio. — Japan hält fich felbit 
fiir die „Bieljcheibe” der amerifani- 
ihen Flottenrititungen, jo wird mit 
ziemlicher Deutlichfeit in einer Flug: 
ichrift erflärt, die von der Propa- 
aanda Abteilung der japanischen 
sslotte herausgegeben und fategoriich 
die Ritftungsgleichheit zur See für 
Sapan fordert. 

Den Anlaß für die Reröffentli- 
hung der Flugfchrift bildet der drei- 
higite Nahrestag des japanischen Sie- 
ges über die rufiiiche Flotte, „Da- 
mals war Ruhland unjer Nivale und 
die Gefahr, beute haben fich die Ver- 
baltniffe geändert. Wir miürffen in 
eine andere Richtung blicen und wir 
jeben ums einer anderen aroben See- 
macht gegenüber, die ihre Flotte ftän« 
dig ausbaut, mit Napan als Ziel. 
icheibe.” 

Cine Madıt jenjeits des Stillen 
Ozeans fei die aröhte Gefahr fir Za- 
pan, . da8 PWorbereitimaen treffene 
müde, feine Snterefien zur beichüken. 
Sollten die Mächte weiterhin Kapang 
„vernünftige und aerechte Forderung 
dad GEenägeit der Flottenrüftun- 
nen” abweijen, jo mühte e8 zu einem 
Wettrüften kommen. 

Nicht Napan werde die Schuld an 
einem foldhen Wettrüjten treffen. An- 
dererfeits fei Naban auf diefe Mög- 
chfeit durchms aefaht md Feines. 
wegs ängitlih. Es wird den Wett. 





12. Imsi, 








Reparaturbedürftige 
Ahren 


jollte man immer zu einem erfahrenen 
Uhrmacher jchiden. Wir garantieren gu- 
te Arbeit, genaue Regulierung und ver: 
wenden das bejte Material. 

Keine Pfufcherarbeit! 


J. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg, 








a Naalers 
BHandwörterbuch 


ber 
gr 
Heiliaen Schrift 
Neue Auflage mird bald erfjcheinen. 
Gröke 6x9", 500 Geiten. Das eing 
Buch in diefer Art in Amerika gedrudt. 
Ein Prediger mı3 Nanada jagt: „Dies 
ift das beite biblische Wörterbuch in deuts 
fcher Sprache.“ Größere Beftellungen, 
die uns noch erreichen, ehe es preies 
fertig ift, werden mit $1.65 per Erems 
plar abgegeben. Poftipefen ertra. Mus 
iterfeiten frei. Seder, der intereffiert 
it, jchreibe an 
J. A. Raber, 
Baltic, Ohio. U.S.A. 











lauf mit anderen Völfern erfolgreid 
aufnehmen fonnen. 

Anlöhlich des Nationalfeites fand 
ein Bankett Statt, an dem Kaifer $i- 
robito, ein halbes Dubend Prinzen 
und 1500 Flottenoffiziere teilnah- 
men. Das Menu beitand aus Falten 
Neisbällen, getrodneten SHeringsro- 
aen und eingelegten NRettihen — 
denjelben Speifen, die die Offiziere 
Admiral Togos dor ihrem Sieg über 
die Nuffen zu fih nahmen. 

— Rafhingten. Der amtliche Be 
richt iiber den Untergang des Luft. 
freuzers „Macon” Takt das Rät- 
jel ungelöft. Musdrüdlich wird darin 
erflärt, dab die Urfache für das Un- 
aliik nicht aufgeflärt worden jei. 

— Wie die Zeitungen berichten, 
hat England Deuticdlands Verlan- 
nen nad einer Flotte von 35%, der 
englifchen autaeheißen und der Weg 
zu weiteren Verhandlungen it frei. 

— Ghina hat Japans ordern 
gen alle angenommen, und die Hrifis 
iit beigelegt. 

— Risconnt Byna, der Heerführer 
der Fanadiihen Truppen und jpäte 
rer Seneral-Souverneur Canadas ift 
aeitorben. 





Reparatur 
Füinftlicher Zabne 
Ausgefallene Zähne werden erfekt; alle 
Arbeit garantiert und fofort ausgeführt. 
Preis von $1.— bis 32.— 
Plate Repair Shop 
305 Fort St, Winnipeg, Man. 


— 








Das einzige 
deutiche Kranterhbaus. 


Alle Kräuter ans Deutichland 
importiert, 








Leiden Sie? — Fragen Sie und. 
Auskunft unentgeltlich. 


HERBA — MEDICA 
1280 Main St., Winnipeg, Man. 
— Phone 54 427— 


——— 





— 
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Alennonitifche Bundfchan 





Die im Zentrum der Stadt liegende 
3.9, Service Garaae 
empfiehlt fjich jedem Autobefißer in Stadt und Land 


als “UP TO DATE” Antofärhberei mit “DUCO”, jotvie jeqliche 
“BODY”- Reparatur, 
als “UP TO DATE” medanifhe Auto - Motor - Reparatur, 
als “UP TO DATE” Tag: und Nadıt - Storage. 


PHONE 27958 


Winnipeg, Man 








363 William Ave. 








Die Arbeitszeit hat 


beasnnen! 

Kit Ihre Uhr in Ordnung? 
Wenn nicht, fchiet diejelbe jet nod) 
zum Fachmann 
D. A. DYCK 
Uhren-Reparatur:Werfftatt, 
Winkler, Man. 

Genaue Regulierung, Brompte Be- $ 
 dienung, Nüdfendung Portofrei! Ri 


> oe. 


C. H. WARKENTIN 


144 Logan Ave. 
Winnipeg, — Phone 93 822 — Man. 


Guter reiner Nio Naffee pro Ib. .25 

Guter Santos Kaffee pro Ib3. 30 

Verihieden Sorten mweißes Mehl zu 
folgenden Preijen: 











1. Sorte, 100 168. sersnsnsennennennnnnenee 2.45 
1. Sorte, 100 168. cerrsssssenssnnsnere 2.60 
1. Corte, 100 IbS zuennssssnnnsennanneene 2.85 


Roggenmehl, beiter Sorte, 100 Ibs. 1.8: 
Auch find aute Zimmer für Durchrei- 
fende und ftändige Bejucher zu haben. 





— MNürnbern. Der Neichsverband 
der Naturärzte bielt bier eine Ta- 
aung ab, auf der aud) die Allgemeine 
Nerztlihe Gejellihaft für Pinchopa- 
thie, die Deutiche Gejellichaft für 
Bäderfunde, der Deutiche Zentral» 
verband der Aineipärzte, der Reichs- 
verband der Privatfranfenanitalten 
fowie andere Organifationen teilneh-, 
men. 

Nadı eingehender Ausiprade fah- 
ten die vertretenen Verbände einftim- 
mig den Bejchluß entiprechend dem 
Vorihläge des Reichs-Nerzteführers 
eine „Reichsarbeitsgemeinihaft für 
eine neue deutjche Heilkunde“ zu be- 
gründen 

— Tientfin. — Die japanischen 
Truppen, die vorige Woche in die ent- 
militarifierte Zone in Nordchina ein 
gedrungen find, jollen fi auf dem 
Rückzug nad Manichufuo befinden, 
E3 joll ihnen gelungen fein, die 
„Banditen“, die fie verfolgten, zum 
größten Teil zu töten und den Reft 
zu zeritreien. 

— Genf. — Die Forderung der 


"— 


en 


Schweiz aeaen Deutichland, England, 
sranfreichh und Italien auf Zahlung 
bon $16,000,000 Entihädigung. für 
die Verluste, die die Schweiz durch 
den Weltfrieg erlitten hat, wurde 
vom VBölferbundsrat abgewiejen. Der 
Rat erklärte, daß er nicht fiir die Be- 
willigung diefer Forderung zuftän- 
dig fei und da die Schweiz direft 
mit den einzelnen Ländern verban- 
deln miürfje. 
Litt 20 Jahre an rhenmatiichen 
Schmerzen. 


„gwanzig Nabre lang litt ih an 
rbeumatiichen Schmerzen ımd war 
oft nicht imstande zu aehen. Der Ge. 
braud don Forni’3 Mlpenfräuter 
und Seil-Del Liniment hat mid 
wiederhergeitellt und meine Gefumd- 
heit im allgemeinen gefördert. X 
finde, daß das Liniment ebenfalls 
bei jteifem Naden, wıundem Gauı- 
men, Sabnjichmerzen und jucenden 
Süßen jehr mütlich it; die Schmer- 
zen berjchwinden nad) wenigen Mi 
nuten. Sch bin danfbar für Ddiefe 
Heilmittel ımd fann nicht ohne die- 
jelben fein,” fchreibt Frau Natalja 
VBojanowsfa aus Nohnstown, Ba. 
Dieje beiden Präparate find berühmt 
geworden wegen ihrer borzüglichen 
Wirfung bei rheumatischen Beichwer- 
de, Musfelfihmerz, iteifen Gelen- 
fen, labmen Riten ımd Schwellim- 
gen; fie werden nur durch Lofal- 
agenten, die von Dr. Better Fahrney 
& Sons Co, 2501 Wafhington 
Blvd;, Cicago, I., bejonders er: 
nannt find, aeliefert. 

SZollfrei aeliefert in Nlanada. 


— Nebfyavif, Nsland. Gin ei- 
genartiger vulfaniicher Nusbruch im 
Nafiord Tal in Nordisland hat die 
Seologen in Stammen verjeßt. Im 
Tal bat fih eine 300 Meter lange, 
mit alübendem Lava gefüllte Spalte 
nebildet, und durch die Site wurden 
die benachbarten Birfen in Brand 





Richtige Preife! 


Beffere Autos und 
235 Main Street. 





1955 
Ehevrolet De Eure Sedan 
$645 
Bejchauen Sie das Auto! 
Dergleichen Sie die Preife! 
CONSOLIDATED MOTORS LIMITED 


Ghevrolet -» Oldsmobile Händler 


Winnipeg, Man. 


Richtige Autos! 


niedrigere Breife. 


Tel. 92 716 








Däachjels Bibelwerk 


zu faufen gewünscht. Selbiges darf jchon 
benußt muß aber in erjtllafjigem us 
jtande fein. Nur mäßige Offerte findet 
Berüdfichtigung 

Johann B. Reimer 

R.R. 1, Box 24 


Giroux, Man. 


[X - [X 7} 
Möbelaecichäft! 

Neues und gaebraudies Möbel zu 

niedrigen Preifen. Pianos, Nadios, 

Gramaphons ect. 





Fahrräderreparatur. Alte gegen neue 
Näder in Taujch genommen. Neue und 
aebraudhte Nähmajchinen zu mäßigen 


Breifen. 
Achtung! 
Allen diene zur Stenntnisnahme, daß 
wir unjer Gejchäft von 39 Martha St. 
nach 346 William Ave., verlegt haben. 


WM. LOEWEN, 
346 William Ave., — Winnipeg. 





Kultiviertes Sarmland 


zu verfaufen. Man richte fich an: 
International Loan Company 
304 Trust and Loan Bldg. 
Winnipeg, _ Man. 


Geldüberweijungaen 
überallbin. 
‚ Nah Rukland dur Torgfin, Spefen 
50c., per Telegraph $1.00 extra, mit 
Yuftellung der Retourjchrift. 
G. P. FRIESEN, 
Room 317 Melntyre Block, 
Winnipeg, Man. 








Derjucht unjer Michl. | 


‚Lily White Mehl ift gutes Mehl. Es 
wird gejchägt und viel gebraudt. 
Wir jchägen unfere Nundidaft und 
freundliche Bedienung zugejichert. 
Guter Weizen gibt gutes Mehl! 


WINKLER MILLING CO. LTD. 
WINKLER, — MAN 





Eransfter. 


Etehe mit meinen beiden Truds bei 
Vohnungsumgug, etc., zur ® 
Prompte Bedienung, mäßige Preife, 


A. Wiens, 


140 Ellen &t., 


Winnipeg, Manitobe, 








aefett. Visher ift die Lava nicht au8 
der Spalte aetreten, man fürchtet 
aber um die Sicherheit der YBauern, 
deren ®&üter fih in unmittelbarer 
Nähe diefer Erdfipalte befinden. 


Der Ausbruch iit deshalb eigenar- 
tia, weil fi in aroßem Ilmfreis fein 
Rulfan befindet, und weil er von Fei- 
nerlei Erderichiitterıngen begleitet 
war, Auf Kaland aibt e8 befanntlid) 
iiber 100 aftive Nulfane, riefine La» 
vafelder und ımzählige, vielfach mei- 
Ienlange Erdfpalten. 


Die Scdnuweiter Bruno Richard 
Sauptmanns, Frau Emma ®locdner 
aus 2o8 Angeles iit in New Norf ein- 
aetroffen, um nenes PBemweismaterial 
dem Sauptverteidiger Sauptmanns, 
GE, Llovd Fiiber, zu überbringen. 
rau Sloedner wird don Nechtsan- 
malt Vincent V. Marco aus SHolly- 
wood begleitet. Marco it e8 aeime- 
fen, der da3 MWorbandenfein bon 
„neuem PBemweismaterial, da3 geeiq- 
net ift, den Prozeh; zu beeinfluffen,” 
anfiindiate. 


Pondon. Mehrere enaliiche 
Zeitungen berichten in arofer Auf. 
machrma darüber, dah die Somjet3 
an ihrer Meftarenze einen ftarfen 
Fitimascwiirtel ansaebart baben Tol- 
len. Die Mitteilungen ftammen von 
dem Somwietruffiichen Dichter Mirchon 
und werden bon den Plättern aanz 
ernitbaft übernommen. Erft meitere 
Anaaben mwerden erfennenlafien, ob 
e3 fich bierbei um Mımfchacbilde de3 
Somjethichter8 handelt, oder ob ımd 
mie weit foldhe Pläne bereit3 vermirf. 
Tiht worden fein. 


Die Feitinaen find mad, »diefen 
Anaaben zım aröhten Teil in Wald- 
und Sıumpfaebieten amaelent wor- 
den. Eine Fette von Außerlih al3 
Feitungen nicht erfennbaren Sügeln 
fol fih von der Dftfee bis zum 
Schwarzen Meer hinziehen. 


Allen 


jtehe ich mit meinem Trud zur Ver« 
fügung, die wegen Ilmzug3 und ans 
derer Transportgejchäfte darum bes 
nötigt find. Breife mäßig. 

Verlaufe auch Brennholz. 

Henry Thiessen 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man. 
— Telephon 88846 — 








J 











Ahbtung! 


Gebrauchte Kahrräder, Nähmafchin 
Pianos, a nnet. und nn 
bhons find nad gründlicher Durcharbeit 
für mäßige Breije zu laufen von 

=. Löwen 


39 Martha St., — Winnipeg, Man. 





Das Beimer-Haus 
an 222 Gmith Street, fteht vom 20. 
September, 1934, den Befuchern of» 
jen. Kojt und Quartier für Durchreis 
jende, auch pafjend für hereintommen» 
de Patienten. Ein Blod von Eatons 
Stor gelegen. Xelephon 26 716, 

Frau P. S. REIMER, 
Winnipeg, Man. 











Aufmunteruna. 


IInjere ®- $2000- Gruppe nähert fidh 
dem Ende. Möglich, dab fie bis den 1. 
Suli gefüllt fein wird 

Wer noh Schub für feine Kamilie 
braucht, verjfäume nicht, entweder den 
Socal =» Bertreter aufzujuchen, oder uns 
jeren NMeifenden feine Wpplifation zu 
übergeben. 


THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY OF AMERICA 
325 Main St, Winnipeg, Man. 
Phone 94 877 


A. BUHR 


Dentiher Medtsanmwalt 
oieljäbrine Erfahrung in allen Neditss 
und Nadlaffragen. 

Dffice Tel. 97 621 Mel. 33 678 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 








OPEL we. 





Alennonitifche Rundicheu 





Eine aroe Mennonitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitif 
bei Volt und Zujtre 


en nad Norden und Gübden. 


Anfiedlung in der Fort Ped Nejervation von Montana 
rdlich von den Stationen Wolf Point bis Oswego, ift eine 
ber größten und bedeutendften in den Nordweftlihen Staaten. 
Ir auge bon ungefähr 25 Meilen nad ’ f 

i Biere befannte Anfiedler wohnten früher in 


Sie umfaßt einen 
ften und Weften und ungefähr 15 


Kanjas, Nebrasta, Minnefota, Süd-Dalota und Canada. 
Das Land ift mehr eben, ganz wenig mwellig, fajt alles pflügbar. Die Far» 


men beitehen aus 820 


is 640 WUder oder etwas mehr und die meiften Yarmer 


Saben jozujagen alles Land unter Nultur. 


Viele von den einzelnen Yarmern ziehen jährlic 
Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen aud) 


fel Weizen. 


bon 8000 bis 10,000 Bus 


die Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schwarzbrade zu 
Am $n Din beiten Jahren erzielen fie Erträge bon 25 bis 85 Bujchel vom 


‚ und in ben imeniger 
einer Mikernte, obawar bie 
wie Safer, Gerfte und Corn gezogen. 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 


uten Jahren fügt das Schwarzbradgeniyitem fie bor 
öge nur A. find. &3 wird aud) Futtergetreide 
Hle armer halten Fühe, Schweine und 


Es find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifchen 


Unfieblung 


wnbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. Es ift dort aud noch unbe» 
bawtes Land, mweldes den Indianern get, für einen billigen ®Breis au pachten. 


Um Einzelheiten und niedrige 


undfabripreije wende man fi an 


E ©. Leedy, 


General Agricultural Development 


Great Rortbern Railway, 


Ügent, Dept. R. 
&t. Baul, Minn. 





— Wien. Meldungen der Wiener 
. Vreffe zufolge ift der Aufbau der 
öfterreichifchen Wehrmacht bereits in 
vollem Gange, obwohl die Zuftim- 
mung der interalliierten außeröfter- 
reihifchen Staaten zu diefen Aufrü- 
ftungsmahnahmen im einzelnen nod) 
nicht vorliegt. 

— London. Die dentiche Beteili- 
gung an der nädhiten Flottenkonfe- 
renz, die in diefem Nahr vorgefehen 
it, mag eine d. indirekten Folgen der 
anglo-deutichen Marinebefpredungen 
fein, die hier am 4. Suni jtattfan- 
den, wie man in freien, die der Re- 
gierung nahe ftehen, annimmt. 


Die Gefpräche werden abfolut in- 
formell und ausfunftgebend fein, 
mögen aber für Deutjchlands for- 
mellen Eintritt in die 1935-ßonfe- 
renz den Weg ebnen, wodurd die- 
jelbe zu einer Sechsmächte-Angele- 
genheit, jtatt der gewöhnlichen fünf: 
Großbritannien, Frankreich, Italien, 
die Ber. Staaten und Napan, werden 
wiirde. 

Srobbritannien prüft die Mög- 
lichkeit eines europäischen Paktes der 
Luftverteidigung, wie Sir Kohn Si- 
mon, der Muhenfefretär, im Unter- 
bauje enthüllte, 

Befragt, ob er eine unmittelbare 


STREAMLINE 
AUTOMOBILE & BODY WORKS 


Spezialifiert in jeder Art von Yutoreparatur. 


Auto jest in gute Ordnung. 


1931 Ford 


167 Smith St. 


Gleichzeitig vermitteln wir den An= und 
Verlauf gebrauchter und neuer Automobile. 
1950 Sord Coadı 
in erjtflaffiger Ordnung, Motor iiberholt, 
Suter Gelegenheitsfauf. 
De Kur 
1927 Chevrolet 
1926 GChepvroßet 
1928 Bontiac 
Wenden Sie fid an uns in jeder Autoangelegenheit. 
Phone 26 182 


Bringen Sie Ahr 


— Duco - Färbung ij 


Coad) 
Sedan 
Sedan 

Sedan 


Winnipeg, Man. 





Stonferenz im Auge babe, um über 
einen Quftvertrag auf grund des 
Vorichlages des Neichsfürers Adolf 
Hitler, die Flugbewaffnung zu be 
jchränfen, zu unterhandeln, antiwor- 
tete Simon: 

„Seit längerer Zeit ftehen wir in 
Verbindung mit anderen NRegierun- 
gen, die Möglichkeit eines Fünf 
mächte-Yuftvertrages betreffend.“ 

— london, Der Nompromik von 
Senf jeheint wenig zu bedeuten. Muf 
jolini bat England und Franfreid) 
gewarnt, dab Italien weiter Truppen 
nad Dftafrifa jchiefen wird, um die 
Löfung eines weit größeren Pro 
blem3 als des WHalual-Zwijchenfalles 
herbeizuführen. 

Muffolini hat den beiden Mächten 
zu veritehen gegeben, dab Staijer 





Haile Selaffie vor Abejfinien bog 
der Inbefiegbarfeit der italienifhen“ 
Waffen überzeugt werden mülje 
Vorher beiteht nad) italieniihem Da 
fürbalten wenig Hoffnung, dab Abeiez 
finien die italienischen Snterefien adez 
tet, die es nicht allein neulid, fon 
dern jeit Defaden jchon andauernd 
verlegte. Mujjolini bat ferner 
flärt, da England und Frankreie 
zur Vermeidung des Krieges beitra=® 
gen könnten, wenn fie einen Drud= 
auf Haile Selajjie ausiiben wirrden. = 
England bat Einichränfung der Ri 
tungen Mbejjiniens vorgejichlagen 4 
Muifolini lehnte dies als ungen 
gend ab umd bat zu veritehen gege r 
ben, da; er micht zögern wiirde, UM 
den Waffen zu greifen, wenn daB 
notwendig werden jollte, 








—Eh 





Der AMlennsnitifche Katechismus 


Der Mennonitifche Katehismus, mit den Glaubensartileln, f&hön gebunden 
Preis per Epge lar portofrei ” 

Der Mennonitifche ehismus, ohne den Glaubensartifeln, f&hön gebunden 
Breis per Egemplar portofrei 
Bei Ubnahme von 12 Egemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Bei Abnahme von 50 Egemplaren und mehr 8814 Prozent Nabbat. 
Die Zahlung jende man mit der Veftellung an das 

HSoufe 


Nundfhau Bublifping 
— Winnipeg, Dan., 





672 Wrlington Street, Canada. 





; Int Dein Abonnement für das laufende Jahr bezaflt?“ 
Dürften wir Did) bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir brauden es zur 
weiteren Urbeit,. Im voraus von Herzen Danf! 


Beitellzettel 


An: Rundihau Bublifhing Koufe, 
672 Hrlington &t., Winnipeg, Man. 


Ih Ichide Hiermit für: 
1. Die Mennonitifcge Nundfcau ($1.25) 


2. Den Chriftliden Yugendfreund ($0.50) 


(1 und 2 aufammen beftellt: $1.50) 
DBeigelegt find: 


Name 





Boft Office 


Staat oder Probing 








Bei Adrefienwechiel gebe man and) die alte Adrefle an. 





Der Sicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Pant Draft“, „Money Order”, „Erprek Monen Order” 6. „Boftal 
Note“ ein. (Won den U.S.U. auch perfönliche Sced3.) 


Ditte Probenummer frei zugufiden. Wdreffe ift mie folgt: 





Mdrefie 














Winnipeg Motors 


Deutiches Autsmobilaeichbäft 
in MWinnipea 
Office und Garage 158 Fort St, Telephon 94 037 ° 


Unfere Niederlagen find an 210 Main Et. und 181 Rort St. Beachten Sie 
bitte, daß wir unjere Office und Garage von 216 Fort St. nad) 158 Fort SE? 
und unferen Lagerplag an Main Street von 207 auf 210 verlegt haben, me 
Eie fi wieder an die Ihnen bekannten Berjonen wenden fünnen. 

Sehen Sie fich die nachfolgende Lift an und follten Sie etiva nicht das finden 
mas Sie fucdhen, jo wenden ie fi do an uns, wir find in der Lage, onen: 
irgend ein Yuto oder Trud zu verfchaffen. 

Geihäftsführer: 9. Klaffen. 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autss: 


Billy’s night Eedan 

Chevrolet Sedan 

Bbippet Toad, 

Bontiac Coad 

Nafh Eoadı 

Wbhippet Coad) 
Chevrolet Coadı 

Ford Coad) 

Chrysler Sedan 
Iymotb' Sedan 
bebrolet Goad) 

Nafh Sedan 

Efieg Special Seban 
Studebader Cedan 

- v8 Goad 

Kord De Luz Cedan 
Chevrolet Epecial Eedan 


Chevrolet L. D. % Ton 
Chevrolet, liaht delivery % Ton Trud 
Ehenrolet 4 Ton 

Dodge Panel 

Kord Trud 1% Ton 

Chenrolet Trud 

Ford Panel, 1% Ton Trud 

Studebader Sedan, with Trud 

Chevrolet Trud 

Chevrolet, Heavy Duty Trud, doppelte Räder 








